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FnmMcher IM auf die deutsche MnenpMik
Die französ . Linkspresse als Schritt-

macher 0er Weimarer Koalition.
iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Or . R . J . Berlin , 4 . Jan .
Die Auseinandersetzungen , Sie in Frankreich

nach den Neujahrsunterredungen Briands und
nach der Forderung Briands , daß das Parla¬
ment eine große politische Debatte veranstalte ,
eingesetzt haben , finden nunmehr auch eine in -
teressante Rückwirkung ans die deutsche In -
nenpolitik .

Ter , ,Ouotiöien "
, ein linksstehendes Pariser

Blatt , schreibt heute zu der Auseinandersetzung
in Frankreich , daß man den Gedanken der
vorzeitigen Räumung der Rhein -
lande erörtern müsse . Die Losung dieses
Problems hänge aber nicht von Frankreich , son -
dern von Deutschland ab . Deutschland müsse
neue Garantien geben . Die notwendigste
Garantie sei die , daß die deutschen „Republika -
« er "

, womit das französische Blatt natürlich die
Parteien der Weimarer Koalition meint , sich
fest zusammenschlössen ( ! ) .

Das Blatt fährt dann fort : „Nur die dent -
scheu Linksparteien geben uns die Ga -
rantie für den Friedenswillen des Reiches , für
seine Loyalität und seinen aufrichtigen Verföh -
uungswillen . Nur den Linksparteien können
wir Konzessionen geben ( ! ) . Locarno wäre nur
noch ein leeres Wort , ohne Sinn und Inhalt ,
wenn es in Deutschland von einer Rechtsregie -
rung angewandt würde ."

Diese Aeußerung des „Qnotidien " wird natür -
lich in Deutschland benutzt, um auf die kom-
meude Regierungsbildung in dem Sinne einzu -
wirken , daß angeblich nur ein linksorientiertes
Kabinett gebildet werben dürfe , wenn die Ber -
stäudiguugspolitik mit Frankreich fortgesetzt
werden soll . Dem ist zunächst entgegenzuhalten ,
daß die Aeußermig des „Qnotidien " keines -
wegs eine offiziöse Aeußerung der
französischen Regierung darstellt , da das Blatt
wohl von Briand oft benutzt wird , aber in kei-
ner Weife ein Organ des französischen Kabinetts
ist . Auch du deutschen maßgebenden diplomati -
scheu Stellen liegen keine Mitteilungen und An -
zeichen dasür vor , daß man in Frankreich wirk -
Uch eine derartig einseitige Stellung zu den
deutschen linksgerichteten Kreisen einnimmt .

In den diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich kann nur daö maß -
gebend sein , was das neue Kabinett bei seiner
-Vorstellung ' im Reichstag als außenpolitisches
Programm bekanntgibt . Abgesehen davon , daß
bekanntlich außer den Völkischen und den Kom -
munisten alle Parteien des Deutschen Reichs -
tages sich aus den Boden der Strese -
mannschen Außenpolitik gestellt haben ,glvt es auch hinreichend Beweise aus den diplo -
matychen Verhandlungen in Locarno u . Gens ,oaß nicht einmal Briand so einseitig denkt ,vie der „Qnotidien " es darstellt , der im übrigen
gewerkschaftlichen und sozialistischen Einflüssen
bekanntlich sehr zugänglich ist.

Wenn man sich erinnert , wie lebhaft von deut¬scher sozialistischer Seite die persönlichen Be¬
gehungen mit den maßgebenden französischen

J ^tt den letzten Wochen gepflogen wur -
wtö

>5 ' ° " " man bedenkt , mit welcher Heftig -
fi . J v - i euM en Sozialdemokraten ueuerdiugs

der Weimarer Koalition im
impfen lvergl . die gestrige Rede Scheide -manns vor dem Berliner Reichsbanner ) , so wird

d - ,.
bier die internationalen Einflüsseoer Sozialisten hinter den Kulissen spielen .

Scheidemann für die Weimarer
Koalition

Berlin . 4. Jan .
itern „A . ^ ^ li . ier Stadthalle veranstaltete ge-
in de? ^ eine Kundgebung ,
in o >, n r Reichstagsabgeordnete Scheide -
bildung saÄe ^ r die Frage der Regieruugs -
kane ? » 5 ? --

Scheidemann , die Republi -
selbst attf i ? « i n d i e Regierung ,
chcn Partei » hin daß die republikani -

.ftctriot schwer erkrankt .
mW H °? r i o ? üt ^ .

" ^ ' ' ^ ° Unterrichts -
Grippe erkrankt .

etncr schweren

Der Abg . Leicht Kanzlerkandidat ?
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ." )

B, Berlin , 4 . Jan .
Dnrch eitte Aeußerung des offiziöse » Presse -

dienstes der Dentschnationalen Partei , in wel -
cher mit der Kandidatur des Führers der Baye -
rischen Volkspartei , des Abg . Leicht , gerech -
net wird , ist diese Kandidatur für die Reichs -
kanzlerfchaft der neuen Regierung in den Mit -
telpnnkt der innenpolitischen Diskussion gekom -
men . Es ist selbstverständlich , daß Sozialdemo -
krateu und Demokraten diese Kandidatur scharf
ablehnen , da Dr . Leicht , wenn er vom Reichs -
Präsidenten berufen würde , seine Koalition auf
die bürgerlichen Parteien vom Zentrum bis zu
den Deutschnationalen bauen würbe .

Die belgische Regierung und
Eupen -Malmedy .

Brüssel , 4 . Jan .
Die NeujahrSkundgebung von Eupen - Mal -

medu hat , ivie hier verlautet , die Meinung der
belgischen Regierungskreise nicht geändert , der -
zufolge die Fraee einer zweiten Abstimmung
allein eine Angelegenheit des Völkerbundsr .nes
sei .

Die Heidelberger Studentenschaft
ans der Deutschen Studentenschast

ausgeschlossen.
Dr . G . Heidelberg , 4 . Jan .

Der Vorstand der Deutschen S t u d e n -
t e n s ch a f t hat an die Studentenschaft der Uni -
verfität Heidelberg einen Brief gerichtet ,
worin er ihr mitteilt , daß sämtliche B e -
ziehungen zwischen der Deutschen Stndenten -
schast und der Studentenschaft der Universität
Heidelberg mit dem heutigen Tage gelöst
seien . In dem Briefe wird mitgeteilt , daß
sich dieser Ausschlußbeschluß auf einen Beschluß
des Bonner Studententages stützt , wonach die
Studentenschaft der Universität Heidelberg mit
dem 1. Januar ihre Zugehörigkeit zur Deutschen
Studentenschast verlöre , falls sie bis dahin ihre
Satzungen nicht entsprechend den Bestimmun -
gen der Deutschen Studentenschaft geändert habe .
Die Dentsche Studentenschaft teilt weiter mit ,
daß einem späteren Wiedereintritt nichts im
Wege stehe , falls die von der Heidelberger Stn -
dentenschast demnächst zu veranstaltende Urab -
stimmung die Ungleichung der Satzungen nach -
träglich beschließt .

Nie kommende MenvoWche AusemanberseWns
in Uankreich.

lEigener Dienst des ..Karlsxuher Tagblattcs " )

8 . Paris , 4. Jan .
In hiesigen parlamentarischen Kreiseir bringt

man die Ztenjahrsansprache deS päpstlichen
Nuntius und das Interview des französischen
Außenministers Briand , in dem dieser die Not -
wendigkeit einer großen parlamentarischen Aus -
spräche über die Außenpolitik betonte , in einen
gewissen Zusammenhang . Aus der Rede des
päpstlichen Nuntius liest man , daß der Vatikan
der Politik Briands seine Unterstützung ge-
währe u . daß Briand , durch diese Unterstützung
Roms in seiner Position wesentlich gestärkt , end -
lich einmal Regierung und Kammer vor die
Entscheidung bringen will , welche Politik end -
gültig eiugefchlageu werden soll .

Daß der Vatikan eine ans den europäischen
Frieden und eine Verständigung hinzielende
Politik billigt , geht auch aus der scharseu
Zurückweisung hervor , die das royalistische
Hetzblatt „Action Franeaise " durch ben Vatikan
erfahren hat , sowohl was die innenpolitischen
umstürzlerischen als auch die außenpolitische
extreme und hetzerische Politik des Blattes an -
betrifft . Die Poineare , Mann , Tardieu und
ihre getreue Presse wollen nach Möglichkeit ,
ebenso wie die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens , auch eine Debatte über die Anßen -
Politik , in der sie Farbe bekennen müssen , v e r -
meiden , und die Abendzeitung „Jntransi -
geeint " weist heute auf die große Gefahr hin ,
die eine solche Aussprache bringen kann . Briand
werde , wie gewöhnlich , sein Werk von Loearno
mit Eifer verteidigen und sich damit einverstan -
den erklären , daß Deutschland die äußersten
Folgerungen aus diesem Friedenswerk ( d . h.
die Räumung der Rheinlande ) gewährt werden .

Briand wird in der Kammer ferner , so
schreibt das Blatt , die Vertrauensfrage
über ein Problem stellen , das nack Ansicht des
„Jntransigeant " noch nicht genügend gereist und
vorbereitet ist. Dann aber könne man sich aus
Ueberraschungen gefaßt machen .

Es sei unwahrscheinlich , datz der französische
Ministerpräsident den Plänen seines Außen -
Ministers ans diesem Gebiete folgen würde,
weil der Ministerpräsident entschiedener
Gegner einer voreiligen Aufgabe der Rhein -

lande sei.
Eiue andere Möglichkeit ist nach Ansicht deS

„Jiltransigeant " die , daß sich Briand begnügt ,
lediglich die dentsch -französischen Verhandlungen
anzndeuten , indem sich Deutschland verpflichten
solle , genau feiu Anoebot zu desiuieren , das als
Preis ( ! ) für die vorzeitige Aufgabe der Rhein -
lande in Frage kommt . Ans jeden Fall sei eine
solche öffentliche Diplomatie eine Gesahr , weil
sie den Spieler zwingt , seine Karten anfzn -
decken.

Wir haben es , so schließt der ^ Jntransi -
geant "

, mit der Lösung des Rheinlandpro -
blems absolut nicht eilig , im Gegenteil , die
Vorsicht gebietet uns , die Frage der Rhein -
landränmnng nach Möglichkeit auszuschiebeu .

Es ist kaum anzunehmen , daß Briand sich
durch solche Phrasen davon abbringen lassen
wird , das Parlament , wie er sich ausdrückt vor
die Frage zu stellen , welche Orientierung die
Politik endgültig haben soll . Man kann es dem
französischen Außenminister auch nicht verdenken ,
daß er des ewigen stillen Kampfes innerhalb der
Kulissen des Kabinetts um die französische
Außenpolitik überdrüssig ist , und endlich reinen
Tisch haben will .

Seine Kollegen im Ministerrat Meinen vor¬
läufig diese Auffassung des Außenministers
Briand nicht zu teilen , denn der heutige Mini -
sterrat , der sich mit den kommenden parlamen -
tarischen Arbeiten befaßte , beschloß , lediglich
kleine unbedeutende innerpolitische Vorlagen
auf die Tagesordnung zu setzen .

Für den Ernst , mit dem man in hiesigen par -
lamentarischen Kreisen die Lage der Regierung
beurteilt , die eventuell zu einer Kabinetts -
k r i s e oder aber auch K a m m e r a u s l ö s u u g
führen kann , ist bezeichnend , daß zahlreiche
Kammermitglieder , darunter auch der Kammer -
Präsident P e r e t ( nach der Verfassung von 1875
nach dem Präsidenten der Republik die wichtigste
Persönlichkeit ) die Kammer verlassen und für
den Senat kandidieren . Die Ratten , so kann
man wohl sagen , verlassen das sinkende Schiss .

Krise im französischen Kabinett ?
London , 4 . Jan .

Ein französischer Berichterstatter des „Daily
Telegraph " schreibt aus Paris mit Bezug auf die
Neujahrsreden , die dort gehalten wurden , es fei
ein offenkundiges Geheimnis , daß die Auffas -
fung Briands mit der der Mehrheit seiner
Kabinettskollegen in der Frage der Locarno -
und Thoiry -Politik nicht übereinstimme .

Bezeichnend ist auch , daß sich Pertinax im
„Echo de Paris " zum Wortführer der Wider -
sacher Briands macht , indem er von einer
„Frage Briand " spricht , die über kurz oder lang
erörtert werden müßte . Trotz der Eindeutigkeit
der Erklärungen Briands , daß zwischen ihm und
seinen Mitarbeitern im Quai d ' Orsay stets
volles Einvernehmen geherrscht habe , erhebt
Pertinax den Vorwurf , Briand habe seit Be -
stehen des Looarnovertrages eine Geheimpolitik
getrieben und seine Mitarbeiter nicht auf dem
Laufenden gehalten . ' Besonders uuzufrie -
den ist Pertinax mit dem L o c a r n o v e r -
trag . Da weder eine Zusammenarbeit zwischen
dem französischen und dem englischen General -
stab vorgesehen , noch der Vvlherbundsrat sich in
Konsliktsüllen über die Bestimmung des An -
greisers einig werden würde , dürfe Frankreich
nicht die g e r i ng ste kriegerische Geste
Deutschlands dulden . Zum Schluß
äußert Pertinax Zweifel , ob Briand bei Zusam -
mentritt des Palaments Sieker bleiben werde .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Die Zahresbisanz des
Sozialismus .

Hat der Sozialismus als Partei und bei der
Verwirklichung feiner wirtschaftlichen Lehren
Fortschritte oder Rückschritte gemacht ? Diese
Frage gehört mit zu jeueu Erwägungen , die
sich an der Jahreswende von selbst aufdrängen
und mit Recht um diese Zeit viele Geister
beschäftigen . Will man sie beantworten , so wird
man sich nicht auf Deutschland beschränken dür -
sen , denn der Sozialismus will ja eine inter -
nationale Erscheinung sein und betrachtet selbst
die sozialistischen Organisationen der verschie -
denen Länder als die Kinder derselben Mutter ,
Kinder freilich , die sich in der Praxis nicht
immer zum besten vertragen haben . Auf jeden
Fall muß man die Organisation der „Prole -
tarier aller Länder " als eine Einheit betrachten
und bewerten . Denn es zeigt sich in der Tat ,
daß in der Entwicklung der sozialistischen Or¬
ganisationen der verschiedenen Länder eine
gewisse Gleichmäßigkeit vorherrscht . In welcher
Richtung bewegt sich diese Entwicklung ? Die
sozialistische Presse aller Länder hat es an der
Jahreswende an ZnkunftSfanfaren nicht fehlen
lassen . Aber sie ist Partei . Dem unbefangenen
Blick wird es nicht verborgen bleiben , daß die
Schamade mehr angebracht wäre , daß der So -
zialismns fast überall dort versagt hat ,
wo er praktisch die Probe bestehen
sollte .

Die sozialistischen Brüder streiten sich darum ,
wer den echtep Ring besitzt . Die kommunistische
Internationale mit dem Sitze in Moskau be»
hauptet . daß sie allein die Lehre ^>es Sozialisten -
meisters Marx unverfälscht pflege . Die fozia -
listische Internationale behauptet dasselbe von
sich. Man kann diesen Streit auf sich beruhen
lassen . Unbestreitbar ist jedenfalls , daß man bei
einer Bilanz des Sozialismus auch das Konto
des russischen Kommunismus mit in Rechnung
stellen muß . Tut man dies , so ergibt sich ein
erhebliches Minus . Der russische Kommunis -
mns ist schrittweise mehr und mehr von seinem
ursprünglichen Ziele zurückgewichen . Trotz ky
und S i n o w j e s s kämpfen in einer hoffnungs -
losen Opposition als Verfechter der nrfprüng -
lichen Absichten Lenins gegen die Anpassuugs -
Politik Stalins . Es ist dem russischen Kom¬
munismus gar nichts anderes übrig geblieben ,
als den Rückzug anzutreten . Er hat den
Kampf mit der Wirklichkeit aufgenommen und
dabei notgedrungen immer neue Zugeständnisse
an das kapitalistische System machen müssen ,
weil sonst der proletarische russische Staat rasch
und vollständig zusammengebrochen wäre . Die
Sowjetregierung mag kraft ihrer Machtmittel
politisch auf festen Füßen stehen . Als
wirtschaftliche Lehre betrachtet hat der
Kommunismus in Rußland ein großes Fiasko
erlebt und sich als Fehlschlag erwiesen , wie die
ehemals so kampsbegeisterte Kommunistin Ruth
Fischer mit aller Entschiedenheit bezeugt , wenn
ihr überhaupt gestattet wird , den Mund zu
ösfuen .

Aber auch die sozialistische Internationale hat
nicht die geringste Veranlassung , mit Genng -
tuung und Stolz auf ihre Leistungen znrückzn -
blicken . Sie hat überall an Boden verloren ,
weil sie nirgends hat beweisen können , daß sie
praktisch Nützliches und Bleibendes zu leisten
vermag . Die deutsche Sozialdemokra »
tie muß sich vou den eigenen Genossen der
rnhmlos verflossenen Weimarer Koalition sagen
lassen , daß sie nicht mehr fähig sei , die Regie »
rungsverantwortung zn übernehmen . Sie muß
sich sagen lassen , daß es ihr an der positiven
Staatsgesiunung fehlt , die nun einmal nötig ist ,
wenn man praktische Politik treiben will . Sie
erschöpft sich in unfruchtbarer Opposition , da sie
nicht den Mut aufzubringen vermag , auf
Jahrzehnte alte Säzlagworte zu verzichten und
am nationalen Staate den Kommunisten zum
Trotz im Rahmen des Möglichen mitzuarbeiten .

Das gleiche Bild zeigt der Sozialismus
i » Frankreich . Das Kartell der Liuken ist
dort trotz glänzender Wahlerfolge zusammen¬
gebrochen , weil die frauzösifcheu Sozialisten
das Kabinett der Linken im Stiche ließen . Sie
waren unfähig , auf dem Gebiete der Finanz -
reform etwas Nützliches zu leisten , und sie sind
verantwortlich dafür , daß der bloc national in
feinem Einfluß auf die innere Politik unter
PoinearS seine frühere Machtstellung fast wie -
der zurückerobert hat . Ju England hat der
Mißerfolg des sozialistischen Kabinetts unter
Ramsav Mac Donald der konservativen Regie -
rung die Wege geebnet uud eS ist so gut wie
sicher , daß es dort bei dem einmaligen Ber -
suche bleiben wird . Iii B c l g i e u haben die
Sozialist ? » an Boden verloren und in Dan e-
mark sind sie durch die Neuwahl aus der
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bliebenen Restpunkte der O st be f e st i g u n g e n
und der Kriegsgeräteausfuhr . Die
Botschafterkonferenz selbst legt großen Wert dar -
auf . das , im engsten Zusammenhang mit diesen
Verhandlungen in Paris gleichzeitig Ver -
Handlungen der Sachverständigen
der interalliierten Militärkontrollkommission mit
den Berliner zuständigen Stellen
geführt werden und hat in diesen Tagen die
interalliierte Militärkontrollkommission ans -
drücklich beauftragt , diese Verhandlungen in
Berlin vor ihrer Abreise Ende Januar in ent¬
gegenkommender Weise zu führe » . Es besteht
daher die Hoffnung , daß alle schwebenden Fra -
gen bereits bis zum 31 . Januar bereinigt sein
können .

Die Folgen des Mainzer
Zwischenfalles.

Protest der Stadt Mainz .
Mainz . 4. Jan .

Wie die Telegraphen -Union erfährt , hat die
Mainzer Stadtverwaltung aus Anlaß
des neuerlichen Zwischenfalles schriftliche
Vorstellungen bei dem französischen kom -
mandierenden General erhoben .

Die Besatzungsbehörden haben offiziell keine
Kenntnis .

TU . Paris , 4 . Jan .

Havas meldet aus Mainz , daß die französischen
Militärbehörden bis setzt k e i u e Kenntnis
von dem Zwischenfall , der sich zwischen
einem französischen Offizier und einem Straßen -
bahnfchaffner zugetragen hat . erhalten haben .
Die Untersuchung der Angelegenheit ist auf
Grund der Zeitungsmeldnngen eingeleitet wor -
den .

Eine Wendenkomödie in Belgrad.
Berlin , 4 . Januar .

Ein Berliner Blatt berichtet aus Belgrad ,
daß am 2. Januar iu der Belgrader Universität
eine große politische Kund g.e b u n g
für die Lausitzer Wenden stattfand , zu
der man sich mehrere Lausitzer , darunter zwei
S p r e e w ä l d e r i n n e n in Volkstracht
verschrieben hatte . Universitätsprofesfor N o -
w a k verlas eine lange Rede über den Ur -
sprnng und die Schicksale der „Lausitzer Serben ,
die Jahrhunderte lang den blutige » Metze -
l e i e u durch fra 3 deutsche Volk und
■d e r Zwangsgermanisiernng a u s -
gesetzt " gewesen seien . Auch die heutige Zeit
sehe einen verzweifelten Kampf dieses „kleinen
serbischen Brudervolkes "

. Dan » verlas eine
der Lausitzer Weiidiuneu ein Gedicht öes Lau -
sitzer Politikers Skala , das erst in d a s S e r -
bische übersetzt werden mußte , damit es
der Versammlung überhaupt verstand -
l i ch wurde . Wie es in der Bieldung des Ber -
liner Blattes weiter heißt , bringen die Bel -
grader Zettnngen Bilder der beiöen Lansttze -
rinnen , die sogar in die Schulen geführt wur -
den . Die als offiziell bezeichnete „Samou -
prava " veröffentlicht einen besonders scharf He -
gehaltenen Artikel , worin den Deutschen
Unterdrückung der nationalen Minderheiten
vorgeworfen wird .

Nach einer weiteren Meldung sind die beiden
in Belgrad anwesenden Spreewälderinnen ,
Töchter des Lausitzer Wenden sührers
S ch in o l l e r , weiterhin Gegenstand lebhafter
Kundgebungen . . Die Veranstaltung in der Uni -
versität soll wiederholt werden . Gestern legten
die beiden Wendinnen Kränze auf dem Grabe
des uubekautlteu Soldaten und auf den Gräbern
der großen serbischen politischen Führer nieder .
Es wurde ihnen zu Ehren ein Ban -
fett gegeben . Anch wurden sie von Frau
Paschüsch uyd von dem S

'
knptschinapräsidenten

empfangen . Heute veranstaltet der polnische
Klub zu Ehren der Lausitzeriuuen einen fest¬
lichen Abend . Der frühere Abgeordnete Dja -

ivoch , den 5 . Januar 1927

mony ruft zur Gründung einer „Lau -
sitz - serbisch - jugoslawischen Liga "

auf .

Polens Außenpolitik .
Minister Zalefki betont die Bedeutung guter

Beziehungen zu Deutschland .
WTB . Warschau . 4 . Jan .

Minister des Aeußeru , Z a l e s k i , hielt heute
im Auswärtigen Ausschuß des Landtages eine
Rede über die außen politifcheLage Po -
lens , in der er zunächst über die letzte Sitzung
des Bölkerbundsrates in Gens berichtete uud
die Meinung aussprach , daß kein Grund zu der
Annahme vorliege , daß die I n v e st i g a t i o n
durch den Völkerbund weniger zweck-
dienlich sei , als die interalliierte Militärkon -
trolle . Der Minister wandte sich dann gegen
jene Bestrebungen , die zwischen der Befriedung
des Ostens und des Westens Europas einen Un¬
terschied macheu wollen . Auf das deutsch -
polnische Verhältnis iibergehend , be -
tonte Zaleski seine Wichtigkeit für den
europäischen Frieden . Polen bemühe
sich dauernd , zu guten Beziehungen zu Deutsch -
land zu gelangen . In bezug auf die Freie
Stadt Dan zig erklärte der Minister , Polen
habe nicht die Absichx , die finanzielle
Wiederher st ellung Danzigs zu er -
schweren , noch sich einer Anleihe zu wider -
setzen , die die Sanierung der Freien Stadt ge-
währleistet . Doch müsse Danzig vor allem die
vom Finanzkomitee des Völkerbundes vor -
geschlagenen Sparmaßnahmen durchführen . Das
Verhältnis Polens zu Litauen habe
sich in der letzten Zeit nicht geändert . Polen
habe auch nicht die Absicht , sich in die inneren
Fragen Litauens einzumischen .

Das neue memelländifche
Direktorium.

Memel . 4 . Jan .
Wie zuverlässig bekannt wird , hat ber Gou -

verueur des Memelgebietes den Oberamts -
anwalt Schwell nus zum Präsidenten des
Landesdirektoriums an Stelle des infolge des
Mißtrauensvotums des Landtages zurückgetre¬
tenen bisherigen Landespräsidenten Falk er -
nannt . Wie weiter bekannt wird , sind auch bei
dieser Ernennung eines neuen Präsidenten des
Direktoriums Vorschläge der Parteien
des memelländischen Landtages nicht berück -
s i ch t i g t worden . — Von dem neuen Lances -
Präsidenten Schwell n n s sind aleich nach
seinem Amtsantritt zwei neue Landesdirek -
toren ernannt worden und zwar der bisherige
Landesdirektor B o r ch e r t und der Kaufmann
Scheskleba . Zwei weitere Direktoren soll -
teu von der Partei der Einheitsfront des
Memelländifche » Landtags bestimmt werden ,
jedoch lehnte diese eine Beteiligung an der Bil -
dun « des Direktoriums ab . da es nicht auf
parlamentarischer Grundlage zu -
st a n d e gekommen sei.

Eine neue Briiskierunq des Memelgebietes .
Königsberg , 4 . Jan . Ans Memel wird ge-

meldet : Das bisherige Direktorium Falk hat
dem Landgerichtsrat , Landtagsabgeordneten
Rogge , am 31 . Dezember ein Schreiben zu -
gehen lassen , nach dem ihm der Dienst in «einer
Eigenschaft als Richter mit Wirkung vom 1 . Fe -
bruar gekündigt wird . Rogge war Mitglied
der vom Memelländifchen Landtag gewählten
Abordnung , die die Klagen der Memelländer
beim Völkerbund vertreten sollten .

Die Rettungsarbeiten am Arlberg eingestellt .
Berlin , 4 . Jan . Die Rettungsmannschaften

am Arlberg , die an der Unfallstelle vom Neu -
jahrstage an nach den verunglückten
Skisahrern suchten , mußten , wie die „B .
Z ." berichtet , die Arbeit einstellen , da angesichts
der drohenden Wetterverhältnisse ein Ergebnis
der Nachforschungen nicht z u erwarten
war .

Lette 2

Regierung verdrängt worden . Sie sind überall
auf dem Rückzüge und haben auch nirgends
Aussicht , irgendwie beherrschenden Einfluß zu -
rückzugewinnen . Auch in Deutschland wird
aller Voraussicht nach das Mühen und Streben
nach dieser Richtung vergebens sein .

Aber bemerkenswerter als dieser allgemeine
Rückgang des Sozialismus ist vielleicht noch
eine andere Tatsache . Es gibt eine ganze Reihe
von Sozialisten , die es zn etwas gebracht haben
und die eine hohe Machtstellung einnehmen .
Aber diese Männer sind erst emporgestiegen ,
als sie dem Sozialismus den Rücken kehrten .
Sie sind meistens heute seine schärfsten Feinde .
Der ehemalige französische Präsident Mille -
rand war früher Sozialist . Er ist heute ein
Führer der Rechten . Marschall Pilfudfki ,
der polnische Diktator , ist ebenfalls ein früherer
Sozialist , steht aber hente im Gegensatz zu
seinen früheren Parteifreunden . Und Mufso -
lini gar , ehemals ein glühender Anhänger
der sozialistischen Lehre , ist heute der bestgehaßte
Gegner der sozialistischen Internationale . Das
sind Männer , die den Sozialismus kannten .
Ihr persönliches Beispiel ist noch beweiskräs -
tiger , als der Entwicklungsgang des Sozialis -
mus selbst .

Deutschland muß Kolonien
haben .

Die Antwort des Gouverneurs z. D . Schnee
an den englischen Kolonialminister .

Berlin , 4 . Jan .

Im „Berliner Lokalanzeiger " veröffentlicht
Gouverneur z . D . Heinrich Schnee eine
Antwort an Amery , in der es u . a . heißt :

Der englische K o l o ni a l m in i st e r Amern
hat in der Unterredung mit dem Londoner
Korrespondenten des „Berliner Lokalanzeigers "

die Ansicht geäußert , Deutschland brauche
keine Kolonien . Die Gründe , die er dafür
anführt , gehen darauf hinaus , daß Kolonialbesitz
weder wirtschaftlich noch sonst für Teutschland
von Vorteil sein würde . Für Deutschland
würde es genügen , wenn es ohne eigenen Kolo¬
nialbesitz lediglich in Handel und Industrie i n
fremden

' Kolonien gleichberechtigt
sei . In Wirklichkeit benötigt Deutschland eine
Erweiterung seiner Bod engrund läge durch über -
seeischen Besitz genau so , wie das übervölkerte
England unserer Tage . Der Unterschied ist nur ,
daß Deutschland gegenwärtig vollständig
von Kolonien entblößt ist , während
England «in ungeheures Kolonialreich besitzt ,
das zu entwickeln seine Kräfte in absehbarer
Zeit nicht ausreichen . Wir wünschen lediglich ,
unsere alten Kolonien zurück -
zuerhalten , die uns unter falschen Vorwän -
den weggenommen worden sind . Schnee pole -
misiert dann gegen die Konstruktion Amerns ,
wonach England die Mandatsgebiete als
dauernde Bestandteile des briti -
sehen Reiches zugeteilt worden seien , und er -
klärt : In Wirklichkeit handelt es sich um eine
Verwaltung zu treuen Händen . Zum Schluß
bezeichnet Schnee eine dauernde Verständigung
zwischen den Nationen nur dann als möglich ,
wenn den deutschen Klagen auf Befriedigung
der kolonialen Ansprüche Deutschlands , denen
wirtschaftliche und völkische Notwendigkeiten zu -
gründe liegen , Genüge geschieht ,

Ziestpunktverhandlungen in Verlin
und Paris.

Berlin , 4. Jan .

Wie die T .- U . erfährt , steht der Zeitpunkt der
Abreise des Generals v . P a w e l s z nnd des
Legationsrates Dr . Förster nach Paris noch
nicht fest , doch wird sie bestimmt noch im Laufe
dieser Woche erfolgen . Tie Verhandlunge » , die
diese Herren in Paris mit der Botschasterkonfe -
renz führen , betreffen die noch nnerledift ge-

Hic Modus, Mama !
Bon

Carry Brachvogel .
'Neuzeitlich überglänzte und noch leidlich - junge

Mütter , die sehr jung sein möchten , bilden sich
gerne ein . daß das schwierige Problem für die
Mama im erwachsenen oder wenigstens im
heranwachsenden Sohn verkörpert liegt . Trotz
passiven und aktiven Wahlrecht spielt ja der
Sohn , d . h . der künftige Man » , nicht nur in der
Wirklichkeit , sondern auch in idealen und phan -

tastischen Theorien eine so überragende Rolle , daß
qllc üblen Ersahrungen , die man mit Söhnen
,'nachen kann , in den Hintergrund treten , ja ver -

gessen scheinen , nnd die Geburt eines Jungen
in jeder Familie mit Jubclschrei begrüßt wird .
Erblickt dagegen wider alles Erwarten ein Mä -
del das Licht der Welt , so kommt sich die Mut -
ter etwas blamiert , der Vater hinters Licht ge-

führt vor . . .
Auch in den vielen Broschüren , die von der

modernen , sehr jung sein wollenden Mama
gierig verschlungen werden , ist mit Vorliebe von
der Erziehung des Knaben , des Jünglings , die
Rede , in den zahllosen Bekenntnisromanen
weiblicher Federn wird die Mntter mit der

„Extratour " fast immer durch einen Sohn ent -
sündigt , moralisch sozusagen neu hergerichtet und
aus ein Znkunstsland verwiesen , und selbst die
heftigsten Gegner der Frauenbewegung waren
schon anno dazumal für eine gemäßigte Frauen -
emanzipation zu haben : „Weil die Vertiefung
der weiblichen Psyche eine Gewähr für die
Heranbildung tüchtiger Söhne bietet .

" Es ist
also gar kein Wunder , wenn die moderne , zu
Wahlrecht und Bubikopf berechtigte Mama
meint , die Kardinalfrage ihres Lebens laute
ungefähr : „Gnädige Frau , wie stehen Sie mit
Ihrem Sohn ?"

Unter AI Damen werden mindestens l8 mit
großer Bestimmtheit nnd noch größerem Selbst -
bewußtsein antworten :

„Ausgezeichnet gut ! Ich begreife überhaupt
nicht , wie Mütter mit ihrem Sohn schlecht stehen

können ! Oder nein , ich verstehe es doch ! Das
find . eben Mütter , die immerfort die Autorität
herauskehren wollen , die nicht begreifen , daß
anf die Dauer nur ein freundschaftliches Verhält -
nis zwischen Eltern und Kindern bestehen kann !
Ich bin eben die Freundin meines Sohnes , seine
Vertraute , der er alles erzählt ! Und wenn der
befreundete Sohn just anwesend ober wenigstens
in Schußweite ist . dann flötet sie ihn mit him -
melndem Augcnaufschlag an .

"

„Nicht wahr , Bubi , wir sind gute Kameraden ? "

Triumphierend blickt sie im Kreise umher ,
wenn das erwachsene Bubi höflich erwidert :

„Selbstverständlich , Mama !"

Der Sohn ist ja nun heutzutage , trotz der
mächtig — angewachsenen Rüpelhaftigkeit des
jungen Geschlechts , als Sohn der Mutter gegen -
über nicht mehr die überheblich — unhöfliche Er -
scheinung , die er vor etwa 30 oder anch 20 Jah¬
ren , dank seiner Männlichkeit sein durfte . Wenn
man die Frauen im Hörsaal , im Büro , im
Reichstag , in der Verwaltung , im Ministerium ,
kurz , überall als gleichberechtigt neben sich
sieht , geht es eben nicht gut an , sie immerfort
als das Wesen mit langen Haaren und kurzem
Verstand zu betrachten und zu behandeln . Und
wenn der Sohn nur ein wenig Psychologe ist ,
geht er willig auf die Schwächen seiner Bubi -
kops- Mama ein , schiebt auf der Straße seinen
Arm in den ihren , als wäre sie sein kleines Mä -
del , erzählt ihr einige Schnurren nnd Einzel -
heiten aus seinem intimen Leben seinige , bei -
leibe nicht alle ! Nur „für reifere Eltern ausge -
wählt " ! , sagt ihr . daß sie immer noch bildhübsch
aussehe , daß seine Freunde sie erst jüngst für
seine Geliebte gehalten hätten , und bringt auf
diese ebenso scharmante wie unverbindliche Art
der hocherfreuten Mutter bei , daß sie seine beste
Freundin sei . die wie keine andere sein ganzes
Wesen erfaßt und versteht . „Nein ich begreife
nicht , wie man mit seinem Sohne schlecht stehen
kann !"

Nun aber erscheint neben dem jungen Sohn
ein ebenso junges Fräuleiu , ebenfalls mit Bubi¬
kopf und verwegen , wie die jungen Mädchen
heutzutage sind , nnd vor dieser Erscheinung

schwindet das selbstgefällige Lächeln von dem
Gesicht der Mama , und die Augen , die eben noch
den Sohn anhimmelten , blicken ratlos und uu -
sicher . So bequem , und scheinbar leichtverständ -
lich der Sohn , so unbequem und unverständlich
ist für die Bubikopf - Mama lund auch für andere
Mütter ) die erwachsene Tochter geworden , und
noch nie ist wohl so viel über sie gezankt , ge-
weint , reflektiert , geschrieben und resig¬
niert worden , wie in unseren Tagen . Denn hier
hat der Zeitgeist nicht nnr den zwischen zwei
Generationen üblichen Wandel geschaffen , ion -
dern er hat gleich eine Anzahl Epochen über -
hüpft und ihrer zwei voneinander gerissen , fo
wie der Ozean Länder voneinander riß , die nie
wieder zusammen gehören können . . .

Was war die große Tochter früherer Zeit ?
Wenn wir den himmelblauen Romanen der
Großmutterzeit Glauben schenken , war sie stets
ein anmutiges , sanftes und zugleich heiteres
Geschöpfchen , der Sonnenschein des Hauses , der
Liebling des Vaters , die Stütze der Mutter , der
Abgott der jungen Geschwister . Ich glaube nun
freilich nicht , daß alles immer so ganz Himmel -
blau gewesen ist , bin vielmehr überzeugt , daß
auch damals die große Tochter ihre Fehler und
Mucken gehabt hatte , aber sicherlich ist sie immer
buchstäblich ein „Geschöpf " gewesen , nicht eine
selbständige und auf sich und ihre Art bedachte
Erscheinung . Bon der Mutter geboren , erzogen ,
sollte sie nicht anders denken , nichts anderes
wollen , als die Mutter dachte und wollte , sollte
sie möglichst ein Abklatsch der Mutter werden
und die Mutter lieben und ehren , so sehr sie nur
lieben und ehren konnte . Konflikte mit großen
Töchtern gab es damals nur , wenn das Mäd -
chen sich einen Mann in den Kopf gesetzt hatte ,
den die Eltern nicht als Schwiegersohn wollten ,
Entfremdung , zwischen Mutter und Tochter nur ,
wenn die Mutter eine lächerliche und eitle Ko -
kette war , die in der großen Tochter nur ihre
Konkurrentin erblickte , die mit aller Gewalt in
den Hintergrund gedrängt werden sollte . Aber
Konflikte nm Weltanschauungen , — nein die
kannle man nicht . Denn es gab damals nur
eine Weltanschauung si. r die Frau : Liebe uud
Gehorsam . . .

Nr. 4

Kommunistische Unruhen auf
Sumatra .

Amsterdam . 3. Jan .
An der W e st k ü st e v o n S u m a t r a ist ein

K o m m u u i st e u a u f st a u d ausgebrochen . Ein
Gendarm und vier einheimische Beamte
wurden ermordet . In der Nacht vom 1 .
zum 2 . Januar griffe » Kommunisten einen
Trupp Soldaten an , wurden aber zurückfeschla -
gen und ließen zwei Tote zurück . Am nächsten
Morgen kam es zu neuen Zusammenstößen , wo -
bei die K o m m n n i st e n sieben Tote ver -
loren . In ein Stationsgebäude wurden ^ Bom -
ben geworfen , ohne daß jedoch größerer Schaden
angerichtet wurde . Die Eisenbahnlinie ist teil -
weise zerstört . Die telephonischen Verbindungen
sind unterbrochen . Bei Padang wurde ein
Beamter ermordet .

Nach weitereu Meldungen befindet sich fast der
ganze Distrikt Silvenxkang iu hellem Aufruhr .
Ein holländischer Streckenaufseher sowie vier
eingeborene Lehrer sind von den Kom -
munisten ermordet worden . Ein « Auto -
kolonne . auf der sich eine militärische Abteilung
nach dem Aufstaudsgebiet begab , wurde von
Kommunisten üb « rfallen . Die Angreifer wurden
unter schwere » Verlusten zurückge -
schlagen und hatten etwa 30 Tote . Eine An -
zahl von Aufständischen wurde gefangen xenom -
inen . Auf holländischer Seite fiel ein Leutnant :
mehrere Soldaten wnrden verwundet .

Ferner soll es im Adjeh -Gebiet in Nordwest -
Sumatra zu Zusammenstößen zwischen Militär
und Eingeborenen gekomme » sein . — Es ver -
lautet , daß es gelungen ist , den Herd des
A u fstan d e s i u Süd - Sumatra zn ent -
decken . Die Regierung sei nunmehr wieder Herr
der Lage .

Die Kämpfe in Nicaragua .
Mexiko , 3. Januar .

Wie der hiesige Vertreter der liberalen Re -
giernng von Nicaragua erklärt , haben die libe -
ralen Truppen den Truppen des Präsidenten
D i a z bei Teliea eine Niederlage beige -
bracht und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet .
Wie aus Managua gemeldet wird , sollen bei
der Schlacht bei Las Perlas 302 Mann ge -
tötet und 150 verwundet worden sein . Die
Liberalen sollen 300 Gefangene gemacht haben .
— Nach der Schlacht zwischen den Liberalen
und den Konservativen wurde kein Versuch ge-
macht , die Toten zu begraben . Zahlreiche Ver -
mundete blieben in benachbarten Sümpfen
liegen und fanden dort den Tod . Der Ober -
kommandierende der konservativen Kräfte gibt
bekannt , daß es notwendig sein wird , jeden
tauglichen Mann zwischen 12 und
S0 Jahren unter die Fahnen zu
rufen .

Gegen die Einmischung der Vereinigten
Staaten .

Washington , 4. Januar .
Der demokratische Senator W h e e l e r hat im

Senat eine Entschließung eingebracht , in der
die sofortige Zurückziehung der
amerikanischen Streitkräfte aus

Nicaragua gefordert wird , da Leben nnd Eigen -
tum der Amerikaner niemals in Gefahr ge-
wesen seien . — Weiter stellen Washingtoner
Meldungen fest, daß E o o l i d g e durch die
scharfe Kritik , die von Südamerika au dem
Verhalten Nordamerikas bei der Behandlung
der mittelamerikanischen Probleme geübt wird ,
stark beunruhigt sei. In Washington sind Jn -
sormationen aus Mexiko eingetroffen , wonach
dort anwesende südamerikanische Vertreter mit
Billigung des mexikanischen Präsidenten Calles
die Bildung einer amerikanischen
Union il n t e r Ausschluß der U .S .A.

besprochen hätten . Die öffentliche Meinung
Amerikas ist besonders ungehalten über das
Auftreten der Vereinigten Staaten in der
Panama - Frage , der Niearagna - Avgelegenheit
und der mexikanischen Frage .

Der himmelblauen Tochter der Großmutter -
zeit folgte die Vorkriegstochter , die damals von
manchem wegwerfend als „Sportmädel " als
„Sphinx " bezeichnet wurde . Sie war aber ?
weder ganz so ausschließlich auf Sport und :
Oberflächlichkeit gestellt , wie ihre Tadler mein -
ten , noch war sie so verrncht -erfahren in Per - !
versität , wie sie sich gerne einbildete , und um
sich zur richtigen Mänade anszubildeu , fehlte ihr j
so ziemlich alles : Veranlagung , Gelegenheit , Ge - 1
meinschast . . . Wollte einmal eine ausgrasen , so ;
mußte sie es als Einzelfall , und anf eigene Ber - j
antwortung tun , und ihr Beispiel war trotz deS 1

großen Renommees . der schlechten Exempel , nicht
zur Nachfolge anreizend , denn das Leben außer - -
halb der gesellschaftlichen Hürde war für ein
feines Fräulein keineswegs angenehm . Immer -
hin genoß sie ungleich größere Freiheit und
Möglichkeiten als die himmelblaue Tochter der
Großmutterzeit . Schon durste sie mit jungen
Leuten beiderlei Geschlechts tage - und nächtelang
beim Sport verweilen , denn optimistische Eltern .
ivaren überzeugt , daß vor dem hohen Ethos sol « i
cher Sportkameradschaft alle sündige Jugendbe - :
gierbe schweige . Ab und zu gab es da freilich >
auch in den allerbesten Familien , unwidcrleg -
liche Gegenbeweise , aber trotz allem wurzelte die
große Tochter noch fest im häusliche », Kreise ,
wenn sie sich auch schon anschickte , über ihn hin -
auszustreben . Waren doch draußen in der Welt
zu viele Stimmen laut geworden , die nach ihr
riefen , waren doch zu viele Gemeinschaften ent -
standen , die sie mahnten , keine Haustochter mehr
zu sein !

Nach dem Krieg aber erhob sich eine Stimme ,
die mächtiger war als irgendeine menschliche ,
und eine Organisation war geschaffen , die e >»
ganzes Reich umfing . Tie Stimme gehörte der
Notwendigkeit , und die Organisation hieß die
Not . Da verließ die große Tochter endgültig
den häuslichen Bezir ? , verließ ihn , auch wen »
sie bei den Eltern wohnen blieb und ging hin -
aus in die Welt , sich ihr Brot zu verdienen , ja
vielleicht sogar , tun den Eltern einen Zuschuß
geben zu können . Selbst in den allerbesten Fa -
milien kam das Tag für Tag vor . . . Und nu »
wurde über Nacht ans der großen Tochter das



Nr. « Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 5. Januar 1927 Seite 3

Die Miete bis 1928 .
Richtlinien über die Miete für zwangs-

wirtschaftsfreie gewerbliche Räume .

Gemeinsam mit dem Reichsoerband Dent -
scher Geschäfts - und JndustriehausbeMer e . V .
hat nunmehr der Preußische Landesverband der
Haus - und Grundbesitzervercine e . V . die Richt¬
linien für die Mietsestsetzuna in den nach der
Verordnung vom II . 11 . 1926 zwangswirt -
jchastssreien Räumen Preußens veröffentlicht .
Die Leitsätze sehen von der Erwägung ans , daß
Zwar die Friedensmiete von 1914 durch die ge-
lamte wirtschaftliche Entwicklnna der letzten
zwölf Jahre meistens überholt , d . h . ein erheb -
lich höherer Satz als angemessen zu betrachten
sei , daß aber andererseits der ©ttttsbefttz zu
Opfern bereit ist, um damit zu beweisen , daß
nicht engherzige Profitgier , sondern seine grnnd -
mtzliche Einstellung zum Eigentnmsbcarisf das
Leitmotiv im Kamps um die freie Wohnnngs -
Wirtschaft bildet .

Infolgedessen empfehlen die Richtlinien ,
bei Wohnhäusern mit freigegebene « aewerb -
lichen Räumen für das nächste Jahr , d. h .
bis zum 1 . April 1928. nicht mehr als 12 «
Prozent der 1S14 angemessenen bezw . ver -

einbarten Miete z« fordern .
Als Zuschlag zn diesen 120 Prozent tritt dann

noch der Betrag , um den sich die Kosten für
Heizung . Warmwasser und Fahr -
stuhl seit 1914 erhöht haben .

Für Indnstriehäuser . in denen bei .
spielsweise die Fahrstuhlanlaaeu einen wesent -
lich wichtigeren Faktor in der Miete von jeher
bildeten , wird empfohlen .

für das nächste Jahr . d. h . bis zum 1 . April
1928. HO Prozent der 1914 angemessenen

bezw . vereinbarten Miete z« fordern .
Hinzu treten dann im Umlageverfahren die
augenblicklichen Fahrstuhl - . Heizungs - und
Warmwasserkosten ohne den bei der ersten
Berechnungsart berücksichtigten Abzug . In
allen Fällen ist in die neuen Mietverträge eine

gleitende Stenern - und Laste« klansel

auszunehmen . die automatisch die Miete
etwaigen Erhöhungen oder Ermäßi¬
gungen von SauSziussteuer und Kom -
munalsteuern oder etwaigen neuen öffentlich -
rechtlichen Lasten anpaßt . Für Streitigkeiten
zwischen Mieter und Vermieter sind örtliche
Ausnleichsstellen vorgesehen , deren Einrichtung
in Verbindung mit den Wirtschattsorganisatio -
nen von Handel , Gewerbe und Handwerk er -
folgt . Die Unterverbände und Vereine der
Organisation sind angewiesen , mit allem Nach -
druck ans ihre Mitglieder

zur Einhaltung dieser Richtlinien

einzuwirken .

HcsialpolttischeKunöschmi
Der Schiedsspruch in der Schuhindustrie.
WTB . Frankfurt a . M ., 4. Jan . Der Haupt -

ansfchuß des Verbandes Deutscher Schuh - und
Schäftefabrikanten beschloß in seiner heute hier
abgehaltenen Sitzung „unter Ausrechterhaltnng
der seither von Arbeitgeberseite geltend gemach -
ten Bedenken und unter entschiedener Hervor -
Hebung der Unzufriedenheit mit dem am 31 . De -
zember 1926 gefällten Schiedsspruch , lediglich im
Interesse der Aufrechterhaltuug des Arbeits -
sriedens in der Schuhindustrie dem genannten
Schiedsspruch zuzustimmen " . Weiter wurde be -
schlössen, die Mitglieder daraus hinzuweisen ,
eine Na chprüfung der V e r k a n f s p r e i s e
> ur Schuhwerk vorzunehmen und diese
unter Berücksichtigung der in dem
Schiedsspruch s e st gesetzten Löhne zu
revidieren .

Feierliche Eröffnung des neuen Fernkabels
Jeutfcklanb-Sfterreich.

TU . Wie « , 4. Jan .
Der Fernkabelverkehr Deutschland —Oester -

reich wurde heute vormittag durch « inen Festakt
im Zeremoniensaal der Hosburg feierlich eröff -
uet . Auf Einladung des Bundesministeriums
für Handel und Verkehr waren dazu der Bnn -
dcspräfidcnt Hainisch , der Bundeskanzler
Seipel , sowie die Vertretungen der auswär -
tigen Staaten , außerdem die Spitzen sämtlicher
bundesstaatlicheu und sonstigen Behörden in
Wien nebst den führenden Männern von Han -
del , Industrie und Presse erschienen , insbefon -
dere auch von den an der Herstellung des Kabels
beteiligten Jndnstrieunternehmnngen . Die öfter -
reichische Post - und Telegraphenverwaltung war
durch ihren Generalsekretär Hoheisel nebst dem
Stabe seiner Beamten vertreten . Von der Deut -
scheu Neichspost , die gemeinsam mit der öster -
reichischen Verwaltung das Kabel gebaut hat ,
war Reichspostminister Dr . Stingl , begleitet
von Ministerialdirektor Dr . Crämer und an -
deren Herren des Reichspostministeriums , der
Einladung gefolgt . Auch die an den Arbeiten
aus deutscher Seite beteiligten Kabelwerke ukw.
hatten ihre leitenden Direktoren zu der Eröff -
nuugsseier entsandt . Ter Festakt wurde um
10.15 Uhr durch

Gespräche auf dem neue « Kabel zwischen
dem Bundespräsidenten Hainisch und dem

Relchspräsidenten von Hindenbura
eröffnet , deren Wortlaut wir hier folgen lassen :

Herr Reichspräsident ! Ich eröffne die Benut -
znng der neuerbauten Fernkabellinie Wien -
Nürnberg mit dem Ausdruck meiner pei -
sönlichen Verehrung und den besten
Wünschen für Ihr Wohlergehen . Ich spreche
meine aufrichtige Befriedigung über die glück -
liche Vollendung dieses gemein -
f a m e n Werkes unserer Verwaltungen aus
und erwarte mit Zuversicht , daß der neue Ver -
kehrsweg seine Aufgabe , den Fernsprechverkehr
zwischen Oesterreich und Deutschland zn verbef -
sern und neue Sprechbeziehungen mit anderen
Staaten zu ermöglichen , in vollem Maße » rfül -
len wird ."

„Herr Bundespräsident '. Für die freundliche
Begrüßung bei der Eröffnung der neuerbauten
Fernkabellinie Wien —Nürnberg und für die
meiner Person geltenden guten Wünsche danke
ich verbindlichst und erwidere sie auf das herz -
lichste . Es darf nns und unsere Verwaltungen
mit besonderer Freude erfüllen , daß das Jahr
1927, welches uns daS ö0 jährige ftulii -
läum der Einführung des F e rnspre -
chers in Europa bringt , mit der Vollendung
dieses wichtigen Verkehrsweges zwischen
Deutschland und Oesterreich beginnt . Möge das
nene Kabel dazu dienen , den geistigen und
wi r t s ch a st li ch en Zus am m enhan g z wi -
schen unseren Völkern noch enger zu
g e st a l t e n und möge es sich zu einem wich -
tigen Zwischenglied für den europäischen Ge -
samtverkehr entwickeln ."

Daran schloß sich ein

Gesprächswcchsel zwischen den» Bnndeskanz -
ler Dr . Seipel « nd dem Reichskanzler Dr .

Marx .
Hieraus erfolgte die Erössnungsansprache des
Bundesministers für Handel und Verkehr , Dr .
Schürft , der zunächst den Bundespräsidenten be-
grüßte und dann alle anderen Festgäste bewill -
kommnete . Mit besonderer Wärme begrüßte er
den Reichspostminister Dr . Stingl und die ande -
reu Vertreter der deutschen Schwestervermal -
tung . Darauf gab Dr . Schürff einen Ueberblick
über die Bedeutung des neu geschaffenen Werkes
für das eigene Land , für den Verkehr mit
Deutschland und über Deutschland hinaus mit
allen anderen europäischen Ländern , die mit
Deutschland im Kabelverkehr stehen .

Dann nahm der Bundespräsideut das
Wort , um seiner Freude über das neue Werk
Ausdruck zu geben , das er als einen M ark -
st ein in der aussteigenden Entwick -
lnng Oesterreichs bezeichnete . Er verlas
die oben wiedergegebene Antwort des Reichs -
Präsidenten aus seine Begrüßung und gedachte
auch seinerseits mit besonders herzlichem Dank
der tätigen Hilfe der Deutschen Reichspost .

Reichspostminister Dr . Stingl erwiderte
den Vorrednern , indem er zunächst den Dank
der Deutschen Reichspost u . der anderen reichs -
deutsche » Gäste für die Einladung zu diesem
geschichtlichen Augen blick der Eröss -
nuug des Kabels in Wien Ausdruck gab .
Er anerkannte mit warmen Worten die bei der
Ausführung des schwierigen Werkes bewiesene
Leistungsfähigkeit der österreichischen Postver -
waltung und der österreichischen Technik , die
beide hinter den reichsdeutschen nicht znrückstän -
den . Die Deutsche Reichspost habe mit ihrer
Erfahrung nnd mit ihren Kräften gern gehol -
fen , um das für beide Verwaltungen nnd für
ganz Europa äußerst wichtige Werk mit den
modern st en M i t t e l n in h ö ch st e r Voll -
e n d u u g z u st a u d e z u b r i u g e n . Das sei
erreicht . Das Werk lobe seinen Meister in
Oesterreich und Deutschland . Allen , die mit
Hand und Kopf mitgearbeitet hätten , zolle die
Deutsche ReichSpost ihren Dank .

An diese Ansprachen schloß sich ein ausführ -
licher Vortrag des Generaldirektors der öster -
reichischen Post - und Telegraphen -Verwaltung
Hoheisel , der eine umfassende Darstellung
der Entstehungsgeschichte des Kabels und des
Ganges der Ausführungsarbeiten gab . Er ging
dann näher ein auf die Bedeutung des neuen
Kabelweges für die gegenwärtige und künftige
Gestaltung des Nachrichtenverkehrs in Oester -
reich selbst und in den Beziehnngen init dem
Auslande , deren W i chtigkeit bei der zen¬
tralen Lage O e st e r r e i ch s in Europa
immer mehr hervortrete u . aus der für Oester -
reich , ähnlich wie für Deutschland , besonders
große und verantwortliche Aufgaben erwüchsen .
Er hoffe , daß es der österreichischen Verwaltung
gelingen werde , die Mittel flüssig zu wachen ,
um in rascher Folge die anderen wich -
tigen Linien in Angriff zu nehmen
und zu vollenden . Schon stände im Frühsommer
die Fortsetzung des Kabels von Wien bis Buda -
pest in sicherer Aussicht . Aber auch die audereu ,
nicht weniger noiwendigen Linien müßten bald
svlgen . Damit sei ein weites Arbeitsfeld für die
österreichische Post - und Telegraphenverwaltung
eröffnet . Hoheisel schloß seinen Vortrag mit
dem Spruch des Nürnberger Dichters Hans
Roseuplüt „Arbeit ist der göttlichste Orden , der
je auf Erden gestift ' ist worden ."

Damit endete die glänzende Feier , aus der
alle Teilnehmer die lleberzeugung mitgenom -
men haben , daß das jetzt eröffnete Fernkabel
Nürnberg —Wien weit über Oesterreich nnd
Deutschland hinaus für die Entwicklung des
europäischen Schnellnachrichtenverkehrs von epo -
chaler Bedeutung sein wird .

Ein Schreiben des Reichsverkehrsministeriums
an die Regierung des Kantons Basel.

Berlin , 4 . Jan . Für die Uebersendung des
Diploms aus Anlaß der Beteiliguna des Deut -
schen Reiches an der Basler Ausstellung
für B i u u e u s ch i s f a h r t und Wasser -
krastnutzuug sprach Reichsverkehrsminister
Dr . Kr ohne dem Präsidenten des Reaierun ^ S -
rates des Kantons Basel - Stadt mit folgenden
Worten seinen Dank aus : „Mit herzlichem
Dank bestätige ich den Empfang des Diploms ,
in deni ^ Regieruiigsrat und Volk des Kantons
Bafel - Tradt meinem Ministerinm die Anerken -

nnng aussprechen für die Beteiliguna an der
Baseler Ausstellung . Meinen Beamten und
mir war es eine ganz besondere ivreude , daß
wir Ihnen durch die Teilnahme an der Aus «

stelluug beweisen konnten , wie itark die Ge -

meinsamkeit der Belange , die die « ckweiz und
das Deutsche Reich am freien Rheiuitrom wahr -

zunehmen haben , ist. Dankbar denke lch Per¬
sönlich noch an die Tage , die ich gelegentlich der

Ausstellung in den Mauern der ichonen « tadl
Basel verleben konnte ".

ÄerschieKeneMeldungen
Zwei Berliner Aerzte nach Bukarest berufen.
'

Paris , 4 . Jan . Aus Bukarest wird gemeldet ,
daß das Befinden des Königs Ferdinand
sich neuerdings verschlechtert habe und die
beabsichtigte Reife nach Paris zur Konsultierung
der Aerzte des Pasteurinstituts nicht vor sich
gehen könne . In aller Eile seien zwei Berliner
Spezialisten telegraphisch gebeten worden , sich
nach Bukarest zu begeben .

Englische Verhaftungen in der Spionage -
Affäre Stranders .

TU . London , 4. Jan . Heute früh wurden hier
ein Engländer uud eiu Oesterreicher verhaftet ,
denen zur Last gelegt wurde , mit dem in Paris
wegen angeblicher Spionage verhasteten
S tr a nd e r s korrespondiert zu haben . Die
Vernehmung endete mit der Freilassung des
Oesterreichers , während der Engländer in Hast
behalten wurde . Die in dem Hansc des Ver¬
hafteten in Brixton gefundenen Dokumente
werden zurzeit im englischen Kriegsministerium
geprüft .

Den Stiefvater erschlagen .
Frankfurt a . M >, 4 . Jan . Gestern abend hat

im Stadtteil Bvrnheim ein I9jähriger junger
Mann seinen Stiefvater mit einem Handbeil cr -
schlagen . Voraufgegangene Streitigkeiten waren
die Ursache zur Tat . Sein sünfjähiges Schwe¬
sterchen verletzte der Unhold ebenfalls durch
einen Beilhieb auf den Kopf schwer . Der Täter
ist flüchtig .

Acht Feuerwehrleute verunglückt .
München , 4 . Jan . Bei einem gestern abend

in der großen Markthalle in München durch nn -
vorsichtiges Hantieren mit einer Acetylenlampe
entstandenen Brande , der sich rasch ansbrei -
tete , erlitten durch starke Rauchentwicklung
acht Feuerwehrleute Rauchvergif -
t u n g e n . Sie mußten ins Krankenhaus ge-
bracht werden . Das Feuer konnte nach drei -
stündiger Tätigkeit gelöscht werden .

Schon wieder ein Chauffeur ermordet.
Breslau , 4 . Jan . In der Nähe von Katto -

witz wnrde ein Kraftwagenführer namenS
Sieron ermordet . Sein Auto laa umgestürzt
in einem Chausseegraben . Der Chauffeur
wurde mit zerschnittenem Gesicht und einer
tödlichen Schußwunde im Kopse aufge -
sunden . Er ist wahrscheinlich von Schmugg -
lern ermordet worden , die in ihm einen
Mitwisser beseitigen wollten .

Tödliche Rauchvergiftung.
Stettin , 3. Jan . In Misdroy entstand in

der Wohnung einer Witwe ein Stubenbrand .
Als die Mutter vom Ausgang zurückkehrte ,
fand sie ihre drei K i il der leblos vor .
Zwei sind an den Folgen der Rauchvergiftung
gestorben . Das dritte Kind schwebt in Lebens -
gefahr .

Rasche Verhaftung eines Defraitdanten .
WTB . Berlin , 4 . Jan . Der Postsekretär

Höhne , der am Sonntag aus Dortmund mit
82909 Jl Lohngeldern nach Berlin ent -
flohen war , ist gestern nacht von der Polizei
betrunken in einem Nachtlokal aufgegriffen
worden . Er befaß noch 79 000 M .

merkwürdige Wesen , dem die Mama mit dem
^ ubikops unsicher und ratlos gegenübersteht .
. uil diesem Wesen prallt ab . was der Sohn mit
hoilichem Lächeln und Nachsicht dankend an -
nimmt , denn die Tochter ist ja ein Weib wie die
I* " r ' ^ie Geschlechtsgenossin darum mit
^ arseren Augen und lehnt Bemühungen um
-5reundschaft und unbegrenztes Vertrauen mit
^ er kühlen Gelassenheit eines Menschen ab , der

daß diese von optimistischen Eltern
eritrebte und geglaubte Freundschaft in Wahr -
yrn nicht existieren kann , weil Freundschaft
mmer Gegenseitigkeit voraussetzt . Wo aber

? ^ ren die . Eltern , die das Vertrauen , die
» reund . chaft ihrer Kinder vollwertig erwidern
mochten , die gewillt wären , ihnen haarklein alle
iiil *

" 96 , e Wirrnisse , vielleicht sogar alle Ver -
lundigungen ihres Lebens zu erzählen ? ! Auch

I «
1e ®0f>n erzählt der Mama , die ihm so

ninfit r-rc " n ^
.' nur einiges , hütet sich aber

fpin, !* ^ tn öi.e Runkel - nnd Schreckenskammer
n»i? 1 . ^ " ptofenenSafelns zn führen , nnd genau
itnrf\

,aIt &ie sroße Tochter , so fern ihr
Taa ? 1? ? *

.
D° n der guten Erziehung früherer

. hre Ansichten . Gefühle und Er -
erfährt siUr Was sie will , tut und erlebt ,
Tuch »,-? \

ci&e >' c Familie kaum , denn die große
Freund - »/ ^ ueuen Zeit hat ihren besonderen
nur bern äiil 56" die Eltern häufig genug
Mitte ,w , ,

anten nach kennen , und in dessen
als daheim $ e ^ äuleiu eine ganz andere ist
im " cben i

'
r. fragte man sie , was 'das Schönste

worden Ä ^ °
.? ürde sie ohne besinnen , ant -

tcr gĉ Äat fiHH oflenüu wie ihre Großmut -
ist das Sckh -Hrt?

=- -(Liebe " und mit diesem Wort
auch noch lebct Mutter besiegelt , wenn sie
von heute Z fc BIei & die große Tochter
- ein « ° hn > -Ecu,c Tochter mehr ist . sondern
sie imlUrci feilt mt ? «" beiten wie ein Sohn ,
Eristen ^ tinrfi <mL !? ein ^ ohn . sie will sich ihre
wie ein ^ ohn und

"''. Ermessen einrichten , genau
gen M . bis Ä . darum lehnt sie Forderun -
ten und niie 0ftc Mütter pränotier -
ühlem Äeln .?ls bezahlten , mit

wohl ist sie e n Sohn l '
k.

l^ tion ab . Denn

die große Tochter unserer Zeit der geschmeidigen
Nachsicht dc^ Sohnes , ist heute , wie er vor Jahr -
zehnten gewesen ist : Teutonisch — stürmerisch im
Freiheitsstil von 1848 ! Da merkt man dann
wohl eine zärtliche Mutter , daß sie , die zwischen
zwei Generationen gestellt ward , zweifach be-
trogen wurde : ihrer Jugend fehlte die Freiheit ,
wie ihren alten Tagen die hingebende , wärmende
Zärtlichkeit fehlen wird , mit der vergangene
Töchtergeneralionen die Mutter umfingen . Und
wenn die zärtliche Mutter oder auch die weniger
zärtliche , dafür aber mit dem Bubikopf behaf -
tete es merkt , dann ist sie verärgert und ver -
bittert , jammert , daß die große Tochter durch -
aus „ein Mensch für sich"

, ..ein schwieriger Cha -
rakter " sei . und wendet sich von ihr ganz dem
Sohne zu , wie ja auch schon Frau Rath Goethe
sich von der „schwierigen " Eornelie ganz ihrem
Hätschel HanS zuwandte , eine Zuwendung , die
von ihrem Biographen gemeiniglich sehr über -
schätzt wird , dieweil es gar kein besonderes Ver -
dienst ist . einen Goethe zärtlichst zu lieben . . .
Die große Tochter . Mutter oder Mama
von heute , ist das Rhodus , an dem du deine
Springkunst erproben magst ! Wirf dein Herz
voran , hinweg über Bitterkeit und unfrohes
Stnnen , hinweg über Verschlossenheit und Kälte
des jungen Fräuleins und dann springe dem
Herzen nach und siehe zu , ob es nicht erfroren
oder zerrissen ist . Du weißt ja „ein rechtes
Herz ist gar nicht umzubringen "

, und eben
darum lautet die Kardinalsrage im Mütterlich -
keitsexamen nicht : „Wie stehen sie mit ihrem
Sohn ?" , sondern : „Wie stehen sie mit ihrer gro -
ßen Tochter ? " Wenn die Examinantin in der
Lage ist, diese Frage mit „Leidlich " oder sogar
mit „Gut " zu beantworten , dann hat sie ihr
Rigorosnm bestanden und darf stolz sein aus
ihre Selbstverleugnung und ihre Liebe , die sie
über Enttäuschungen , Bitternisse und begrabene
Illusionen hinweg am Ende doch noch zum Sieg
geführt haben . . .

E ruehig Herz und frohe Mut
^ fch ebe doch no 's fürnehmst Gut .

Johann Peter Hebel .

Berliner Ltr - und Erstaufführungen.
Von

Hermann Kie « zl .
Fast ein Vierteljahrhunöert lang hat die

deutsche Bühne mit der Aufführung des
Tfchechowfchen Schauspiels „ Drei Schwe -
st e r » " gezögert , obwohl das stille Drama auch
in Berlin längst « ( russisch ! ) gespielt worden war
und 1907 bei der Vorführung durch Stanis -
lawfkis Moskauer Künstlerisches Theater den
allertiessten Eindruck hinterlassen hatte .

Drei Schwestern , die älteste 32 , die jüngste
20 Jahre alt , mit einer Sehnsucht im Leibe —
die sie Moskau , das Leben , die Welt ueiknen !
— vereinsamen , vergilben , verbittern in der
Kleinstadt . In der Abhängigkeit von ihrer
unfrohen Tagesarbeit , mehr noch in der Bleich -
sucht ihrer Entschlüsse . Nur wenn ihre müde
Sehnsucht einmal die Flügel regt , nehmen wir
es wahr : diese verkümmerte Jnaend verlangt
nach der Sonne eines freieren Jahrhunderts .
Ein - , zweimal scheint sich ein Anslug zu bieten .
Die eine Schwester , verheiratet an einen trostlos
biederen Oberlehrer , schenkt ihre Leidenschaft
dem ältlichen Oberst des Regiments , der auch
eine Kugel am Bein schleppt : die jüngste ver -
lobt sich mit einem wohlgelittenen , wenn auch
ungeliebten Manne , der ihr das Tor in die
Freiheit öffne » will . Der Bräutigam fällt im
Duell , der Oberst , mit seinem Regiment ver -
setzt, scheidet ans Nimmerwiedersehen — und
die drei Schwestern hocken zueinander und star -
ren über die Steppe . Diese kleine Stadt , ist
sie nicht das gedrückte Rußland von ehedem ?
lTschechow starb 1004. ) Und ob der Fieber -
tanmel der Revolution die geketteten Seelen
für immer erlöst hat ? . . . Das Drama der
Passivität ist reich an gehemmten Menschen :
jeder ein besonderer Typus der Rasse , mit kur -
zen Strichen fertiggestellt . Wie W Maler gibt ,
deren höchste Meisterschaft sich am Farbenspiegel
der Luft bewährt , so ist die Atmosphäre das
dichterisch Wertvollste der „Drei Schwestern " .
Tic glorreichen ersten Kräfte des Staatstheaters
entschieden den Sieg der Aufführung .

Wiederum — im Lessingtheater — die „deutsche
Uraufführung " eines französischen Repertoire «
stückes ! Der Pariser Jules Romains war
nach Berlin gekommen , um Freude zn erleben .
Diese Darstellung seines „Diktators " wnrde
ein Ereignis der Schaubühne — mehr noch die
Darstellung , als das Stück . Wer also die Ar -
beit des Verfassers an zweite Stelle rückt , öarf
doch nicht leugnen , daß wir ein interessantes ,
von überlegen iiberparteiliäier Höhe in den
Geisterstreit der Parteien eingreifendes und in
feiner Liebesentsagung apartes Schauspiel ge¬
wonnen haben . Es erregte allgemeine Verwnn -
dernng , daß Romains „Diktator "

, das Drama
eines Sozialdemokraten , der sich zum Gegner
seiner revolutionären Partei und zum Macht -
liaber im Königreiche entwickelt , schon vor zehn
Jahren , also vor Beginn der Ainsiolinischen
Karriere , entstanden sei . Bei besserer Betrach -
tung zeigt sich freilich , daß dieser Diktator mit
dem Duee nur eine Schicksals - nnd keine Cha -
rakterähnlichkeit hat . Denn er bleibt seinem
Willen standhaft treu , dem arbeitenden Volke
aus ier Not zu helfen , und erwirbt sich den Ruf
und die Verhaßtheit eines Ueberlänfers nur
darum , weil ihm die Revolution im gegebenen
Zeitpunkt mit Verderben zn drohen scheint , das
er mit der ihm vom König verliehenen nnbe -
schränkten Macht in Segen zu wenden glaubt .
Er ist so ehrlich , wie sein fanatischer Jngenb -
und Lebensfrcnud , den er im Augenblick der
äußersten Gefahr verhaften läßt . Das Schau -
spiel schließt , ohne daß der Dichter das Schicksal
eine Rechtseutscheiöuiig fällen läßt . Es spielt
in einem Königreiche , das unwirklich ist wie der
heimliche Sozialist als Kronenträger . . Die
Szenen sind politischer Dialog . Ka » m der
Hanch einer Fraueuliebe weht von ferne . In
den ersten Akten ermüdet die Sachlichkeit der
Peripathetiker : dann ergreift uns die männliche
Charaktertragödie . Der Berliner Erfolg war
bedingt von schauspielerischer Großtat . Albert
B a s s e r m a n n , « ach Jahren wieder in die
Heimat seines Ruhmes zurückgekehrt , hat im
Diktator eine reine geistige Schöpfung voll -
bracht .
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Während des

i ZnttickirAusvttkaiM
gewähre ich auf die gesamten Lagerbestände , wie :

Teppiche, Bettvorlagen, Verbinder, Reise-,
Auto-, Tisch- und Diwandecken, Wand¬
behänge, Läuferstojfe, Kokosläufer usw.

10 Prozent
lMMMmlKaufmann

Kaiserstr 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinischen Creditbank .

Ludwin
&chtrei *gitt \

ixarlsruhe «. Ii .
Erbt)rimcrt straße 4
beim Rondetlplatz

Flügel
Pisninos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .

Umtauscu alter Klaviere \

Tasiz -fe
Lehr Institu 1 "™

| J . Braunagel
<iOwacksan:age 13

Teleton 585 ;/
Beginn

| neuer Kurse
Einzelunterricht

Gefl . Anmeldungen
jederzeit .

Bad . Lichtspiele
nur—t Konzerthaus
Heute nachmittag 4 und abends 8 Uhr

SnnuK . der EfflMer
und

Hein Kleiner Willi».

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr , Sonntags 4 u. 8 Uhr

Die große Revue

BEGINN

FÜR AMFÄNSER UNO
FORTdESGiiRITTENE

TANZ INSTITUT

HERRENSTR . 33
SPRECHZEIT ;

11- 12'/, und 4 - 6 '/, Uhr

Abonnenten
kaust bei Znieren -
ten des Karlsruher
Tagblalts.

vier (Jahreszeiten
Donnerstag :, 1*1. Januar , abends 8 Uhr |

Lieder -Abend

Aenre Haucher
( Berlin Ntiidtisclie Oper )

Flügel : Kitiy von Teufel
i zu Mk . 3 .— und L.—, incl . Steuer in der

I Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr, , Ecke
i Rittersirafcie und in der Musikalienhandlung

Kaiserstraße , Ecke Waldstraße

Fritz Müller

0
H Am Fiiii
MS Karten zi
W> Musikalie

Ritterstra

Eier ! Eier !
Brucheier und Kleckeier. zu haben

Zäbriuger st ratze 8L und det itlelnl »! » ««,
Eierarotzhandlung

Klauorechtsftr . 11 füffo'
» ei0]

Zuschneide - Kurse
für die gesamte Damenbekleidung

Tages - und Abendkurse
Fachgemäße Ausbildung

J. Bauschlicher, Gartenstr . Sa
Auskunft kostenfrei Mäßige Preise

Ladisches
iLanbestfteatn
Mittwoch, dcu 5. Jan .

Köm«
MMükt

von Ludwia Berger .
In Szene aeletzt >on
Ulrich von der Trenck.

Musik. Lett . A . Rischner
Der König HöckerDie PrimeNW Nade-

»iacher
Drosselbart
Dickbauch
Langcbein ö.
Klumvsu '
Hosmarichall
Narr

Klocble

. d . 1 & 2
Mehner

Prüter
Dahlen

(Scmmecke
Müller

«') ra' rl

Friseur
Koch
Herold
Kammerfrauen Möder

Merk
Clement

Meister Petz Hofbauer
von Edelhirsch vvckx
Kran Wols (Senter
Krau Voael Kein
Srau Hutzelmann

Krauendsrser
Marktsrauen Albrecht

iÄenter
Möderl

Verkäufer Schneider
Metzger Rraud
Kiicheninnge Baier
Tchornsteinseger Bockr

Anfang 3 Uhr .
Ende gegen 5W Uhr .
l . Sucrrflb 3.— Ji .

Mittwoch, den 5. Jan .
* G 12X6 .=© . II . S .- Gr .

Zum erstenmal

von Julius Berstl .
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Stor ». »

Sandercroft Hofbauer
Tuttle Herz
Norman Maclean

Kloeble
Dr . Basauette

von der Trenck
Pickerton Gcmmccke
Holbnrt Müller
ilihinelander Brand
Gladis Albrecht

Anfang 8 Uhr .Ende gegen 10W Uhr.
I . Sverrfiö 5.— Ji .

Do . 6. Jan . : Die Puv -
enfee. Klein Idas
lumen : Fr . 7. Jan . :er Barbier v . Sevilla .

Ibach
Steinwny

Schlsdmayer
Pianofortefabrik

#
Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

Kaiserstratte 170
Kckliaus Hirsctistr .
Teilzahlung , Miete.
Katalog kostenlos .

8 . Januar abends 8 Uhr

Städtische Festhalle :

1. StmnbW auf
RappenuMH.

Versäumen Sie nicht den Besuch !

MrkgMer Gmsl.
Am nächste Samstig , 8. Männer . , 'Lbe am achiichunt

sWlchnWtMndtt
zn - ^ is In der Glasvalle vom Stadtgarte .(shönimet alli bezitte . Merwännderno au e wengs ' Tanzbc , schwinge .

Der Bogt .

AM » NMwiirzwaldvMtn
Ortsgruwe Karlsruhe .

I Bereinsabend im Moninaer fälltam K. d . M . aus Trenvunkt beiRimmetin zum Thomasbräu .
II . Boranzeigen :

1. Am 13. l . Lichtbild- Vortrag über Murgwerk2. Am l >i. i . Monatswnnderung über Unter -
grombach- Äiichaelskavelle nach Bruchsal .3. Am 20. 1. im Mo » Inger : Ehrung der Jubilar ? ,

in Die VereinSbeiträge für 1027 sind im Januar»nt 5 Ji ( .viauen 2 Ji , , lngciidabl . 2 M alsBringlchuld fällig . Wir bitten diinaend umbaldgeil . li erweisung auf unser Postich .-Koni ,22u, Girokonto 3M3 ier ? tädt . Svar,a » t . Kontobei Vereins ank « der bar an Bcittagska . fierZoin . Vikioriastratze 7.

COLOSSEUM
Mittwoch , den 5 . Januar

nachmittags 4 Uhr
Märchen -Vorstellung

Hansel u. Gretel
unter Mitwirkung der

Liliputaner
Eintrittspreise ' von 40 Pfg . an

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch Uhr abends

Großes

Sonder-Konzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm ■
Hebrlden -Ouverture Mendelssohn
Fantasie aus der Oper Elenzi . . Wagner
Minnesold , Ballet Suite Fresco
Erinnerung an den Rhein . . . . Braga

Solist : Max Nermesan

Resix . Waldstr.
Trotz der großen Besucherzahl
nur noch einige Tages

„
Öagfin "

»»

Nach dem Roman

Dagfin , der Sdineesdiutiläufer "
von Werner Scheff in

zehn Akte
mit Paul Wegener , Marcella Albani ,

Mary Johnson , Paul Richter

Aus allen WelttelleiTtja'" »sir
Interessante Bilder eus der Tierfonders 'u!*
vom Zentralinstitut Berlin ais volksbilidend anerkannt

Ab Samstag , den 8 . Januar 1927 , und die
folgenden Tag-e und Wochen
täglich vier geschlossene Vorstellungen

In Städten wie Frankfurt a M . Stuttgart , München , brache dieses
gewaltige Filmwerk ununterbrochen währen «! Ig Woche n

tagtäglich vier ausverkaufte Vorstellungen
Beginn det Vorstellungen : 3.00 . 5.00, 7.00 , 9.00 Uhr

Der Welt gewaltigstes Filmwerk

Ben Hur
Ein Film aus der Zeit Christi in zwölf Akten nach dem gleich¬

namigen Roman von Lew Wallace
Hauptdarsteller :

Ben Hur . . Ramon Novarro
Messala . FrantisX . Bushman
Esther . , . . . May Mc Dovelt
Die Mutter Ben Hurs

Ciaire Mc Dove' t
Tirzah , Ben Hurs Schwester

Kathleen Key
Iras Carmel Mvers
Simonides . . Nigel de Brüll ier

Scheik Ilderim
Sanballat . . , ,Arrius
Balthasar . . .
Madonna . . ,Amrah
Josef

. Mitchel Lewis
, . . eo White
. Frank Currier
Charles Belcher
>, Betty Bronso
. . . Dale Füller
. . Winter Hall

Hauptregie : Fred Niblo
Großes verstärktes Künstler - Orchester unter

Leitung von Bruno Pelz , am Flügel Vollmair -Rettich

i
I>le Eintrittskarten werden jeweils auf drei
Tage im Voraus , ab Mittwoch , 5 . Januar ,lim * an der Kasse , im Vorraum der Besidenz -
Liclitspiele . Waldstratte , von vorm . II I« ,Uhr , sowie nachm . von Ä - Ii * Uhr abgegeben .

EinlaB findet während der Vorstellung nicht statt !

I
Die Eintrittskarten gelten nur für die
Vorstellung , für die sie gelöst sind .

Nach jeder Vorstellung muß das Theater ohne Rücksicht
ZWWi . au f Zuspätkommende unter allen Umständen geräumtwerden . Sitzenbleiben von einer Vorstellung zur anderen

ist ausgeschlossen .
Nur an der Kasse gelöste Karten berechtigen znm Eintritt .
Eintrittspreise ind : Parkett Mk . 1.50, Rang -Balkon Mk . 2.—Parketr .- Loge Mk. 2 .50, Rang - Loge Mk. 3.—. Jugendliche unaSchüler der Mittel - una Hochschulen zahlen in der

Stellung jeden Werktag Mk . 1 —
ersten Vor-

KAFFEE DES WESTENS
BBBnn ( harzer )

Ab |_4j Januar täglich , von 1Ji7 und 1I29—12 Uhr

dos hervorragende Quartett Michlin.
Heute Mittwoch großer Operetten - und Schlager - Abend .

Das zweite Leben.

(6)

Eine Erzähl » « «
von

Ernst Zahn.
(Nachdruck verboten .)

„Sehen Sie "
, fuhr Schulthetz fort. „Alle diese

Schreibereien" — er ging um die Tische herum
und lüpfte da und dort ein paar aufeinander-
gehäufte Aktenblätter in die Höhe — „sind noch
zu erledigen. Jetzt haben sie mir auch noch das
Grundbuch übergebunden, und das Zivilstands-
register habe ich . und zum Kirchenratschreiber
wollen sie mich auch haben .

"
„Es ist mir lieb , wenn Sie morgen gleich an-

fangen "
, bestimmte er zuletzt.

Im Ebnet erklärte sich gern bereit. Er sprach
mit der leisen , heiseren Stimme und in der
schüchternen Art , die er aus seinen Büher-
jähren hatte .

Elise war beiseite gestanden . Ihr schien , daß
der Besuch ein Ende nehmen könnte .

„Wir können jetzt wieder sehen", unterbrach
sie mit harter Stimme .

Der Bruder sehorchte sogleich . Er hörte, wie
sie aufatmete, als sie die Türklinke wieder in
Händen hatte .

„Bis morgen"
, faste der Schreiber. Er saß

schon wieder vor seinem Buche.
Als die Geschwister in ihren Flur hinunter-

kamen, schien Elise unschlüssig , was nun werden
sollte.

Magnus fühlte heraus , daß er ihr helfen
muhte.

„Ich will in meine Stube gehen"
, sagte er .

Sie trennten sich.
Er fand das dunkle Flureu -de und seine Tür .

Dann war er allein. Mitten in seiner Stube
blieb er stehen. Er lauschte hinaus , ohne es zu
wisse » . Es war alles draußen geblieben , alles
das Fremde. Er war wieder mit der stummen
Taube allein, die ihn jetzt mit ihrem Girren
daran mahnte , daß sie da sei . Er atmete tief,

aber ein Druck , der auf seiner Brust lag, wich
nicht. Er war doch recht fremd hier.

Das Fenster des Zimmers stand offen . Drau -
ßen lag die blumige Wiese, standen blühende
Bäume. Abendwärme quoll herein, und die
Stimmen der Insekten summte unterm Fenster.
Das war schön ! Schön , das zu sehen und zu
hören von einem Raum aus , wo niemand
einen sah.

Im alten Schreibtisch seines Baters , der schon
auf dem Bauernhofe des Vormundes in seiner
Stube gestanden , steckte der Schlüssel . Er legte
seinen Hut weg und setzte sich, die Klappe her-
unterlassend, ' vor den Sekretär . Aufs Gerate-
wohl zog er ein paar der kleinen Schubladen
auf, die darin waren. Sie waren alle gefüllt.
Natürlich! Das waren die Dinge, die sonst der
Vormund in Verwaltung gehabt hatte und die
dann wohl an die Schwester übergegangen
waren, Dinge, die aber ihm gehörten. In einem
Mittelfach lag Papier und stand ein Tintensatz .Es siel ihm ein , daß er dem Anstaltspfarrer
schreiben könnte . Er wollte ihn darum angehen ,
ihm feine Sachen durch die Post zu schicken, da
der Gemeindeschreiber ihn nun doch schon mor -
gen zur Arbeit haben wollte .

Unterm Schreiben wurde ihm das Herz warm.
Er erinnerte sich , wie gut der Pfarrer Ott zu
ihm gewesen. Der Dank dafür quoll in seinen
Brief .

„Es ist seltsam , in einer ganz anderen Welt zu
sein"

, schrieb er zum Schluß.
Nachdem er den Brief beendet , kramte er in

feinen Schubladen weiter. Er fand Briefe seiner
Eltern , Rechnungen von der Hand des Bormun-
des , die er mit einem leisen Schaudern wieder
hinlegte, wo er sie genommen . An einem anderen
Ort lagen Wertpapiere und ein Rechnungsbuch
mit Eintragungen der Schwester . Sie hatte
seine Geschäfte wohl besorgt . Es war ein klei -
»es Vermögen da für ihn beisammen . Unter
den Wertpapieren lagen ein paar Anleihenslose.
Er sah sie durch, denn er hatte nie welche ge-
sehen . Wie töricht, dachte er , derlei zn kaufen,
derlei Hoffnungen auf Zufall zu hegen.

Noch während er ordnete, kam Elise . Sie be-
gann ihm allerlei zu erklären, was aus den

Schrankinhalt Bezug hatte , und wurde dabei
ganz eifrig. Das Geld und die Freude am Gelde
schien sie vergessen zu machen, was ihr sonst amBruder nicht recht war.

Drittes Kapitel .
Am anderen Morgen saß Magnus Im Ebnetin der Stube des Gemeindeschreibers . Ter Tagwar nicht mehr so hell wie der gestrige . Die

Sonne kam nur dann und wann zu Besuch und
war bleich und dünn wie ein Geist . Der Hirn-
mel war grau , und an der Berglinie im Westeu
schoben sich Regenwolken Herauf.

Magnus hatte keiner langen Einführung be-
dürft : cr bekam einen Stoß Grundbuchzettel und
mußte sie in einen Folianten eintragen . Er
hatte die Nacht gut geschlafen, mit einer fast
sorglosen Seele sich erhoben , die Schwester ge-
grüßt , sein Frühstück empfangen und feine stilleLaune nicht verloren , obwohl Elise nur das
Nötigste sprach . Jetzt bog er sich über sein Buchund war ganz erfüllt von der Wohltat, eine
Pflicht zu haben . Er dachte nicht weit nach und
vergaß sogleich selbst den ihn über die Brille
hinaus beobachtenden Schreiber, so kehr sagte es
ihm zu . mit sauberer, kleiner Schrift Bemerkun-
gen , Maße und Zahlen in die Buchkolonnen zu
setzen . Er malte mehr als er schrieb nnd freute
sich an der zierlichen Form der Buchstaben undNummern.

Schultheß, der einmal über seine Schulter sah ,sagte : „Eine schöne Schrift haben Sie ."
„Danke , Herr Gemeindeschreiber "

, erwiderte
er und war ganz der Knecht neben dem Brot-
geber und des Lobes froh .

Als er etwa eine halbe Stunde so gearbeitet
hatte , kam Schultheßens Frau herein. Sic tat
leise die Türe ans : er sah sie nicht und achtetegar nicht darauf, daß jemand eingetreten war.Er fühlte nur plötzlich , daß man sich hinter ihmmit ihm beschäftigte. Tann gewahrte er ein
Weib mit einem spitzen Klatschbasengencht mittenin der Stube . Sie grüßte nicht, sondern starrte
ihm so lange ins Antlitz , daß er ebcn fragen
wollte , was sie wünsche . Da wendete sie sich
ihrem Manne zu und machte eine weithergeholte

Bemerkung, die ihr Kommen erklären sollte.
Magnus erkannte, daß sie nur seinetwegen undaus Neugier da war. Es störte ihn und machteihn unruhig.

Im Laufe des Morgens ereigneten sich mehr
Dinge , die sein Gleichgewicht beeinträchtigten .
Er hatte nach dem inzwischen wieder er ''olgten
Abgang der Gemeindeschreiberin noch nicht völlig
sich selbst wiedergefunden , als zwei Knaben der«
selben die Tür aufrissen und die Köpfe herein -
steckten .

Der Schreiber schimpfte eins, und sie schlüge «
die Tür wieder ins Schloß .

Aber nach abermals einer Weile brachten die -
selben Kinder dem Vater ein Vesperbrot und
hatten ein drittes Geschwister, ein etwa sechS"
jähriges Mädchen , bei sich, das des Vaters ga !
nicht erst achtete, sondern sich dicht vor Magnus
aufpflanzte und , den Finger im Mnndc, ihn
ähnlich der Mutter wie ein Wundertier angasfttBald nahmen auch die Buben an der MusterunSteil.

Es möchte jedem Neuen so gegangen sein >
allein Im Ebnet spürte, daß ein Ungewöhnliches
ihn zum Mittelpunkte der Familienteilnahn^
machte . Er hatte ein geflüstertes: „Das ist ek
jetzt "

, gehört und ergänzte es sich selbst : Deraus dem Zuchthause . Er fühlte sich auf feinciN
Stuhl unsicher, hätte sich lieber unter dem Tisch
verborgen.

Später kamen Leute von auswäris ins ZiM-
mer . Sie hatten Geschäfte mit dem Schreiber und
musterten ebenfalls den neuen Gehilsen . Bc>
einigen gewann Magnus wiederum den Ein -
druck , daß er die Ursache ihres Kommens und die
Geschäfte der Vorwand waren.

Schultheß mutzte mit einem solchen Besucb
hinausgehen. Er gelangte bis an die Tllr>
drehte sich dort plötzlich um . ging zu seinem Pult
zurück und schloß es geräuschvoll ab . ehe er die
Stube verließ. Es war ihm eingefallen , f
könnte den Gehilfen mit dem offenen ^ nlte und
einigem Gelde darin nicht allein lassen .

( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Statistik der Geräusche .

Je lauter der Lärm ist , um so weniger merkt
mau etwas davon . Sobald es stiller wird , fan -
gen die Menschen an nervös zu werden . Sehen
wir uns doch einmal diesen Herrn Klingebiel
an sin Wirklichkeit heißt er natürlich anders ,
aber wir wollen ihn der Einfachheit halbes ein -
mal so nennen ) . Er behauptet , daß der sonn -
tag der unruhigste Tag ist . Und das geht so zu :

Samstag abend nimmt er sich fest vor , den
Stammtischbesuch nicht gar zu weit über zwölf
Uhr auszudehnen , damit er am Sonntag mor -
gen recht frisch und in der Lage sei , einen Spa -
ziergang in die einsame Flur zu unternehmen .
Ihn verlangt nach Ruhe und Stille . Er möchte
einmal garnichts mehr hören von dem Betriebe
der Autos , der Elektrischen , von dem Rasseln
der Wagen und von dem Geschrei der Kinder .
Draußen in Gottes freier Natur , da herrscht
Frieden , da will er feine Ruhe suchen nnd sin -
den .

Leider bleibt es auch bei ihm bei guten Bor -
sätzen . Sonntagmorgens um ze/iu Uhr liegt er
noch wohlbehalten in seinem Bett und hört mit
einem gewissen Wohlbehagen deu Choral des
Lautsprechers über sich. Er wird beinahe milde
gestimmt ob dieser frommen Klänge . Als die
Sache aber zu lauge dauert , meint er , es könne
nun bald Schluß damit sein . Seine Sehnsucht
nach unbedingter Ruhe sällt ihm wieder ein . So
entschließt er sich auszustehen . Er bemerkt gar -
nicht , daß er beim Waschen den neuesten Schla -
ger singt . Wenn alle Leute in solchem Hans
fingen wollten , dann o weh ! Herr Klingebiel
denkt aber nicht an die anderen, ' er denkt nur
an sich. Die andern sollen ihm seine Ruhe nicht
vergällen ! Dann liegt er aus dem Sofa . Der
Lautsprecher sagt Kurse an oder macht Witze .
Leider kann er nichts verstehen ^ Das ärgert ihn .
Er unternimmt einen kleinen Spaziergang . Die
Autos am Sonntag hupen » och vernehmlicher
als sonst in den stillen Straßen .

Er lechzt nach Stille . Er findet sie nicht ans
dem Speicher , er sindet sie nicht im Keller , nicht
um sich, nicht Uber sich, nicht in sich, nicht durch
sich. Es bleibt nichts weiter übrig , als daß er
wieder in sein Stammlokal geht und dort durch
Seufzen die Statistik der Geräusche bereichert .
Und je lauter es dort wird , um so schneller findet
er sich damit ab , daß er anderwärts die Stille
nnd Einkehr vergeblich gesucht hat .

*
Steuerkalender für den Monat Januar 1927 .

Es sind zu zahlen : Auf 2. Januar bei der
Ortskirchensteuerkasse : Letztes Drittel der nach
dem vorläufigen Forderungszettel für 3920 zu
entrichtenden Kirchensteuer . Aus 5 . Jannar
( feine Schonfrist ) bei der Stadthauvtkasse :
s ) Gemeinde - und Kreissteuer mit 5 Pfg . von
100 . 11 Steuerwert .

' b ) G e bänd e so nde r st c n er laut
Fordernngszettel . Auf 15. Januar lkeine Schon¬
frist ) bei der Finauzkasse Karlsruhe -Stadt :
a ) Vierte Vorauszahlung aus die Grund - und
Gcwerbeskeirer für 1926 in Höhe eines Viertelsder nach dem Grnnd - nnd Gewerbestcuerbescheidfür 1925 festgestellten Gesamtschuld , b ) Vierte
Vorauszahlung auf die Landeskirchensteuer fürla 'Jp in Höhe von 10 vom Hundert der nach
oUter III a zu leistenden Vorauszahlung ansdie Grund - nnd Gewerbesteuer .

Bei allen Reichs - , Landes - und Gemeinde -Neuer » sind die Schonfristen weggefallen . Diese
steuern müssen also svätefteus am Fälligkeits -tag bezahlt werden . Wird der Zahlungsterminman eingehalten , so werden zwar die bisheri -

3 *e 3# U ß8ä ]rftMäge ( die zuletzt halbmonat¬
ig ^ Prozent betrugen ) nicht mehr erhoben ,dagegen vom Fälligkeitstage ab Verzugszinsen
rc - « e

£ von 10 Prozent jährlich berechnet ,
^ me Erhebung der Verzugszinsen erfolgt aber
ßn wenn der Zinsbetraa wenigstensv" Pfennig ansmacht : geringere Zinsbeträgewerden nicht erhoben .

*
Goldene . Hochzeit . In körperlicher und

?. » s «
r J * r {fcflc konnten die Eheleute Johannund Katharina Bassinger das Fest der

ran von 1870/7?
' * ße !,e8e " ' Bassinger ist Vete -

« « Verkehrsinsel » haben . wieX gemeldet .
älkr ?
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. 8U Unfällen gegeben , da
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dem inL bat es natürlich in erster Linie mit
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d " Inseln ließ es nicht zu . die
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f
ßen,ertc " ' Aetzt wurden den

gesetz ^ gewissermaßen Zähne ein -
Ä ? Ä schwarze und weiße Flächen
aanz b/k -k - » r " 08 besser geworden , aber
hanvt Ä ma " d ' e Gefahr wohl über -
Besseres » jemand noch etwas
Derart hJP l » ^ Aildkröte

" mit Licht vielleicht ?
Lichtauge x̂ n^ tzt ? der Insel ein

°m! ?eÄen !^ ^ Kinder Wenn es auch nicht
Altersaren !? ,

'̂ .er unter einer gewissen
lasse » , so wirk . - ^ ^ ^ ahn allein reisen zu
nicht WrmpA » v r tt doch IN manchen Fällen
mäßig . Man wird dann zweck-
nach TOöaürfifpu ^ urch die ein Umsteigen
persönlich '" ird und das Kind
besonders h ?a o c-Cö Z u o v e r s o n a l s .
empsjelilt >. Zugichaftners . übergeben . Es
Sli « fu » irf . r Schaffner einen offenen
neben dera ^ L. * " ailszuhandigen . in dem sich
Angabe über eine genaue
S ' el . ferner IVl ? eAL c 10 c « und das R - i s e -
nnd Z n n n » „ deutlich ausgeschriebene Vor -
Adresse ans \ l .

b9 Kindes mit Angabe der
Reiseziel bcHiidf » U mnt,inti ° " 11150 am
weiteres Eremnlü ' .̂ enn man dann noch ein
kleinen Reifend/ .̂ t S 1 Aufschreibungen dein
wohl das fimihin,n,s & übergibt , darf man
tan zu haben ivas ^ Gefühl haben , alles ge-
gewährleistet .

dem Kinde eine gute Reise

vosts
"
ndui ^ ctt
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"
i ^ stpostfeudui .gen . Luft -

kaiint , weil die 9[T,f
l

, ?I 1la solche nicht er -
Luftpoft " oder Mit Ä , den Vermerk „ Mit

Flugpost " so undeutlich und

Ratschläge für die Berufsberatung .
„ Für einen Bauer ist er zu schwächlich, wird

halt ein Pfarrer oder ein Schneider werden
müssen " , hieß es bei Peter Rosegger , wie er
selbst erzählte . Eine solche äußere Auffassung
des Bernfsvroblems , die manchmal dazu noch
lediglich nach dem Gesichtspunkte der Nützlich -
keit eingestellt ist , wird dem Ernst dieser Frage
nicht gerecht . Denn die Entscheidung , welchen
Beruf jemand ergreifen soll , ist eine der wich-
tigsten Entscheidungen , die ein Mensch über -
Haupt zu treffen hat .

In jedem Jahre werden viele junge Leute
vor diese schicksalsschwere Frage gestellt . Mit
Recht sehen auch die meisten Eltern der Zu -
kunft ihrer die Schule verlassenden Kinder mit
ernster Sorge entgegen . Die Entscheidung in
der Berufsfrage ist heute viel schwerer als in
früheren Zeiten . Oft wird ein barter Kampf
entstehen zwischen der Neigung zn einen » be-
stimmten Bernse und den wirtschaftlichen Ber -
Hältnissen . Nicht minder wichtig ist anch die
Frage , ivelche Aussichten der betreffende Be -
ruf hat .

Die Einrichtung der Lehre , die dem deutschen
Knlturkreise eigentümlich ist , hat sich vor allemim Handwerk erhalten . Tie hat seit der gro -
ßen Novelle zur Gewerbeordnung von 1897
( Errichtung von Handwerkskammern ) wiederviel an Bedeutung gewonnen : für das Hand -
werk ist die alte Dreiheit der Zunftzeit : Lehr -
ling . Geselle , Meister ivieder die Regel gewor -den . lind stets bleibt die beste Erziehung fürden jungen Mensch ? » die Lehre , in der er zu -
Ichanend, ^ nachahmend nnd helfend gleichsamvon selbst hineinwächst in den künstiaen Lebens -
beruf nnd die Aufgabe der Gemeinschaft .Die Handwertskammer gibt einen kurzenU e b e r b l i ck über die hauptsächlich -
st c it handwerksmäßig betriebenen
Gewerbe an die BernfSbcra «unasstellen ,
Organisationen , Schulen nsw ., in Form eines
Merkblattes . Sie ivill dabei mithelfen , vor
allem die Begabung der heranwachsenden Kräfte
für die Arbeit festzustellen , sie riclstia in den

Wirtschastsprozeß der Nation einzureihen , deu
Nachwuchs so zu leiten , daß der rechte Mensch
an die rechte Stelle kommt . Die Handwerks -
kammcr will aber auch damit an alle mit ge -
sundem und praktischem Sinn für werktätige
Arbeit ansgestatteteu Knaben und Mädchen die
dringende Mahnung richten , bei der Berufs -
wähl dem Handwerk ganz besondere Ansmerk -
samkeit zu schenken .

Die Anforderungen , die an die Kenntnisse
und Umsicht des Leiters eines modernen Hand -
werksbetriebs gestellt werden , sind » ich*- gering .
Es ist auch keineswegs nnter der Würde des
Absolventen einer Mittelschule , wenn er sich in
die Lehre eines Handwerksmeisters beaibt ui -Ä
dort den Grund legt für eine aussichtsreiche
Zukunft . Das Handwerk kann solche Leute
besonders für die Vertretung feiner Jnter -
essen nnd die Förderung seiner Ziele brauchen .
Ausgabe der Schule ist es , an der Beseitigung
der noch immer bestehenden Unterschätzung des
Handwerks mitzuwirken .

Leider ist unsere Jugend heute an berms -
kundlichen Anschauungen verarmt . Früher
vollzog sich das gewerbliche Leben sozusagen
unter den Augeu der Oessentlickkeit . beute sieht
in Tausenden von Fällen nicht einmal der
Sohn , was der Vater eigentlich schafft : er
kommt nicht an die Stätte seiner Arbeit . eS
seblt ifini die Berufsanfchaunna . Daraus er -
gibt sich eine geringe Verbnndi ' nhcit von Bern ?
und Kultur . Der Jugend sehlt das Bernfs -
ethos , die Frende am Berns , der ihr nichts
inehr bedeutet als ein Erwerb . Hieran tragen
die Eltern Schuld , denen v ' ele Berufe zn ge-
rinawertig erscheinen , obwohl im Rahmen der
Volkswirtschaft jeder Berns seine volle Bl ' rech-
tianng hat und einer den anderen ergänzen
muß .

Mögen diese Ratschläae kür die Berufswahl
die Zahl derjenigen vermehren Helsen , die ihren
Beruf nickst als Geschäft , das den nötigen Unter -
halt gewährt , betrachten , sondern als Erfüllungder jedem Menschen gesetzten Lebensaufgabe .

an so wenig ausfallender Stelle niederschreiben ,daß er im Postbetrieb übersehen wird . Um der¬
artigen Unznträglichkeiten vorzubeugen nnd die
Sonderbehandlnng der Luftpostsendungen besser
zu sichern , ist der Luftpostvermerk des Absenders ,
wenn nicht ein Klebezettel „Mit Luftpost "
verwendet wird , fortau möglichst links neben
die Angabe des Bestimmungsortes
zu setzen und mit Farbstift zu nnterstreich , n .
Dies gilt anch für Luftpoftpakete und die znge -
hörigen Paketkarten . Am zweckmäßigsten bleibt
eS , Luftpostsendungen jedesmal mit einem
Klebezettel „Mit Luftpost " zu versehen . Alle
Postämter führen solche Zettel und stellen sie
den Postversendern unentgeltlich zur Verfügung .

Der Bierpreis . Wie wir erfahren , haben
die Verhandlungen wegen Erhöhung der Bier -
preise hier noch zu keinem Ergebnis geführt :
dies dürfte vielmehr frühestens . Ende dieser
Woche der Fall sein .

^Jn Ober - und Unter -
baden wie in Württemberg ist die Preis -
erhöhnng jedoch bereits durchgeführt .

Die neuen Wellenlängen und die Wellen -
messer . In einer englischen Funkzeitschrist war
kürzlich zu lesen , daß Deutschland dem Verneh -
men nach andere als die von , Weltrnndfnnk -
verein in Genf gelieferten Wellenmesser ver -
wende und daß darauf vielleich t einige Un -
stimmigkeiten in der Auswirkung des neuen
WellenverteilnngSplans zurückzuführen waren .
Hierzu ist zu bemerken , daß — nach vorheriger
Vereinbarung mit dem Weltrnndfunkvcrcin —
einige deutsche Rundfunksender mit den Genfer
Wellenmessern . andere mit Quarzkristall -
Resonatoren deutscher Herkunft arbeiten . Das
deutsche Normale stimmt mit dem von Gensüberein . Es hat sich auch bisher keinerlei Dis -
ferenz z . B . zwischen den englischen und dent -
schen Wellenmessungen ergeben .

Die neue Revue im Colosscum . Mit dicht-
besetzten Häusern ging das „Colossenm " ins
neue Jahr . Der Geschmack des lieben Pnbli -
knms hat an den „Revuen " Anreiz gefunden .
War die Wiener Revue dem Humor , die 100 000-
Dollar -Revne der Ausstattung gewidmet , so istdie jetzige , die sich „Champagnergirl " nennt ,eine recht gelungene Mischung von „großen
und kleinen Künstlern " . Damit sind Darsteller
von normalem Maß uud solche genieint . die
nur nach Zentimetern rechnen , sog . Liliputaner .
Mau wird an Gullivers „Reise uach Liliput "
erinnert , wenn man die niedlichen Disensen ,
Balletteusen und Komiker sieht , die so fesch uud
natürlich , so graziös nnd naiv ihre Partien
durchführen nnd so reizend unterhalten . In
erster Linie ist es die kleine Lilln Schreiber ,die so süß wie ein Pnpvchen dahertrivvelt nnd
mit etwa 1 Nieter Größe — jedenfalls nicht
mehr — den Männern die Meinung sagt . Sie
singt wie ein Vögclchen und hat so seine Güsten ,daß man wirklich erstaunt ist. Aber ihr Lent -
naiit ist jedenfalls „puppe " . Auch Friedl R e yist als kleine oder besser kleinste Bardame der
Welt ganz chick und entzückend . Ein weiterer
Pikkolo seiner wird von Lilly ganz bezaubernd
gespielt ) gibt Willi » Bäselsöder Gelegen -
heit . sein Talent zn erweisen . So darf man
wohl sagen , daß hier eine ganz besondere Aegni -
sition gemacht worden ist . iDiese kleinen
Künstler im Märchen zu sehen , muß wonnig
sein . ) Bei den „ großen " Darstellern ist vor
allem Carlo Klee als gnmnastikkundiaer Jean
zu erwähnen , der Schmiß hat . Die einzelnen
Bilder sind hauptsächlich von Tanzschlagern
durchzogen , die von der Kavelle reckst lebendig
nnd rhnthmisch pikant a -' nnelt werden . Die
Ren,, «' brinat so allerlei Abwechslung nnd bnn -
tes Durcheinander , das auch einen Durchzugder Mitwirkende, ! durch den Saal vorsieht , so
daß man so leise schon die Glöckchen an der
Narrenkappe des Prinzen Karneval läntenbort . Di « lustige Truppe ist jedenfalls schon in
dieser Stimmung .

Badische Jugendlotterie . Wer erinnert sichnicht gerne an die letztjährige Badische Jugend -
herbergslotterie , durch die viele praktische nnd
anch künstlerisch wertvolle Dinge zur Verteilungkamen . Mit den gewonnenen Mitteln konnte

denn auch viel Neues geschaffen werden . Schöne
Eigenheime am Bodenfee , im Schwarzwald uud
weit nuten im Odenwald laden unsere Jugend¬
lichen zum Ferien - nnd Erholungsaufenthalt
ein . Das Jngendherbergsnetz wurde vielfach
verbessert und ansgebant , indessen , die letzte
Form der Verwirklichung des Jugendherbergs -
gedankens ist noch lange nicht erreicht : sie liegt
vielmehr noch in weiter Ferne . Dazn tragendie Eigenheime teilweise noch eine beträchtliche
Schuldenlast , andere wichtige Ausgabe » wolle »
gelöst sein , so daß neue Mittel beschafft werden
müssen . Ans diesem Grunde wird zurzeit auf
breiter Basis eine ueue Badische J » ge « dlotterie
vorbereitet , die wiederum als Warenlotterie
gedacht ist und einen vorbildlichen Gewinnplan
zeigt . Die Lose kommen noch im Laufe des
Jannar in den Verkauf . Vor allem aber ist
erforderlich , daß die Träger der Jugeudbewe -
gung bei der Durchführung der Lotterie alle
notwendige Mitarbeit leisten .

Gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe des
Verbandes für autogene Metallbearbeitung . Am
IS . Dezember v . I . fand im Bibliotheksaal deS
Badischen - Landesgewerbeamtes eine Be -
fprcchuiig über die Gründung einer Ortsgruppe
des erwähnten Verbandes statt . In Vertretung
des Vorsitzenden des Arbeitsausschusses , der aus
einer am 17 . Jnli abgehaltenen Sitzung zur
Vorbereitung der Gründling eingesetzt worden
war , eröffnete Herr Dr . H o tz die Sitzung .
Ungefähr 50 Interessenten hatten sich eingesnn -
den , darunter Vertreter von Firmen , Verbän -
den nnd Innungen . Direktor H a s e l b a ch e r -
Frankfurt , Mitglied des Hauptvorstaiides deS
Verbandes , hielt einen Vortrag über die
Schmelzschweißung in ihrer Bedeutung für
Wirtschaft , Industrie und Handwerk . Behandelt
wurden von ihm die Ausgaben des Verbandes
und die Form der Mitarbeit der einzelnen
Ortsgruppen . Zahlreiche Lichtbilder erläuter -
ten die interessanten Ausführungen . Nach
kurzer Aussprache wurde ein vom Arbeitsans¬
schuß eingebrachter Antrag auf Gründung einer
Ortsgruppe angenommen . Die Wahl des Vor -
standes hatte folgendes Ergebnis : Schlosser -
meistcr Blum . Vorsitzender . Herr Mori von
der Firma Griesheim - Elektron , Schriftführer ,
Herr Rnppender bei Firma Ritter - Biber ,
Durlach , Kassier . Es ist zu begrüßen , daß wie
in vielen anderen Städten »nnn auch hier eine
Ortsgruppe des Verbandes gebildet wurde und
zu hoffen , daß die Arbeit innerhalb dieser Orts -
grnppe für die autogene Metallbearbeitung
fruchtbar wird .

Unfall . Von einem Kraftdreirad wurde Ecke
Karl -Friedrich - und Erbprinzenstraße ein 24
Jahre alter Kaufmann angefahren und zu
Boden geworfen , so daß er bewußtlos liegen
blieb . Auf der Polizeiwache Karl -Friedrichstraße
wurde ihm von einem herbeigerufenen Arzt ein
Notverband angelegt . Der Verunglückte konnte
sich, nachdem das Bewußtsein wieder cinge -
treten war , nach Hanse begeben .

Festgenommen wurden ein Schneider von
Oberschwandorf wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses , eine frühere Hebamme wegen
Lohnabtreibung , ein Kaufmann ans Frankfurt ,
der von der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen
Unterschlagung gesucht wird , ein Maschinen -
schlosser von Graz wegen Bruchs der Aus¬
weisung und weil er vom Landgericht in Graz
zur Erstehung einer Kerkerstrase wegen
schweren Diebstahls ausgeschrieben ist , ein aus
einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , eine
Dieustmagd uud ein Kaufmann von hier , die
zum Strafvollzug gesucht wurden , ferner
12 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand -
lnngcn .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters
Der Verfasser des beute zur Erstaufführung kommen -

öeii Vustspiels „Dover—Calais ". Julius B e r st l laeb .1888) , ist bereits mit drei Bühnenwerken hervorgetrc -
ten , besonders aber als RomansKriftstcllcr wetteren
Kreisen bekannt geworden .

Chronik der Vereine .
Die Juacndabteilung des Karlsruher Männerturn-

Vereins veranstaltete im arohen Taale des evangelischen
GemcindehauseS der Weststadt eine stimmungsvolle
W e i v n a ch t s s e i e r . Ter kameradschaftliche frische
Aug , der die geselligen Veranstaltungen ber iungen
Turnerinnen und Turner d̂urchiveht. wurde auch dies¬
mal fvjirbar . Schon die siunvvlle Ausschmückung der
Wände und iveisjgedeckten Tische lief! erkennen , das; die
Turnerschar das Weihnachtsfest als beuisches Fest zu
feiern gewohnt ist und ihm den traulichen Ch- rakter
eines Familienfestes zu erhalten versteht . Auf dielen
Grundakkord war auch das Programm gestimmt , das
in jeder Hinsicht harmonisch zusammengestellt war und
ien zahlreichen Gästen , die den Saal füllten, manche
Ueberraschnug bot. Mit gros,er Sorgfalt und künst-
lerischem Ernst ivar das Stück „Ein dcnisck>cs Kripven»
sviel " von dem jebt in Weimar lebenden Elsäffer Dich-
ter nnd Herausgeber des „Türmers " Friedrich Lten -
hard , einstudiert . Wie alle Werke bes Dichters greift
auch diese Dichtung lief in die Seele des deutschen Vol -
kes . das <nis seiner Dunkelheit die Erlösung zum Lichte
finden wird . Mit grobem Geschick für Bild - nnd Wort -
Wirkung Hai der Dichter das Weihnachisevangelium
dramatisch gegliedert . Zwet Handlungen sind ineinander
verwoben. Die Darstellung des KrippenwieleS, die
ans einer Nüterbnrg des Mittelalters stattsindet , be-
kehrt den Raubritter, dessen Eharakierzeichnung in den
Umrissen einer Ziahinenhandlnug erfolgt . Er wird ge-
wandelt durch die Liebe , die mit der « ebiut des Hei-
landes in die Welt gebracht wurde und er vergibt fei-
uem Feinde, den er am Weihnachtsabend mit seinem
kleinen Sohne als Gefangenen auf die Burg geführt
hat . Das schlichte , dichterisch gehaltvolle und einem ge -
schickten Svielleiter weiteste » Spielraum lassende Stück
gelangte zu einer äußerst wirksamen Wiedergabe . Ilm
die Eiilstndieruna halten sich die Herren M a i e r und
D u r st gro sie Berdienstc erworben . Ten Mitwirkenden
dars ein herzliches Gesamüob gewendet werden . Hanvt -
lehrer H ürdle führte den mnsikalischen Teil an der
Orgel durch ? sehr schon kamen die Chöre unter seiner
Leitung zu Gehör . Die Aussübruug fand begeisterte
Anerkennung. Bei Kaffee und »inchen wickelte sich dann
der gesellige Teil ab . in dessen Verlans den Herren
Durst und Maier Geschenke überreicht wurden .
Heitere Vorträge, Singspiele und sonstige Darbietnn-
gen hielten die Anwesenden mehrere Stunden bei¬
sammen . ' —» .

Karlsruher Moiorfahrer-Verei» . Zn einer wohlge-
lungenen Feier gestaltete sich, das am Samsiag
abend im Kafsee Noivack abgehaltene vierte Stistnngs -
fest . Ter Saal war bis ans Heu lebten Plab besevt .
als die Hanskapelle Watt er den Musikreigen deS
Abends eröffnete. Der l . Vorfibende des Vereins ,
Herr Paul Panier , wies in einer Anivrache auf die
Bedeutung des Tages bin und sprach allen Erschiene -
nen ben Dank äes Vereins aus . Ein dreisaches Töff-
Töff -Heil war dem » eiteren Blühen des Vereins ge-
widmet. Anschließend erfolgte die Prämlierung der
Fahrer, die im Lause des Jahres bei Wertungsfahrten
die Ig höchsten Pnnktzalilcn erreicht haben . Die goldene
Ehrennadel erhielt als Einziger mit der höchsten Punkt-
zahl Herr Karl Httzfeld . Durlach . Die sslberne
Ehrennadel konnte nackiolgenden Herren überreicht
nxrden: Kurt Haag , Robert Findling , Wilh .
K a l e r . Wilh. Friedrich , Panl Panier , Phi»
lipp Hätz u er . Georg Zäpfel , Helmuth Fried -
r i ch und Gustav H atzne r . Als Solisten hatten sich
in Konzertsängerin Irl . Hilde K n a b und Konzert -
länger Herbert N e ck zwei prächtige Stimmen zur Ver-
fttgung gestellt . Als feinsinnige Begleiterin war den
Beiden Frl . Else M e tz n e r zugesellt . Zwischen die
Solovorträgen streute das F r ö h l i ch s ch e M ä n -
n e r a u a r t e 11 mit gutem Stimmaterial verschiedene
Perlen deutscher Chorlieder. Auch die Kapelle Wal -
ter trug mit einige» Musikstücken zur guten Unterhal-
tun« bei . Zur anschliehenden Gadenverlosung hatte
der reich beladene Gabentisch solchen Anreiz gegeben ,
dah innerhalb kürzester Zeit kein Los mehr zu haben
war. Gute Unterhaltung und Tanz lieben den Abend
nur allzu rasch verstreichen . W . F.

Tie Vereinigung der Märker lBrandenvnrger und
Groh -Berlineri hielt im Krokodil ihre diesjährige
Weihnachtsfeier ab . Im stimmungsvoll herge -
richteten Saal stand ein mit Gaben rcichbeladener Tisch
für die Kinder bereit . Äiach einem gemeinschaftlich ge-
lungenen WeihuachtslieS begrüßte Herr H o h n d o r f
die zahlreich erschienenen Landsleute mit einem Prolog,
worin er auf die Bedeutung des Weihnachtsfestes bin -
wies . Sodann erfolgte die Bescherung der Kinder durch
Unecht Rnvvrecht . den Herr Schwager darstellte .
Für die empfangenen Gaben dankten die Kleinen mit
schöne» Neimen. Klaviervorträge der Herren Böhm
und H o h n d o r f trugen weiter zn dem gemütlichen
Verlauf des Abends bei . In seiner Schlnßanfprgche
dankte Gemeindevorsteher , R e n m a n n dem Festaus-
schuf; für den ivohlgelungenen Abend und forderte die
Landsleute auf. auch im neuen Jahre der Vereinigung
die Treue zu halten und für neue Mitglieder zu
werben.

Veranstaltungen .
Der Stcuogravhen -Berein Karlsruhe 1897 c . B .lStolze - Schrey nnd Einheitskurzichrist ) eröffnet Frei-

tag . 7. Januar , abends z Uhr , in der Gartenschule
(Eingang Karlstrabei, seinen vollen Unterrichtsbetrieb.Es werden an diesem Abend , sowie am Dienstag ,
11 . Januar , Anmeldungen zu den neuen Anfänger-
kurfeu nnd Fortbildungskursen, die von bewähtten
Lehrkräften gegeben werden , enlgegcngenommen.
Uebunssgelegenheit wirö jede» Dienstag und Freitag,abends 8—OVi Uhr , ebenfalls in der Gartenschule . ge-
boten . Durch belehrende Vorträge in den am ersten
Mittwoch iede » Monats im Vereinslokal „Palmengar -
ten" stattfindenden Versammlungen sucht er seine Mit-
glieder zu fördern und stellt ihnen serner für die Wei-
terbildung eine reich ausgestattete Bibliothek zur Ver-
sügung. ( Siehe die Anzeige ! ) B .

Kasse« Bauer . ?! ach wie vor sind die BiittwochSkon «
zerte der Treffpunkt der Liebhaber künstlerischer Musik .
Auch das heutige Programm dürfte in dieser Hinsicht
Anklang finden . (Siehe die Anzeige!)

Gtan5e6buch - ?suS <üge.
Zterdefälle. 3 . Januar : Karl Glan, . 56 Jahrealt. Schmied , Ehemann: Bernhard Wieser . 88 Jahrealt, Taglöhner . Witwer: Engelbert Lang . 57 Jahrealt. Eisenb .-Oberlchaffner , Ehemann: Ida Mela ,49 Jahre alt , Witwe von Adolf Mela . Kaufmann.

Tagesanzeigev
Nur bei Ausgabe von Anzeige» graliS.

Mittwoch, deu S. Januar .
Bad . Landcstheater: nachm . 8—2^ Uhr: König Dros-

selbart . Abends 8—10 '/j Uhr : Dover—Calais .Stiidt . Konzertliaus (Bad . Lichtspiele ) : nachm.4 Uhr und
abends 8 Uhr : Snouk , der Eisbürläger. Mein
kleiner Kavitän.

Gesellschaft für geistige » Ausbau — Kant-Gefellfchaft— Kaufm. Verein : abends 8 Uhr : Paauet über
Bolschewismus.

Coloffeum: nachm. 4 Uhr : Hänlel und Gretel. Abends
8 Uhr : Das Cbamvagnergirl.

Kammcr-Llchtfplele : In der Heimat da gibtö ein Wir -
derlehen .

Residenz -Lichtsviele : Dagfin. Aus allen Weltteil
Interessante Bild « anc tr . Tierkinderstube

Weltkino : Einer von de » siebenten Reiter» . Tie Si .
von Sevilla .

Kaffee Bauer : 8 !b Uhr : Grobes Sonderkouzcrt.
Kaffee d-ö Wcfteuö: Ouartet Michlin : Operetten - und

Schlagerabend.
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Bus Beuten
Totenliste aus dem Lande .

M a ii Ii l, c i m : ^ akob Zilles : Gustav Roth -
schild , tu Jahre : Dionys Hosfmanu , 33 Jahre .
— Ottenhofen : Evangelist Schneider , 7gI .
!— Oberweier : Anton Baumstark . 69 Jahre .
— Heidelberg : Robert Eudcrle , Jahre :
Rosa Krieg . 50 Jahre : Friederike Schmidt . —
© d> id e 6 i it f c n : Heinrich Gund , 06 Jahre . —
Durlach : Carl ^ eser . 67 Jahre . — Frei -
bürg : Lorenz Held , W Jahre : Friedrich For -
ster, 52 Jahre : Theresia Fortwängler , 70 Jahre :
(velir Thoma , 65 Jahre : Marie Löblich. 48 <} . ;
Meinrad Schlegel , 06 Jahre . — Konstanz :
Jakob ' Motz . 75 Jahre : Gebhard Dullenkops . 60
Jahre : Maria Sinn . 66 Jahre : Elisabeth Kieser .
k -t .

"iahre : Wilhelm Sanr sen . , 66 Jahre : Ferdi¬
nand Haas . 86 Jahre : Konrad Met ? : Ernst Haas .
37 Jahre : Äartholomäus .Zürcher , 70 Jahre : Jo -
haunev Ziielmann , 83 Jahre : Kreszentia Neid -
Hardt : Wilhelm (Äabcle. 51 Jahre : Cölestine
Mauer , 71 Jahre .

*

Blutiges Familiendrama ,
b . Bad . Dürkheim .

' 4. Jan , ( Eig . Drahtber . )
Heute nachmittag ereignete sich hier ein b l u t i -
g e ö F a milienbrama . Der 48 Jahre alte
Heizer Johann R e i tz geriet mit seiner Ehe -
sran in einen Wortwechsel , in dessen Verlauf er
ihr eine Si it g e ( i n den Arm s ch o fe. Die
Schwiegermutter , auf die der Wütende zwei
Schüsse abgab , konnte sich retten . Hieraus
brachte sich Reis; einen tödlichen Schuß in
den » opf bei . Die Ursache des Streites soll
Eifersucht sein.

*

dz . Durlach . 4 . Jan . Sonntag abend brach
im Dachstnhk eines Hauses in der Jägerstratze
ein B r a n d aus . der durch die Hausbewohner
und Leute aus der Nachbarschaft gelöscht werden
konnte . Der Kebändeschaden ist nickt sehr grob .

dz . Krökinnen bei Durlach , 4 . Jan . In der
vergangenen Nacht brannte die Scheune des
Friedrich Kumm vollständig nieder , ? aö
Wohnhaus konnte dnrch das Eingreifen der
Feuerwehr gerettet werden . .

W . Palmbach . 4 . Jan . Auf unsere Bilder -
schau „Die engere Heimat im künstlerischen
Bild " , folgte am Weihnachtofest bis zum 2 . Ja -
nuar ..Deutschland — Vaterland !" Es
war eine charakteristische Auslese von Stein -
drucken , die der Karlsruher Küustlerbund und
die E . Knndtsche Buchhandlung ' zur Versüguuf
gestellt hatten . Inmitten der deutschen Land -
schatten sah man das Bildnis unseres badischen
Dichters Heinrich Bierordt . Mit Wander -
stab und Wettermantel , wie ihn des Malers
Karl Brntzers Hand festgehalten , durchzog er
Ticscbeue , Mittelgebirge und Alpenwelt , so
wanderte er durch Rheintal . Heide und Tirol .
Um Bismarcks Hamburger Rolandstandbild
gruppierten sich typische deutsche Städtebilder :
Nürnberg . Dresden . Jena , Danzif , Heidelberg ,
Hamburg und andere . Unter ihnen erblickte man
Köpfe der vaterländischen Geschichte :
Feldherren . Politiker . Kilmtler und Erfinder .
Unser Badener Land war durch Hans T b o m a s
Bilder am besten vertreten . Mlattackers Hebel -
bild erfreute alle Betrachter , Auf Tischen waren
Postkarten , deutsche Landschaften von badi -
s ch e n Malern , ausgelegt . An der Tchultaiel
sah man Richters und Thomas .Deutsche Weih¬
nacht" Tic dem Deutschtum gewidmete Bilder -
schau wurde zahlreich besucht . Kreisschulrat
I s ch l e r und Schuliuspektor Reichel , aber
auck Heinrich Bierordt fanden sich ein . Alt
und iuna eraöi ' te sich an dem selten Kezeiaten .
Manche Steindrucke wurden gekauft . In zwei-
facher Hinsicht winde das vaterländische Fühlen
und Denken gestärkt da der Reinertrao zur Er -
richtuug unserer Vierordtbank beim Heldenstein
bestimmt ist .

u . Spöck. 4 , Jan . Zu einer schönen Feier ver -
sammelten sich die Kameraden des Krieger -
b n n d e S im Saale der Wirtschaft zur ..Rose ".
Ein strahlender Weihnachtsbaum bcariikte die
Erschienenen . Nack einem Erössnungsmarick
bearüftte der 1. Borstand . Leutnant a , D .
K Süß . die Kameraden Dankbar wurde be-
grüßt , daß sick 3 lnesiae Lehrer in den D ' eust
der Sache aestellt haben und mit noch 2 Mit -
wirkenden durck ihr musikalii'ckeö Können die
Versammlung erfreuten Ein Komiker erregte
mit seinem Kameraden dnrck leine Vorträge
größte Heiterkeit . Auck die Gabenverlosung
brachte manche heitere Szene , — Am 18 . No¬
vember entstand in einem Erzbergwerk
im Luxemburgischen eine schwere Erplonon ,
wobei eS 2 Tote und Schwerverwnndete gab
Dieser Taae erhielt nun eine lüesiae Familie
die Nachricht daß sick ihr Sohn unter den
Scbwerverll ' ^ tl' n befand (5' r natte als man
ihn kaud Gehör und Svracke verloren , anck
war ihm das linke Schulterblatt durck einen
schweren Stein zerschmettert Er soll nun in
ein Sanatorium für Taubstumme überfuhrt
werden

dz Rficijtlmufc « (Amt Bruchsall , 4. Jan , Der
Wasserstand des RkeinS ist wieder so niedrig ,
daß die Fähre nach Svener bis ans wei-
tereS a e ' ck l 0 >

' s e n werden muß . Die Per -
sonenb -' körderiina wird durch einen Kahn auf -
reckt erhalten ,

dz . Minno >sli >' im lAmt BritcklnO . 4 . Jan .

Pfarrer Joseph Münck resia Pfarrer von
Mingolsbeim kann in diesem Jabre sein 70-
iäbriges Priestersub ' läum keiern . Der Jubilar
wird am 0 Jannar 06 Jahre alt

dz Biickena « 4 . Jan Am Neniahrstag .
abends wurde hier aus offener Straße ein
Sckuß au ' den 10 Jahre alten Auaust Hell -
rieael abaegeben . der bei der Polizei in
Karlsruh anaeitellt ist und hier an ? Urlaub
weilte Die Kugel ahia in da? Fußgelenk und
zerriß eine Ader Bon dem Täter fehlt iede
Svur

g , Bretten . 4. Jan , Nack dem Absckluß des
Standesamtsregisters ergeben sich für das Hahr
1026 : Geboren 111 ( 1025 : 98 ) Eheschließungen 36
(381 Tterbesälle 87 (72 ) . — Der Uebergang vom
alten zum neuen Jahr verlief von einiaen
kleinen Schießereien abgesehen , sehr rnhig , Bon
einer Reihe von Bereinen wurden die beiden
Feiertage benützt zur Abhaltung von Weih -

Znchtsamilie des Hermann Schott , Melkermeister , Karlsruhe .
Ausgenommen 28 . 11. 192V .

Braune Stute „Fanny " von Hermann aus einer Stute von Claudius , geb . 16 . 4 . 21 mit

Fohlen : „Ruhm " dunkelbraun . Wallach von Rüdimann a . d . Fanny , geb . 5 . 2 . 25 und „R11IH " ,
dunkelbraune Stute , geb . 20. 1 . 26 , von Rudi manu aus der Fanny : eingetragen im « tntbuch

der Pserdeznchtgciivsseiischaft der Hardt , ausgezeichnet mit großem Staatspreis 28 . 0. 1026.

nachtsseiern . — Tic P s e r d e z u ch t g e u 0 s -
s x n s ch a s t des Bezirks hielt eine Bersamm -
lung ab , bei welcher der Pferdezuchtsachver -
ständige des Ministeriums , Regierungsrat Ho ck,
einen Vortrag hielt . Landrat Dr , Pfister
führte das Pferdezuchtmalerial des Bezirks im
Lichtbild vor , wozu Bezirkstierarz ! Dr , H a l l
Erklärungen gab . Ans den Berichten konnte
man entnehmen , daß die Zuchtbestrebungen er -
solgreich sind .

bld . K tsch bei Schwetzingen , 4 . Jan . Der
Voranschlag 1926/27 wurde in der letzten
BUrgeranSschiißsitzung zum zweitenmal mit
großer Mehrheit abgelehnt . Die Gründe
zur Ablehnung sind die immer mehr steigenden
Zuschüsse zum öffentlichen Arbeitonachweis
Mannheim mit 18 M0 Jl gegen 4000 . 11 im Vor¬
anschlag 1925/26 . Dieser Beitrag wird für die
Gemeinde alS zn hoch angesehen .

da. Philippsburg , 4 . Jan . Als der 83 Jahre
alte ' Benjamin .Regler eine Jguchegrnbe
überschritt , brach deren Deckel ein . Ziegler
stürzte in die Grube , konnte aber von einem
herbeieilenden jungen Mann vom sicheren Tode
gerettet werden .

Kid. .Seckenheim (bei Mannheim ) . 4 . Jan .
Am Sonntag starb nach kurzer Krankheit im
Alter von 85 Jahren Altbürgermeister Johann
Georg B 0 l z . Er war vom Februar 1808 bis
1 . Jauuar 1910 Bürgermeister des hiesigen
Ortes und während dieser 20 Jahre in treuer
Pflichterfüllung um das Wohl der Gemeinde
bemüht .

seb . Mannheim , 4. Jan , Die Firma Espen -
l a u b . Flugzeugbau in Kassel, hat Verband -
hingen über eine U e b e r s i e d l u n g nach
Mannheim eingeleitet , DaS Unternehmen
beabsichtigt ferner , in der Nähe von Mannheim
eine S e g e l f l u g s ch u l e einzurichten und den
Bau von Segelflugzeugen zu betreiben .

dz . Heidelberg . 4 . Jan . Der Fabrikant Jean
H e i n st e i n kann dieser Tage in voller Rüstig -
keit seinen 75. Geburtstag begehen . Seiner Tat -
krait verdanken die Heinsteinwerke ihre Eni -
wicklung ans kleinen Ansängen zur heutigen
Größe . Sein Bater hatte im Jahre 1847 hier
eine kleine Töpferei begonnen , die sich zu dem
jetzigen ausgedehnten Fabrikbetrieb erweitert
hat . — Heute konnte in geistiger und körper¬
licher Frische der älteste Sanitätsmann Heidel -
bergs , Jakob K ü ch e r e r . seinen 84 , Gebnrts -
tag begehen . — Im Alter von 78 Jahren starb
hier der Bahnvorsteher a . D . Friedrich I a ck i .
Er hatte als junger Offizier am Kriege 1870/71
teilgenommen .

bld . Neckargerach . 4 . Jan . In einer der letzten
Nächte wurden hier mehrere Einbrüche
verübt . Der Dieb wollte zunächst die Stations -
kasse berauben , was aber durch das uner -
schrockene Eingreifen des diensttuenden Beamten
verhindert werden konnte . Alsdann stattete
der Täter den beiden Wirtschaften „Zur Pfa ' z"

und „Zum arünen Baum " einen Beinck ab Er
leerte beide Kassen und machte sich davon . Die
Gendarmerie ist dem Täter auf der Spur ,

dz . Durmersheim . 4 . Jan , In der Neujahrs -

nacht schoß der Bildhauerlehrling N e l l i n g e r
ans dem Hansgang einer Wirtschaft heraus und
traf den znfällir vorbeigehenden Franz ff off -
ler so unglücklich ins Gesicht , daß mit dem Ver -
lust eines Auges gerechnet werden muß ,

dz . Rastatt . 4 . Jan , In der Woche vom 0 , bis
16 . Januar wird in der hiesigen Fruchthalle eine
hygienische Ausstellung stattfinden , die
aus Veranlassung der Stadtgemeinde das Hygie -
nische Museum in Dresden veranstalten wird .

v . Kippenheim . 4 . Jan , Am Nenjahrsabend
hielt der Mnsikverein seine Weihnachts -
sei er ab und erfreute seine Mitglieder durch
ein wohlgelnngenes Theaterstück . — Für den
versetzten Oberlehrer H e i tz wurde Oberlehrer
E , K r 11 g in gleicher Eigenschaft hierher versetzt.
Dieser tritt seinen Dienst voraussichtlich Mitte
Januar an .

- c>. Gernsbach , 4 . Jan , Der vorläufige Ge-
fchäftsabschluß der B e z i r k s s v a r k a s s e
Gernsbach ergibt eine Verdoppelung der Ein -
lafen im Jahre 1926 die damit aus 2 Millionen
Reichsmark angewachsen sind . Dieser Betrag
verteilt sich aus 2700 Sparer , so daß ans den
Kops der Murgtalbevölkerung rund 80 RM .
entfallen , — Der (Gesangverein Ein -
t rächt hielt am Neniahrstag eine gut besuchte
Weihnachtsfeier ab . Der unter bewährter Lei -
tnng des .Hauptlehrers L a n g e n b n ch stehende
Chor trug präzis Lieder vor , die erneut von
der Leistungsfähigkeit des Männerchors zeugten .

st . Kork , 4 . Jan . In N e n m ü h l find inner -
halb weniger Tage sechs Personen an der Grippe
gestorben . — Der Neuiahrstaa versammelte
hier viele Ortseinwohner , den Gesang - und
Musikverein im Haus des Fabrikanten Kiefer
zn einem Hanßk 0 nzert das in ieder Be -
ziehung einen hgrmonischen Verlaus nahm .

Neben den musikalischen Darbietungen kam auch
die Heiterkeit ans ihre Kosten , Der Veranstal -
tung war eine Bescherung sämtlicher Kinder
vorausgcaaugcn .

v . Altenheim , 4 . Jan . Nach einem langen , ar -
bcitsreichen Leben hat kurz vor Jahresschluß
der ä l t est e Ei u w 0 h u e r der Gemeinde seine
Augen geschlossen . ES ist der Landwirt Georg
Fink I . , der ein Alter von fast 00 Jahren er-
reicht hat . Ohne jemals im Leben ernstlich krank
gewesen zu sein , ist er unerwartet in die Elvi ?-
keit hinübergeschlummert . Ein stattliches Traner -
gesolge hatte sich zu seiner Beerdigung einge -
fundeii ,

v . Kehl , 4 . Jau . In der nächsten Woche kann
die in 2 u li d h e i m lebende Witwe Magda -
lena Schüttet ! e bei verhältnismäßig guter
Gesundheit ihren 02 . Geburtstag feiern .

— Ringsheim . 4 . Jan . Die ans 1 . Januar
1027 abzuschließenden Standesregister haben
folgende Einträge zu verzeichnen . Im Jahre
1020 kamen in hiesiger Gemeinde 30 Geburten ,
11 Eheschließungen und 16 Sterbefälle vor .

dz. St . Georgen lSckwarzwald ) . 4 . Jan . Hier
verunglückte ein Skifahrer ans Schwenningen ,
der einen Beinbruch erlitt . Er mußte im
Schlitten zur Bahn gebracht werden ,

dz, St . Peter , 4 . Jan . Bei dem hier abgehal -
teuen dritten Wahlgang waren die glei -
chen Kandidaten aufgestellt wie beim ersten
Wahlgang . Es erhielten Albert H e i tz m a n n
159 (früher 159) Stimmen , Leopold Hättich
121 , 17 '. ) . Josef Schuler 110 «171) . Da nun
auch der dritte Wahlgang noch zn keinem Er -
geviii ? geführt hat , wird der Gemeinde ihr
Oberhaupt jetzt vom Staat bestimmt werden .

bld . Todtnau . 4 . Jan . Am Montag abend
kam in der Nähe von Todtnau ein etwa 20jäHr.
Skiläufer auf dem Heimwege so unglücklich zu
Fall , daß er sich den Schneeschuhstock ius
rechte Auge st i e ß und dadurch das Auge
einbüßte .

dz . Mühlhauseu (Amt Engen ) 4 . Jan . Beim
Rangieren eines Güterzuges sprang gestern
früh hier ein Wagen aus dem Gleis und
st ü r z t e u m . Infolge der Gleisversperrnng
erlitt der nachfolgende Personenzug eine erheb -
liche Verspätung . Menschen kamen nicht zu
Schaden , Auch der Materialschaden ist nicht
sehr groß ,

dz , Waldshnt , 4 . Jan , Gestern nachmittag
wollte sich der Telegraphenarbeiter Albert
Eckert aus Kadelbnrg am Posta -' bäudt dnrch
einen Auszug hochziehen lassen . Da die Laus-
katzc zn weit hinausragte , konnte er ans der
Dachluke keine« Fuß fassen , Die Ausziehenden
versuchten daher , die Laufkatze hineinzuziehen .
Eckert schlug dabei an der Mauer an verlor
den Halt und stürzte vom 3 , Stockwerk in die
Tiefe , wo er bewußtlos liegen blieb . Neben
schweren inneren V e r l e tz u n g e u trug er
einen Oberschenkelbr 11 ch davon .

bld . Waldshnt , 4 . Jan . Der Gemeinderat
Waldshut hat eine von allen Biirgeransschuß -
fraktionell unterzeichnete Eingabe an den
Badischen Landtag gerichtet , in der die dringende
Bitte ausgesprochen wird bei der Regierung
darauf hinzuwirken . daß die noch stehende
M i l ch s r a n k e n s ch u ld der Stadt Waldshut
vom Staat übernommen wird .

dz . Hicrbach iAmt Waldshnt ) , 4 . Jan , Ein

Landwirt war aus das Dach seines zweistöckigen
Hauses aestiegeu , um den hohen Schnee zu ent -
fernen . Dieser kam ins Rutscken und riß den
Mann mit sick in die Ticke , ihn unter sick be-
grabend . Zufällig Vorübergehende konnten
den Mann glücklicherweise unverletzt heraus -
arabeu ,

dz. Lörrach , 4 . Jan , Ein unter dem Ver -
d a ch t der B r a n d st i s t n n a im Anwesen
seines seitherigen Brotherrn stehender und ent -
lassener Knecht konnte an der Landesgrenze ,
unterhalb Stetten verhaftet werden , als er
im Beariffe stand nach der Schweiz zu gehen.
Er wurde ins Amtsgerichtsgesänanis Lörrach
eingeliefert . Die Tat hat der Verhaftete bis -
her noch nickt einaestanden ,

dz . Konstanz . 4 . Jan . In einem Hanse der
Niederbnrggaffe erkrankte am Neuiahrstage
eine ganze Familie unter Bergistnngs -
erscheinungen , die darauf zurückgeführt
wurden , daß anscheinend im Laufe des Tages
unbemerkt Gas ans einer Lampe ausgeströmt
war . Die Familie , bestehend aus Mutter , zwei
Töchtern und einem Sohn , wurde ins Kranken -
Hans gebracht

dz . Vom Bodcnsce . 4 . Jan . Der bayerische
Trajektkahn . der unmittelbar beim Hasen von
Romanshorn durch Stnrm an Land aeschleu-
dert und schwer beschädigt worden war konnte
nach mehrtägiger außerordentlich schwieriger
Arbeit geborgen werden .

Llus Nuchbarliinöem
dz. Heilbronn , 4 . Jan , In Neckargartach

kam es in der Nenjahrsnacht zu blutigen
Streithändeln . Die 20 und 24 Jahre
alten Brüder Gustav und Hermann W e l l e r
wurden durch Stiche in Brnst , Oberarm und
Oberschenkel , der 17 Jahre alte Schreiner Adolf
Fendel durch einen Stich in den Bauch so
schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus nach
Heilbronn gebracht werden mußten . Zwei wei -
tere Personen kamen mit Stichen in Schulter
und Arm davon . Gustav Weller und Fendel
sind lebensgefährlich verletzt . AlS Täter wur -
den der Arbeiter Richard E i ch e n a n e r und
der Schlosser Hermann M a i s e n h ö l d e r in
Neckargartach verhaftet .

Sportspiel
Fußball .

Bedeutsame Privativiele in Süddenischland Mit
dem bevorstehenden Abschluß der Verbairdswiele >-

wächst den Vereinsleitungen wieder die Pflicht , >ür
gute Freundschaftsspiele Soige zu trafen ver¬
langen nicht nur die Mitglieder , sondern vor allem ciul )
die Staffen der Vereine . Iis wird bereits ein , Reih «
wichtiger Svielabfchliisse bekannt . Die frankfurter
Eintracht ichU' ft ifir Januar mit dem ? enticheu <y>n>»

dallmeiste ? Tv .Va Sürtfi (28. Han . !, Mann¬
heim 116 . Jon . ) und Stuttgarter Kictcre (30 Jan . )
oö . Das Zi -iel argen Fürth wird in Krankfun statt»

finden , während der AnStragsort für die beiden iinDo »

xtn Treffen noch nicht bekannt ist , — ? er neue Main -

dezirksmeifter , K .L .B . Frankfurt , will im Januar in
Nürnberg das Jincifniel liegen den ! , Nürnberg
austragen , serncr beabsichtigt der F .S .P , Frankfurt
eine Reife nach Berlin zum Tviel gegen den Berliner
Nicistcr Hertha B,S,C , und ein Spiel gegen Bauern
München ,

Leichtathletik.
Leichtathletik - Oloniviakandidaten . In Anöwirkuna

der bei der »> crbsttagnng der D .T .B .- Troriivarte ae>

faßten Beschlüsse haben die 7 Landesverbände ihr«
Olympiakandidaten ausgewählt . B « kan «tgegeben wur¬
den vorläufig nur die Anoerwählten von Äiorddentsch-
land und Berlin . ^lerlin hat Äifener . Beetz , Bücher ,
Weyer , Hänchen . Hübner , Klähn , Dr . Lübeck« , Nav
Schmidt ( Teutonia ! . Trotzbach . Weis; . Werkmeister ,
Westerhaus und Lchlönke bestimmt , der Norbbentfche
Berband bat neben feiner Ttamm - Mannschast Dieck»
mann . Frandsen . Treckmann . Hufen , Osterhofs , Knoov
und Prellenderg weiterhin Echmeichel . Elcke, Wölfs
(Hannover ) , Wöllmer , Rummel , Middendorf (Bremen ) ,
Lübgens , Herich (Hamburg ) , Tiebers (Eutin ) , Bufe
( Roftock) , Zieiemann (Braunlchweig ) , Lange (Lehrte )
und Petero (Harburg ) als Olymviakandidaten ange -
meldet . Alle Gemeldeten erhalten Ttartbefchränknn .ien
und haben einen Bervslichtungsschein ?,» unterschreiben ,
datz sie sich den Anordnungen der D . T .B - unterwerfen .
Wenn auch diese Maßnahme eine ziemliche Befchrän -

kung für die Bereine und Verbände bedeutet , so ist es
doch notwendig , im Interesse der großen Sache ein -

zelne Wünsche zurückzustellen . Die Olnmviakandidaten
haben Starts vier Wochen vorher bei ihrem Verbands -
Sportwart anzumelden ,

Italiens Borbereitnnaeu ans Amsterdam . Der italic -
nische Leichtathletik - Berband Hai iür die Vorbereitung
feiner Athleten auf die olympischen Spiele in A >n st e r-
dam den Hervorragenden ungarischen Leichtathleten
G a s p a r als Sportlehrer verpslichtet .

Boxen.
lriirovameister Rulz erneut aeschlaaen . Der Europa -

meister im Bantamgewicht , A . Nniz (Spanien ) wurde
in Buenos Aires von dem argentinischen Bantam -
gewichtömeifter :Di 0 c 0 r v a in einem 12 -Rnndcnkamxse
glatt nach Punkten geschlagen .

Wintersport .
Juternationaie ttuiversitäto - Skireuue « , Für die in^ ^ >

ternationalen lIni »ersitäts -Skiwettkämvf « in
gen ( Tchn>eiz ) vom 13 , bis 1(>. Jan , haben 2 ) e u 1 f
land . Oesterreich . Italien , Englanj > und die SchiveiHK <

gemeldet
Aus dem internationalen Ski -Verband , Gelegentli

Ifte
tt

Ifte
La

pezzo wird der leitende Aueschutz des Internationale « ^
Skiverbandes zu einer Zidung zusammentreten Del « '

^
Auslchutz gehören an : Präsident Oberst H 0 l m a u < fi 4 ( al
Schweden . Vizepräsident Oberst Weber - Schweiz
die Mitglieder Dr O r 0 » Finnland , Oberst B o ö »'

k 0 in s k i - Polen , Ingenieur R a v a - Italien .
F r e y - D e u t f ch l a n d , Dr , M i u « l l e - Frank ^ ^ >

reich nnd Dr , S ch e i n e r - Tschechoslowakei
Gute Tki - Svrunaleiltunaen in Johanuisbad Au

gezeichnete Sprungleistunge » wurden b« im Eröffnung
Skifpringen au ! der Rübezahl -Tchauze bei I 0 b a n
n i s b a d^>( Deutfchböbmeni erzielt Iii der Klaffe
siegte Franz M e n d e aus Freiheit mit Note 1S.7W 6 '
Sprungweiten von 54 itni 55 Meter , Der gungmannl

Mi
Ai
Pf

m
Mo

Möhwald - Pever sprang -ik.N un»Sieger I
47 Meter

Skispriuaeu in der Schweiz . Zum Abfchlutz fce'j .
Olninvia -Borbereitiings -Turniers in St , Ä)! orie wnr'! s>.
den auf der alten Iulierfchauze in St Morits
springen abgehalten , bei denen es sehr schöne Leistung « ^ , ,
gab T r 0 j a n i . Kstaad erzielte Sprungweiten »ofm ,
36 , 36,50 und 37 Meter und belegte mit Note 19,430
ersten Platz vor Keui - Mürren ( Note 18,l !ll , Sprun «

'
«; ,

weiten 34 .50 , 35,50 und 37 Meter ) und V n i l l e in »
ner - Cbanr de fonds ( Note 18,206) — Auch an >c?
Skispringen in Klosters beteiligte fich gute schweizeriflH . j
Klasse Sieger wurde R u b a - «Yrindelwaid mit Ni >i* ^

18,388 vor F ,K och - St , Moritz 18 .24g und E i d e 0 '

benz - St . Moritz

Automobilsport .
Nene Antomobil -Weltrekorde , Ter englische Autj

rennfalirer E 1 dridge stellte auf der Bahn von
nas —MontlbSry bei Parts mit seinem Miller -Wa «
einige neue Weltrekorde auf und zwar : 100 Kilom « '

in 29 :22,17 Min . (Stundendurch 'chuittsgefchwindigk <

IKARUS

H
Nif
(1

204,293 Kilometer ) — 100 Mellen in 47 : 10 .51
( Stundendurchfckinitl 204,6K4 Kilometer ) — In ein1 S?

tnnde legte Eldridge 203 .725 Kilometer zurück
alte Stundenweltrekord betrug 195.880 ' Kilometer■ ■ .Le
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Ein neuer Roman von

Felix Hollaender .

Das Erwachen des Donald Westhof.

55 Aufsehen erregte das Verschwinden

<*-»{!■• «.
öeS weltberühmten Mediziners von

W ia ' r <*rau Lncie von Tessin . Alle Nach -

I ^ Mungen öer Kriminalpolizei waren er -
Toißios . Man fand keine Spur . Es tonnte nicht

Frau von Tesstn .

einmal ermittelt werden, ob sie freiwillig fort-
gegangen -.' der das Opfer eines Verbrechens ge-
woröcn ist.

Der Geburtstag
der ZwilNngstöchter.

Frau Lucie von Tessin war eine auffallend
schöne , schlanke , kleine Frau mit grauen Augen
u . aschblondem Haar . Sie bewohnt» seit 20 Iah -
ren mit ihrem Gatten , Geheimrat von Tessin,und ihren beiden Töchtern eine lururiös ringe-
richtete Villa Nichts deutete darauf hin , daß siewit ihrem beneidenswert glücklichen Schicksal un¬

zufrieden war . Frau von Tessin war die ein¬
zige Tochter des ebenfalls alö Fachantorität an¬erkannten Mediziners , Professor Masarin . Ihren
«Batten lernte sie vor 20 Jahren an der Seiteihres damals schon kränkelndenVaterö auf einem
Pariser Aerztekongreß kennen , kurz nachdem sieans einem Kloster , in dem sie als Halbwaise er-
zogen worden war . entlassen wurde. Der Ge-heimrat verliebte sich damals sofort in die Toch-ter seines groben Kollegen und hielt nin ihreHand an . Die Ehe gestaltete sich ungeioohnlicli
glücklich . Schon nach dem ersten Iah » wurde sieMutter eines Aiädchenzwillingspaares Leni undThea.

Tie beiden Mädchen ähnelten von Jahr zuJahr immer mehr der Mutter , mit der sie aucheine innige Freundschaft verband. Fremde, diedie drei Damen zufällig zusammen iahen , hielten
sie für Geschwister.

Am 18. Geburtstag der beiden Töchter hatteman viele Freunde zu einem Hansball gebeten ,um die Mädchen bei dieser Gelegenheit in diegroße Gesellschaft einzuführen . Auf dem Höhe-
punkte des Festes, kurz vor Mitternacht, ver-schwand die Hausfrau unauffällig . Sie flüsterteihrem Gatten zu , daß sie plötzlich sehr müde ge-worden wäre und sich eine Stunde zurückziehen
möchte . Der Geheimrat wollte feststellen, wasihr fehlte , sie bat ihn aber , ihr nur eine Stunde
Ruhe zu gönnen.

Wie der Geheimrat seine Gattin
auf dem Ball vermißte «

Geheimrat von Tessin wollte seine Frau gegen
1 llhr aus dem Schlafzimmer wieder zurück-
holen , wurde aber von einem Kollegen wegeneiner Operation ans Telephon gerufen. Als
Frau von Tessin bis 2 llhr nachts nicht wieder
auf dem Fest erschien, eilte der Geheimrat in ihr
Zimmer . Es ivar Im *. Er alarmierte die Die¬
nerschaft und den Chauffeur. Niemand wollte
Frau von Tessin gesehen haben . Man forschte im
ganzen Hauk und im Garten nach Vergeblich .Das Fest mußte sofort abgebrochen werden.

Der Geheimrat rief noch nachts den ihm m -
sönlich bekannten Kriminalkommissar Dr . Schied-
mener zu Hilfe . Der Beamte erschien in der
Villa und vernahm gegen Morgen sie Zofe und
den Chauffeur Emil Klemm. Beide blieben bei
ihrer Behauptung , nach der sie Frau von Tessin

nach ihrem Fortgang aus der Gesellschaft nicht
mehr gesehen haben . Der Kriminalist stellte fest,
daß sie in einem braunen Covertcvat- Kleid , mit
einem Nerzpelz und einem kleinen braunen Filz-
Hut fortgegangen war . Ihren Schmuck und alles
andere hatte sie zurückgelassen.

Trotz aller Nachforschungen konnte der Kom-
missar keine Spur ausfindig machen, die das
mysteriöse Verschwinden der Geheimratsgattin
irgendwie erklären würde. Er stellte nur fest,
daß Frau von Tessin seit vielen Jahren im
Briefwechsel mit ihrer Kusine , einer Frau von
Keulen in Amsterdam , gestanden hatte. Diese
Briefe fanden sich nicht mehr vor . Im Jahre
1919 war Fran von Tessin eine Woche lang allein
mit jener Kusine in einem Auto durch Holland
gereist . Dem Geheimrat ist Frau von Keulen
niemals vorgestellt worden. Die Kriminalpoli -
zei hat sich sofort mit den Amsterdamer Behör-
den in Verbindung gesetzt , um jene geheimnis-
volle Kusine ausfindig zu machen und zu » erneh-
men . Man hofft durch sie nähere Einzelheiten
über die sonstigen Gewohnheiten der Frau von
Tessin zu erhalten.

Geheimrat von Tessin .

Die Aussagen des Chauffeurs
Der Chauffeur Emil Klemm erklärte bei seiner

kurzen Vernehmung, daß er Frau von Tessin an
jedem Wochcnnachmittagin ihrem Zlutv durch die

Stadt gefahren habe , wo sie dann verschiedene
Besorgungen machte . Einmal hat er sie auch
nachts allein einige Stunden spazierenfähren
müssen, weil sie über Kopfschmerzen klagte . Da-
mals war der Geheimrat von einem Herrenesfen
nach Hause zurückgekehrt und hatte ' eine Frau
nicht vorgefunden. Bei ihrer Rückkehr klärte sie
ihren Gatten über die Motive Ihrer seltsamen
Nachtreise auf , versprach ihm aber , nie mehr der-
artige nächtliche Ausflüge ohne seine vorherige
Zustimmung unternehmen zu wollen

Merkwürdigerweise ist der Chauffeur gleich
nach seiner Vernehmung aus der Villa ver--
schwunden. Auf einem Zettel hat er hinterlassen.

Leni und Thea von Tessin.

daß er aus Furcht vor einer Verhaftung ge-
gangen wäre.

Die Kriminalpolizei steht vor einem Rätsel.
Man hat alle Behörden sofort in Kenntnis ge-
fetzt und beabsichtigt, eine hohe Belohnung auf
die Wiederauffindilng der Verschwundenen aus-
zuloben. Der Geheimrat ist völlig Msammen -
gebrochen . Er hat zunächst seine Praxis nusge-
geben . Seine beiden Töchter sind um seine Pflege
bemüht und stehen ihm , selbst verzweifelt , im
furchtbaren Schmerz über den so plötzlichen Ver-
lust ihrer über alles geliebten Mutter , soweit es

»ihre Kräfte gestatten , zur Seite . —
Dies in Kürze müssen Sie wissen , wenn Sie

morqen die erste Fortsetzung des neuen Ro-
mairs von Felix Hollaender in der „Berliner
Illustrirten " lösen. Es ist vielleicht das span-
nendste Werk dieses Autors, von dem Sie den
„ Eid des Stefan Huller " und manches andere
sicherlich schon kennen . Kaufen Sie morgen
die „Berliner Illustrirte " !
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Amtliche Nachrichten
der vlanmiikiae » Beamten .

Juftizmiulstcrwm .
Zugelassen alö Rechtsanwalt : GerichtSasiesior AloisS > n n c r beim Landgericht Freibnrg .
Erraunt : Gerichreverwalter Karl Herm beim-nDAmtsgericht Freiburg »um Gerichtsoberverwalter beim

e ;1 JLandgcrid )! daselbst Justtzafststent Emil S ch n a 8
i lt,« bc >m Landgericht Freiburg zum Kanzleioberfekretär ,wcil ^ uöleiassjstcin Karl Lehmann beim Justizmini -isterium zum Justizassistent . Kanzlisti » Julie E l> m a n nDer Staalsanwaltichast Psorzbeim zur Kanzleiassi -

Jiffll Cberroerftiihter Karl Friedrich Gahner beim
ialcfl ?

' nnöC60 ? ' i! aBni ® ürciburg zum Werkmeister . die Ans -
tvi H Johann D e i ii l e r beim Lantiesgesängnis Frei -

> tt« i 2 ' Wilhelm Kugel beim Männerzuchthaus Bruch -und Karl Walter bctm Jugendgesiingnls Bruch -n > obcraussehern .
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Berietzt : die Notare Tr Joses Hellberger inStockach nach Gengenbach und Engen H u s i ch m i d inBuchc » nnd Albern ! die Justizassistenten Adolf Schir¬mt e r beim Noiariai Karlsruhe zum Noiariai Lahr undAnur R i i n g o a u I bei der Ttaatsanwaltfchultj " » » t « ringsauf bei der
r , Pforzheim zum Notariat Karlsruhe

r(c
'

; iitrul )cncicut : M« (Yerichtsoberverwalter Jose ! Z l Ni¬
tz b« beim Landgericht i>reibnrg und Franz^ Xaver Brunei beim Amtsgericht Täckingen . letz -,literer au ! leinen Antrag ,

Ministerium des Kultus und Unterrichts ,
Verliehe « : dein Privatdozenien an der Universität_ jjr «■retburn X r Karl August Not ahn für die DauerZugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität

t)Ä «i
U ^ Uitsbezetchiiung autzerordentlichei Professor , deman der Universttät Heidelberg tr£ *t « U8 V o n i die Amtsbezeichnung aukerordentllcherHProfestor m >- ' - ' er Zugehörigkeit zum
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Gestorben : Rechtsanwalt'
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Friedrich Keller in Het -

Personalverändcrunyen im Bereiche des
Laudessinanzamts Karlsruhe .

Ernannt : »um Obersteueriekretäi
'

Ttcucrvr
^

ManlH o i i di c r m Bonndori ( 1 11 .) : zum - teuerob r .vaih -tneillei Tteuerm °» : me ' Ner Schröder tn Slnsbe ' tn18. ) : ju ZollaMItenten die ^° llbe<rteb «aMItenttnN UVV IN Nonnenweier (1 !<>•) ■ ® lorei in O &eKaulen , « iaicr in (« reffern ( 1 " ) . ^ » rg h a r d inWe >l-Leovvld «höl>« . Tages in Breifach . K > e f e r r\iHariheim . « i c b e r t in Jnzlingen . A 1 d > n g « r >nSJcutefheim , Zimmermann in Kavvel , B « 6 l erin Kavvel ( 1 12 . ) . M Ii ! I e r in Gaienhofen .Im ci n n >n Neuenbürg . Knnemann in Konitanz .l ? e « gel mann in Konstanz . M li l b a u f er mDiurg . Wild in Grenzacherkorn , Reut « « an »Dasbach ll 1 271 : zum ^ ollokerwachtmeister die 6ott -jwachimcister E b e r e r z in >>reiburg . G l a \ c r >nMannheim , L e n i l> n e r in Lfsenbnrg . ReimannHn Wintersdvrf ( l 12 ) . Livva in Karlsruhe 1 1 i . lKerfevt . Cbeiftcucrlefretät Fratz von Mosbach nachÄck- rn ll 12) : die - teukraffistenten L i e b h e r ' ™iediovfheim nach Wcinheim . s t ö d 11 von W <>nh «>n>Iratfc Tchovfheim (1 l 27) : die ^ berzollfekre >are:2 ' d) o n von Cffenburg nach Kehl (8. U ) . ® V 'r.on Neuenbürg nach Heidelberg (1 12 ) . :vi u i > e r .l?lnton , von Bafel niidj Zäckinaen (112 . ) L « h w a n nvon Tingen nach Kehl (1 .12 .) : Zollfekretär (S r e ' 6 ®onHeidelberg nach Neuenbürg <1. 12 .) : die Zollasfiftenlen

Walter von ^ Psorzheim nach Kehl ll . 11.1. Tem mc
von Odenheim nadi Mannheim (15. 11 . ) , S ch iv ö b e l
von 'Sengen nach Maxau ( 1 . 11 . ) , B <f r von Neuhaus
nad , Auenhcim lS. ll . ) , D r a g u r f f i von Bonndors
nach Odenheim ( 16 . 11 . ) , Basier von Weil -Frieb -
Itngcn nach Kavvel (15. 11 . ) , Wachenbei in von
Wnhl nach LenteSheim (2!) , 11 . ) , Ziegler von Jstein
nach Bellingen (28 , 11 .) , Berg von Konstanz nach
Bonndork (15 . 11 .) . Georgi von Osfen !' urg nach
Donaneschingen <25 , 11 . ) . Engler von Wcisweil nach
Evvingen (25 ll .) . T t e di c r von Gernsbach nach
Baden -Baden ( 1 . 12 . ) , Tch n l ze von Kirchen nadi
Mannheim ( 1 12 . ) , Zimmermann von Baden -
Baden nach Mannheim (1 . 12 .) , Münz von Marlen
nach Weil -^ riedlinge » (25. 11 .) , Zchwarz von Evvin¬
gen nach Kavvel ( 15 , 11 . ) , Tchuler von Säckingen
nach Weil -LeovoldShöhe (1 . 12 .) , Zimmer von Kehl
nach Pforzheim , Kleiber von Plittersdorf nac (>Baden -Baden ( 1 12. ) , Kiefer von Hartheim nadiMarlen (24 , II . ) : die Zollbetriebsassistenten Dnbi von
Dasbach nadi Nenhaus (3 . 10 . ) , Pfass von Ttein -
mauern nach Kehl ( 1 ll . ) , Lurk von Kavvel nad >Neuhaue (S 11 . ) , ?l l t st a d I von Staad nach Weis -
weil (23 II . ) : Zolloberwachtmeister Falk von Mann -
heim nach Bruchsal (1 . 12 . ) : Zollivachlmcistcr Garz »
corz von Karlsruhe nach Mannheim ( 1 12 .) ,

In den Ruhestand versetzt : Regierungsrat Meft -
m e r in Karlsruhe ^ sF .A Karlsruhe -Land ) ( 1 8, 27) :
die Zollalsistenten Meng in Mannheim , Martin
in Konstanz II 2 27) : Zollbetriehsassistent Stähler
in Kehl ( 1 2 . 27) .

Entlasse « : Zollalsistent Stüdle in Wiechs (10 . 11 ) ,
Gestorben : Oberzollinsvektor Treher in Karlsruhe

( lg . IL ) ; Zollassistcnt Meter in Mannheim (10. 11 . ) .

Was unsereßeser wißen wollen
LI . Wegen der Feiertage noch nicht erledigt Be -

scheid solgt

ß K 100. Di « gefevliche Dezember - Miete für die
zwangsbewirtschasteien Räume beträgt 100 v H der
Friedensmiete Gewerbliche Räume ll -) v , H der Fne -
densmiete Gewerbliche Räume als Teile einer Woh¬
nung 100 v H der Fnedeusmiete Untermiele : Zu -
schlag 15 v H des Mietivertes der Untervermietung
Umzulegen sind die Gebühren für Kaminreinlgunn ,
elektrische Trevpenhans ^eleuchtiing und Wafsermehrver -
brauch

K W in Sch . Wenn Sie einen Bergleldisvertrag
wegen Auswertung geschlossen haben , dann erfolgt die
Verzinsung selbstverständlich von dem Tag an . den Sie
im Protokoll vereinbart habe » Grundsätzlich erfolgt
die Verzinsung von der Wiedereintragung der Hnpo -
thek ins Grundbuch an . Der Zinssatz sllr 1926 be-
trägt 8 Prozent

W . B . Wir haben über Kaution im Briefkasten schon
oft Auskunft gegeben , Kautionen gelten in der Regel
nicht als Bermögensanlagen Tic Aufwertung unter¬
liegt deshalb auch nicht der Höchstgrenze von 25 Proz
Ihre Höhe wird nach der Eigenart und nad > den Um¬
ständen des einzelnen Falles festgesetzt Im allgem .' i -
nen geben die Gerichte eine Ailfwertungsvflicht filr
Kautionen von etwa 50 Prozent

Nr 99 F . Wenn der Ehemann unter Bormund -
schalt steht , d h , entmündigt ist , so solgt daraus selbst¬
verständlich noch lange nicht , dah auch die Frau ent -
mündig ! ist Erkundigen Sie sich beim Bormund -
schaftsgerid >t

Weiternachrichienbienst
der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe .
Aus dcr Rückseite dcs über Skandinavien

liegenden Tiefdruckgebietes stvüt kalte Polar -
lust gegeu Europa vor. Nach Ab,'i » a dcr letztenWärmcwctle wird auch hei uns Abkühlung mit
vorübergehender Aushcitcruna eintreten . Spä -
ter stehen Schneesälle in Begleituna der Kälte-
wellen bevor .

Wetterauösichten fiir Mittwoch : Kälter bei
böigen Westwinde » . Nach voriiberaehender
Ausheiteruug Schneefälle in Aussicht.
Wetterbericht des Frankfurter NniversitätS -

Instituts fiir Metcoroloftic und Ph ' sik.
Aussichten für Donnerstag : zunächst kalt und

trocken. '«" arische Meldungen .

HSHe^
über
NN

.5 |
"S -2

£ 2

! ?mveratui° C
L « | i

P | j
" s -P § i mnq

Wind

Stärke

Wet
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ednlflstuht 756 81 - 1 1 - 1 TW eid » Nebel
Karlsruhe 120 756 7 ; 2 5 2 SW letftot üeft.
Baven .' IN 756 .7 , sl 4 2 £ &> leicht 'Nebel
Lt .Bla' ien 7R(i - 04 0 Stille - ! bed
?elobera *) 129V 62 0 —3 ; 4 - 8 irisch Sehnest

Zk

Auhervadische ivieldungen .
Luiwrult

k. Meeres.
'ilveati

•rapf' atm Wind - ta , , i iBrtte

.Si»« toitze* l 523 .1 - 6 S Sturm bedeck
Berlin 753 0 8 W maßt " :)i cgcn
Hamburg 751,8 8 SW inäbig bedeck '
Svitzberaen 749,8 21 ? edeckt
Siockiiolm 739.8 3 SW .fchwarh fütd
Skudenes 743 .3 8 Hl steii Regen
Kovenbaaen 748 .7 4 W schwach eoecki
Eroudon

id«IOiilLondonl 758 .2 1 WSW wölken .
« rüstel — — y - —
Paris 759.7 1 NW schwach wolkto
.'tünch 7o0 3 - 0 S leidji Negen
«>enf 759 7 1 SÜ7 letdii Neg . n
Vunano 762 .9 4 N teichi Negen
Genua - — ^

' ' — -
Venedig 760 .9 5 Stille - Neger
Rom 764 2 12 ichwadi vedeck
'̂ iadnd > 771 .6 5 NO teidii Heitel
Wien 760.0 - 0 Still , - üiebe
Budapest 761.4 3 Stille — bevecki
Äarichau . 55 3 SW teichi edecki
Algier - - —

* 1 Lustdruck örtlich

Literatur .
Der Hund , unabhängige Zeitschrift für

vraktische nnd wiffensch ältliche
Kynologie . Verlag GerSbach & Sohn . Berlin
W . 85. Mouatl . 2 Hefte mit zahlreichen Abbildungen .

Das letzte Hest der Fachzeitschrift „Ter Hund " ist der
würdige Abschluß des ersten Jahrganges Erzählungen
Arthur Tchubarls . des geseiaten Novellendichlers .
wechseln mit anregenden Zchilderungen aller Art E v .
Otto hat einen seinei » r»undenen Aufsatz übei die
Plastik im Hundefpori mit zahlreichen bildlichen Tar -
stellnngen beigesteuert , sinnige Gedichte , belehrendr und
unterhaltende kleine Beiträge sind eingestreut und um »
rahmen den Hauptteil des Ganzen .

Geschäftliche Mitieilunaen.
Die Ziehung dcr Baden -Badeucr Fürforgc -Lottcrie

siudet garantiert am 12 . Janiiai statt Auch in diesem
Jahre wird diese Lotterie mit Genehmigung des Baö .
Ministerium des Innern zugunsten notleidender Miil -
ter nnd Kinder veranstaltet .

Wirtschaftliche Bauweisen.
Dle schwierige Wirtschaftslage nicht nur bei uns , son -

deru auch in vielen angrenzenden Ländern zwingt zur
sparlamsten ^Haushaltung auf dem Baumarkte Mas¬
sive Bauten verschlingen grohe Summen , die heute in
den meisten Fällen dem Betriebskavitnl nicht ntzogen
werden können Taher werden setzt in noch we>t grö -
herem Umsange als in srüheren Jahrzehnten ' ür In »
dnstriebauten , Wobnbaracken , Garagen usw . . Well »
b I e di - K o n st r u k 11 o n e n mit und ohne inner «
Auskleidung in Holz . Dement - oder Givsdielen . low !«
sonstigem Jfolier - Material verwandt Ter hauvllnch -
lichste Baustosf besteht aus feuernerzinktem Wellblech von
hoher Lebensdauer , das in kräftige Profileisenrabmen
eingenietet , in handlichen Taseln versandt wird , die sich
leicht zusammensetzen und verschränken lasten , iinc Ar »
teil , die in entlegenen Mependen , weil alle Einzelteil «
genau bezeichnet lind , audi von ungelernten Len ! ?n ver »
richtet werden kann Tiese Bauweise wird wegen der
mannigsachen Vorteile von Industrie , Behörden und
Privaten heute in nie geahntem Ausmas ! angewandt .
Tie Wölk Netter & Jacobi - Werke in B ii h l , Finnen »
trop und Berlin - Adlerhoi stnd ans diesem Spezial¬
gebiete als führend im In . wie im Auslände bekannt .
Sie beschäftigen die 8 genannten Werke m» Herstellung
von Wellblech -Konstruktioncn feit langen . Jahrzehnten in
ganz bedeutendem Umfange und verarbeiten oor illen
Dingen nur ein Wellblech , das vom Rohblock >us felbst
angefertigt und nach einem besonderen Versahren m
Vollbade fenerverzinkt wird , lo dah elne hohe Lebens -
dauer der Anlage garantiert ist Ter Firma stehen
neben den modernsten Bearbeitnngsmafchinen arohe
Erfahrungen zur Seite , die de » Abnehmern von vorn -
herein tede (Gewähr für ein erstklassiges Fabrikat bieten .
Man wende sid> im Bedarfsfälle stets an das ' radulidi
am günstigsten gelegene Werk , das zur unverbindlichen
Ausarbeitung von Entwürfen und Kostenanschläge «
gern bereit ist

Rlietiikvasserstand .

Malvsdn ,
Srfiitilci inici
« CHI
Maxau

iijonnljeitti

4 Januar
1 72 m
0 .42 rn
1 64 in
8 .28 m- m

- m
2 19 m

3 Januar
i m
0.32 n
1.62 m
8 .81 rn

mittags 12 llhi 8.80 rn
adettdö ü Üb ' 30 in

2 .18 m

tfocSi immerwerden Besiellungen
au > das „ Karlsr ■ her
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Oer türtische Sultansharem
Der Sultansharem in Konstantinopel , den

Fremden als der „alte Serail " bekannt , wo sich
das an Intrigen und Verbrechen reiche Leben
der türkischen Sultane vor Abdul Hamid ab -
spielte , wirb in Kürze der öffentlichen Besich -
tignng freigegeben . Im Laufe der letzten Zeit
sind eine ganze Reihe von Sehenswürdigkeiten ,
die zu dem Besitz öer früheren Sultane gehör -
ten , zu Museen umgestaltet worden . Ihnen
sollen jetzt weitere folgen , so die Schatzkammer
mit ihrem wunderbaren Bestand an Edelsteinen ,
juwelenbesetzten Gewänöern und Diademen ,
die Bibliothek mit ihren Tausenden von un -
schätzbaren orientalischen Manuskripten , das
Heiligtum , wo der Mantel und andere Reli -
quieu des Propheten Mohammed aufbewahrt
werden , und schließlich der Harem .

Man überschreitet die luftigen Terrassen und
die herrlichen Anlagen des Snltanpalastes , um
zu dem Harem zu gelangen . Aus dem Glanz
uivd dem Lichte dieser heiteren Welt tritt man
plötzlich in einen dunklen und gewundenen
Gang . Er führt zu den gewaltigen und ehe -
mals fest verschlossenen Bronzetüren , hinter
denen die Geheimnisse des Harems verborgen
waren . Vor den Türen lag das Wächterhaus ,
die verschwenderisch eingerichteten Räume des
Beamten , der über die 39 bis 40 schwarzen
Haremssklaven gebot , ferner die drei Stockwerke
hohen Zellen , in denen diese Sklavenschar un -
tergebracht war . Wer etwa in den Harem ein -
zudringen versuchte , der mutzte durch otesc
strenge Haremswache hindurch . Er hatte oavei
unter allen Umständen sein Leben etngevunt .
Zum ersten Male in einer Jahrhunderte alten
Geschichte kann man sich jetzt den Türen nähern ,
wenn man ein paar Piaster als Eintrittsgeld
bezahlt hat . Man sieht dann die fest angekettete
Holzstange , an der die Sklavensütze angebunden
waren , wenn sie die Bastonade erhielten . Man
sieht serner die Trommel , die die schwarzen
Haremswächter zum Dienste rief . Keines Un -
berufenen Auge hat bisher die Räume hlnter
den Bronzetüren sehen können . Bald werden
die Türen allen offenstehen . Einige Bevorzugte
haben schon vorher einen Blick in diese bisher
so streng verschlossene Welt werfen und eine
Schilderung geben können . Durchschreitet man
die Türen , so gelangt man in eine ., Saulenhof .
dessen moosbedecktes Pflaster gereinigt und
gesäubert worden ist . Die Fenster , die auf die -
sen Hos herabsehen , sind durch rostiges Eneu -
gitter abgeschlossen . Gerade gegenüber dem Ein¬

gang sieht man die Zimmer der Favoritin des
Sultans , ferner die Räume der Sultansmutter ,
eine Flucht von prächtig ausgestatteten Räumen
mit kunstvoll gearbeiteten Inschriften ans den
Marmorflächen der Tür . Die Zimmer sind
verschwenderisch ausgestattet , aber einige von
ihnen sind vollkommen dunkel und die übrigen
nur von einem melancholischen Zwielicht erhellt .
Man kann sich wohl denken , so bemerkt eine
türkische Zeitung , daß in diesen dunklen Ouar -
tieren die Intrige leichtes Spiel hatte . Die
Frauen , die in diesen abgeschlossenen Räumen
ihr Lebeu verbringen mutzten , hatten immer
nur denselben Blick auf den Hos vor sich iu*d
sahen über den Hof hinweg hinter denselben
Fenstern immer dieselben Gesichter . Man kann
sich von der Oede dieses Daseins wohl kaum
eine richtige Vorstellung machen

Je weiter man in das Labyrinth des Harems
eindringt , desto prächtiger wird der Stil . Im -
mer reiner und klarer kommt die frühere tür -
kische Bauart zum Vorschein . Man sieht wun -
derbare Türen mit prächtigen Perlmutter -
verzierungeit , man bewundert Wände mit ein -
gelegten Blumenmustern , so farbenfrisch und so
zart wie ein persischer Schal , man blickt in
Rokoko -Zimmer mit geisterhaften Spiegeln , die
im Laufe der Jahrhunderte fast blind geworden
sind . Ein wahres Labyrinth von Gängen führt
von einem Sultanszimmer in das andere . Und
jedes dieser Zimmer hat seine seltsame und zumTeil furchtbare Geschichte . Hier war der Lieb -
lingsranm eines Sultans , der die Frauen
haßte , der schon Bei . ihrem Anblick in blinde
Wut geriet und der mit dem Echo seiner silber -
beschlagenen Schuhe die Haremsfrauen in die
Flucht jagte . Dort lebte ein anderer Sultan ,
dessen Lieblingsbeschäftigung es war , Goldstücke
in einen Fischteich zu werfen .

Durchschreitet man diese Räume , so gelangt
mau in das Sultansbad , einen Raum , der durch
eine Reihe von Fenstern in der prächtigen San -
lenkuppel erhellt wird . Das Bad ist von einem
vergoldeten Gitter umgeben , das fest verschlossen
werden konnte . Wie man daraus sieht , mutzten
sich die Sultane selbst im Bade , wenn sie ihren
unbewaffneten Körper dem Wasser anvertrau -
ten , gegen Mordanschläge schützen . Der impo -
santeste aller Haremsräume ist das Thronzim -
mer , überwölbt von einer prächtigen Kuppel .
In einer Ecke dieses Zimmers erhebt sich der
Thron auf vier Marmorsäulen , das Ganze
ein Kunstwerk von äußerster Zartheit und
Schönheit .

Durch ein weiteres Labyrinth von engen
Gängen gelangt man an den Zimmern der

türkischen Prinzen hinweg zu dem sogenannten
„goldenen Weg " . Hier pflegten die Erben des
Thrones , wenn sie ihre Zimmer verließen ,
Goldmünzen unter die Sklaven zu streuen .
Von hier aus gelaugt mau wieder zurück aus
den Säulenhof , von dem ans mau den Harem
betreten hat . In kurzer Zeit wird sich eine
Schar von neugierigen Besuchern durch diese
Räume bewegen , und dann wird es ein für
alle Mal mit dem Jahrhunderte langen ängst¬
lich bewahrten Geheimnis vorbei sein .

Aus Kriegern werden Ackerbauern
Seitdem Afrika nach allen Richtungen von

Autos durchzogen wird , lernen wir durch die
Berichte der Reisenden Völkerschaften kennen ,
von denen man früher kaum den Namen wußte .
Wenn man vom Tsadsee am Loaone herauf -
fährt , kommt man zu dem Stamme der Muu -
d a n , der etwa 30 000 Köpfe zählt . Sie waren
ehemals ganz kriegerische Leute , solange sie sich
gegen ihre Nachbarn , die Faulbe . berüchtigte
Sklavenjäger , wehren mußten . In neuerer
Zeit haben sie sich ganz dem Ackerbau aewidmet
und zwar beteiligen sich auch die Männer daran ,
während bei anderen Stämmen , z. B . den
Bant » , die Frauen alle Arbeits « verrichten
müssen . Das Saatfest wird acht Tage lang ge-
feiert . Der Häuptling mit seinen Frauen ,
Minister !! und sonstigen Würdenträgern gibt
das Signal zu den Tänzen , bei denen die Män -
ner noch in den kriegerischen Rüstnnaen der
alten Zeit auftreten . So ante Ackerbauer die
Einwohner auch geworden sind .' so sind ihnen
doch die landwirtschaftlichen Feste ein willkom¬
mener Anlaß , sich sinnlos zu betrinken .

Diebe in einem
Berlin , 3. Jan . In der Nacht zum Montag

drangen Einbrecher in die Büroränme eines
Kaffees an der Ecke Leipziger - und Friedrichstr .
Die Einbrecher nahmen ihren Weg über die
Dächer und öffneten einen Geldschrank , aus dem
sie 15 000 Mark raubten . Sic entkamen , ohne
eine Spur zu hinterlassen .

Tödliche Unglücksfälle in der Neujahrsnacht .
Gießen , 3 . Jan . Im Kreise Gießen er -

eigneten sich in der Neujahrsnacht drei töd -
l i ch c Unglücksfälle . In Lumda wollten
drei junge Lente ein mit Pulver gefülltes
Wasserleitungsrohr zur Explosion bringen . Der
Schuß ging zu früh los und verletzte einen

jungen Mann tödlich . Die anderen beiden er -
litten schwere Brandwunden . In M u s ch e n -
heim wurde die Ehefrau eines Sattlers , die
vom Fenster dem Treiben auf der Straße zu -
sah . von einem Revolvergeschoß getroffen und
auf der Stelle getötet . Der Schütze wurde ver -
haftet . In Odenhausen fingen durch un -
vorsichtiges Umgehen mit dem offenen Licht die
Kleider einer alten Frau Feuer . Sie erlag den
erlittenen schweren Verletzungen .

Feuergefecht mit Einbrechern im Keller .
Berlin , 3. Jan . In der Nacht zum Montag

versuchten Einbrecher in ein Wollwarengeschäft
einzubrechen . Als zwei Polizeibeamte erschie -
nen verbarrikadierten sie sich in einem Keller -
gang . Es entspann sich ein längeres Feuer -
gesecht , in dessen Verlauf es den Einbrechern
gelang , nach dem Boden des Nachbarhauses zu
entkommen . Dort wurde einer von ihnen von
den nachsetzenden Polizeibeamten festgenommen ,
während der andere entkommen konnte .

Neues Unglück an der Garzer Oderbrücke .
Stettin , 31. Dez . Heute nachmittag sollt - der

noch erhaltene Brückenbogen der seinerzeit ein¬
gestürzten Garzer Oderbrücke entfernt werden .
Hierbei brachen die auf Oderkähnen ruhende »
Gerüste, die den Brückenbogen aufnehmen soll-
ten . plötzlich unter großem Getöse zusammen .
Die Arbeiter , deren sich eine Panik bemächtigte ,
sprangen zum Teil ins Wasser . Es ist jedoch
niemand ums Leben gekommen . Der
Brückenbogen sackte nach dem Zusammenbruch
der Gerüste wieder auf die alten Brückenlager ,
die die Last aushielten , obgleich sie als unsicher
beanstandet ivaren . Die Freimachung des Schiff -
fahrtsweges Stettin —Berlin dürfte dadurch eine
beträchtliche Verzögerung erfahren , da die not -
wendigen Sprengarbeiten erst nach Entfernung
des Brückenbogens , der der Stadt Garz erhalten
bleiben soll , durchgeführt werden können .

Grohfeucr in Amsterdam .
Amsterdam , 3. Jan . In einem Hause , in dem

sich ein Kaffee sowie ein Tanzinstitut befinden ,
entstand gestern nachmittag durch Umfalleneines Weihnachtsbaumes im obersten
Stockwerk ein Brand , der sich schnell aus die
darunterliegenden Stockwerke ausdehnte . In -
solge der entstehenden Panik und der starken
Rauchentwicklung wurden mehrere Personen
ohnmächtig , konnten jedoch von Fenerwehrleu -
ten gerettet werden . Etwa zehn Personen
erlitten Verletzungen , teilweise schwe -
rer Art . Schaden ist erheblich .

rs3 <kr f. 69 -,0Lete { .
-Y8 .

Gclrfräfis- iibernaiim? und Eröffnung.
Dem verehrten Publikum von Karlsruhern ^

Umgebung , sowie meiner werten Nachbarschaft ,
Freunden und Bekann ' en zur ncfl . Kenntnis , daU
ich nnterni heutigen Tastedas in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 3 , bisher von Herrn Diez betriebene
Friseurgescli &ft übernommen habe .

Es wird mein Best reben sein , bei erstklassiger
Bedienung das vereh rüche Publikum jederzeit auf
das Baste zu bedienen .

Spezialität :
in meinem Damenealon :

Wasserbällen , Dauerwellen
Ia Bubikopfschneiden

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

ASbert Lutz
Damen - und Herren - Friseur

Kaiser » traue 3 , neben Gruner Baum.

Neue Kraft füra».
durch „Testocol " ,
das xuverlä °»ige Sexual -
Kräftigungsmittel .
In Apotheken zu ^ 6 ®
haben . Pckg .
75 Tabl . ^ >
" 5 "

&
8*

c ,0

.<5

Zahl¬
reiche über¬

zeugende Anerkng .
über die nachhaltige ,

rjlingende rtlrkui bei
vorzeitiger Sonwäohe , Schw aden

v»rll
VüliOmUDl wniinav .. «,
der besten Uralte , a len korperl ,
u . nervöaei Erschdptu .igazu tünd

iTr tned. H-Schmidt,ß m h « .. -Berlin 205 Ra'hmw«r. tr . 7

Leiden Sie an Bronchial- Luftröhren- oder Lünzen-
katarrh , asthmat . Besenwerden , Aterr.nit , Dämpfigkeit,- • - « , so gebriKUIU■I lly HOUUUUli••vuv*. j
akutem Schnupfen , Verschlennung usw .,

chen Sic ßchon jetzt mein
brau¬

chen Sic senon jetzt mein

Antt-BronMal-Szon
^rn ^ i'rii'n iroino Annmntp . während deskeine Medizin , keine Apparate , während des

Schlafes einzuatmen Beginnen Sie jetzt die Kur ,
bo haben Sie die Herbstnebel und Wintet tage
nicht zu fürchten . War selbst drei .Iah >e leidend .
Auskunft kostenlos durch mich. Bestellungen Über¬

weise meiner Versand -Apotheke .
Zahlreiche Zeugnisse zu Diensten .

Fritz Kleine , Bonn , Kaufmann
Eilerstraße 67

WEINSTUBE
■■

OARMSTADTER HOF
Mitte der Stadt - Erbaut 1752

das gut bürgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

Ausgenommen

um- ^ h fjr cAA,.

von _ k e 515 7

6ürd> - fch—

Telegrsphie des Deutschen Reichs.
Leitung

Befördert öen

Am> Karlsruhe (Baden)
inCtg. ..

durch...

«fchgramni „„ « kaHs r uhe baden ap 26
.. .W . d«n 29/12 um_.^iuf )t^?._ TOin. —

herzliche flueckwuensche zur Verlobung
der weg zum eheglueck fuehrt durch die grosse januar moe

~
belschaü

~

ia oarjegraefliehen palaia am rondellplatz

ericli rudolff

Fahrräder
lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Kar * Denner , Kaiserstr. 5
Für farhmäunische Ausführung -wird garantiert .

Schlafzimmer -Bilder
oretetoert « tider tflr alle :Haumf ©tnruhmunoenValentin SAläfere ffunHbanSlnnn . flailcrftt ilfi

Ost ' Westfalen
SSH- f!

I Lorzügi. Tageszeitungj
j mit melier Verbreitung ■
- Zn ollen Kreisen cele en •

Zurück
Dr . PK . Schmidt

Frauenarzt
Amalienstraße 79 Telefon 5742

Von der Reise zurück
Dr. med. W . Weil
Kriegsstr 86 III, Telefon 49%
Sprechstunden : Montag bis Donnerstag 2—5 Uhr

Freitags 12'/,—4 Uhr

Lampenschirm -Gestelle
Hücm Durchm . Mk . 1.1<I

, *•««7U „ .. 3 .4( |
„ . . . Alle Formen gleiche Preise .Ia Japan -Seide 4."0 Mk., Ia Seidenb <tist l .io Mk. so.wie sämtliche Besatzartikel , wir- Seidenfransen , SchnOreBüschen . Wickelband und fertig « » chtrine billig

Chr . Dosenbach , Putzgeschäft ,Herrenstraße 20, nahe Kaiserstr

fluto-Garnäen
Lagerhallen

in Wellblech -
konstrukt on

feuersicher
aus

Vorrat lieferbar
Eiserne

Fahrradständer
Uloll .nett'rfiM-

Ulerke K. - fi . a . ü.
Adlig. Maschinentabrlk und

Lisengieflerei Bühl
Bühl (Baden)

Abonnentenberücksichtigt bei Ein - j
kaufen die Inserenten I

des „Karlsr Tagblalts . "

Westfälische

Neueste Nachrichten
Bielefelder General - Anzeiger

Bielefeld
- Hervorrag . Handelsleil!
: ErfolgreichAnzeigen « ]
I blau Hohe Werbekraft !

Freistaat Lippe

Soeben ift erschienen :

Hermann J£ris Süsse

lDpfrr der Liebe
ltrzShIungen
Ganzlr mn M 3.50

$ er in Baden durch leine umfassende Tätigkeit als
Schriftleiter und stellt ) . Vorsitzender des Lnndes -
oereinö Badische Heimat (5 . B . bekannte Schrift -
steller Hermann EriS Busse legi hier techs tä'rzäh -
lungen vor die aufhorchen lailen durch die sprachlich
gewandte , epische Prägung durch die Wahl der
Erlebnis - Motive durch die vivchologischen k>ein -
Heiken wie durch die Schürfung und alutende Lei -
denschaft mii der in diesen deutschen Geschickten
Hemmungen , Osker , Läuterungen der Liebe dar -
gestellt sind Ein neuer süddeut ' cker Erzähler dessen
vorliegende Novellen den beseelten Dichter erkennen
lassen , von dem noch grökere Arbeiten »u erwarten
>ind . einer der sich durchringen wird kraft seine «

eigenen Gesichtes und seines ckövierischen
Schaffen

Zu brzikhen durch jede Luchhgndluug

C.jf. Müller Verlag Karlsruhe i.18 .
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AN der MWckte »es Schlafwagens
Die ersten Schlafgelegenheiten in der Eisen -

bahn wurden schon recht kurze Zeit nach dem
Start der ersten Dampfrosse der Erde in Ame -
rika geschaffen ? nicht etwa weil man schon so
weite Strecken zurücklegte , daß auch die Nacht
zum Fahren benutzt werden nintzte , sondern weil
man die kurzen Strecken in so langer Zeit hin -
ier sich brachte . Der Winter 183(5,37 ließ auf
5er Cumberland - Valley - Bahn zwischen Harris -
bourg und Chambersbourg die ersten Eisenbahn -
Schlafgelegenheiten entstehen . Schlafwagen
möchte sie der Forscher der Historie der Schlaf -
wagen nicht nennen ? denn die C' ifenbahngesell -
üjjofter selbst waren so vorsichtig , nur von
Schlafkojenwagen zu sprechen . Eigentlich waren
sie nur eine Liegegelegenheit zu Schlafversuchen .
An Ausziehen der Kleidung war garnicht zu
denken . Hätte jemand Bettwäsche verlangt ,
würde man ihn für übergeschnappt erklärt ha -
ben . Tie ganze Schlafwagenherrlichkeit bestand
aus Roßhaar - oder Seeg ras matraven mit - Kopf -
kissen. Man legte feine müden Glieder hinauf
und klapperte in kalten Nächten unter der Reise -
decke im Takte der Räder mit den Zähnen und
war froh , das im Liegen statt im Siben tun zu
können . Zu den amüsantesten Beigaben des
Eisenbahnreisens gehörte aber damals die Mit -
nähme einer Waschschiissel , wenn der Reisende
Wert auf Säuberung nach der nächtlichen Ma -
tratzensahrt legte . Vermochte er sich mir dem
Lokomotivführer gut zu stellen , dann konnte er
sich mit seiner Schüssel sogar warmes Wasser
bei der Lokomotive holen . Selbstverständlich
nur wenn der Zug hielt .

Zehn Jahre nach dem Bau der ersten Eisen -
bahnlinien begann diese Schlafwagenmarter und
die geduldige Reisegesellschaft hielt sie 20 Jahre
unverdrossen aus . Dann kam ein amerikanischer
Neuerer , George Mortimer Pullmann , der als
Geschäftsreisender bei zahlreichen nächtlichen
Fahrten die Schlafkojen besonders unangenehm
empfand und in schlaflosen Nächten in der
Schlafkoje zu dem Gedanken der Erfindung rol -
lender Hotels gekommen fein mutz . Vor rund
<0 Jahren baute er den ersten Pullmannwagen ,
der viele Jahre später ein internationales
Schlagwort geworden und bis heute geblieben
i >t . Er schleppte in ihnen den ganzen Luxus
seiner Zeit zusammen : zwei alte Postkutschen
wurden zusammengebaut und kirschrot angestri -
cheu. Erhielten eine Polsterung in Plüsch .
Wurden mit Oellampen beleuchtet . Mit Ofen -
kästen (feuergefährlichst ! ) geheizt . Wiesen rich -
tige Betten ans mit Wäsche . Enthielten sogar
Waschräume . Und ein — Klosett . Und in die -
sem Klosett sogar Handtücher . Eine Gebrauchs -
auweisung stellte sich auch noch als nötig heraus .
Es war diese : „Man bittet die geehrten Fahr -
« äste , vor dem Schlafengehen die Stiefel aus -
zuziehen !".

Wenn auch diese Wagen für die damalige Zeit
schon einen unerhörten Luxus bedeuteten , so be-
mühte sich Pullmann unablässig um die Ver¬
besserung seiner Neueinführung . Berühmt ge¬
worden ist er dann durch den wieder etwa zehn
Jahre später fahrenden , heute also sechzig Jahre
alten „Pionier "

, einen ' in der Tat luxuriösen
Schlafsalonwagen , wie er im wesentlichen noch
heute mit zeitgemäßen Ergänzungen auf den
großen amerikanischen Eisenbahnen läuft .

Ans diesem Wagen , bei dem schon der all -
mähliche Wechsel der Bettwäsche eingeführt
wurde , entwickelte sich der Speisewagen — zu -
nächst ein Anhängsel des Schlafwagens — und
als sich der Speisewagen selbständig gemacht
hatte , auch der verdeckte Durchgangswagen und
der Durchgangszug , der v - Zug von heute . Ehe
der „Pionier " oder wenigstens die Idee des
„Pionier " sich Europa eroberte , vergingen aber
wieder zehn Jahre .

In diesem Winter kann ja die Internationale
Schlafwagen - Gesellschaft ihr fünfzigjähriges Be -
stehen feiern , die gleiche Gesellschaft , aus der
sich während des Krieges die Mitteleuropäische
Schlafwagen - Gesellschaft , die Mitropa , entwickelt
hat . Der Belgier Nagelmaekers führte die
amerikanische Erfindung mit Unterstützung des
Belgierkönigs Leopold II . in Europa ein . Die
ersten europäischen Schlafwagen liefen 1877 anf
der Strecke Brüssel —Köln .

In Wettbewerb mit den Belgiern trat aber
fast gleichzeitig auch die P r e u ß i s che S t aa ts -
bahn . Sie hatte schon vorher für die erste
Klasse Schlafsitze angebracht . Benutzt werden
konnte sie nur von den Ecksitzern . Diese konn -
ten sich einer aufklappbaren Fußstütze bedienen ,die eine Verlängerung des Sitzes ermöglichte .
In ailsgestreckter Lage war diese Schlafgelegen -
heit aber nicht zu benutzen .Von 1878 ab wurde an dem Tchlaswaaenpro -
blem aber recht fleißig gearbeitet . Bis 1885 wa -
ren dann die ersten vierachsigen Schlafwagen
entstanden . Sie enthielten 20 Schlafplätze , und
zwar drei Abteile mit je vier und vier mit jezwei Plätzen , die durch Hochklappen des obersten
Bettes zu Schlafabteilen erster Klasse ausgestal¬tet werden konnten . Die Wagen besaßen wohl
Warmwasserheizung , aber für ihre ganze Be -
legschaft nur zwei Wafchgelegenheiten , die in den

beiden Aborten untergebracht waren . Ein we -
sentlicher Nachteil war auch , daß die Wagen noch
kerne Uebergangseinrichtungen besaßen . Die
sind erst im Jahre 1891 eingeführt worden .

Beliebt waren die Schlafwagen aber anch
dann noch nicht ? besonders unangenehm emp -
fanden es die Reisenden , daß sie schlassaalmätzig
in den Bollabteilungen untergebracht wurden .
Bor genau dreißig Jahren kamen dann die
Halbabteile in ähnlicher Form wie heute auf
und erhielten in den nächsten Jahren auch
Wascheinrichtungen , 1892 stellte eine Eisenbahn -
Direktion zum ersten Male den Antrag anf Ein -
richtnng von Schlafwagen 3 . Klasse . Der Ge -
danke wurde aber erst kurz vor Ausbruch des
Krieges praktisch aufgenommen . Die ersten
Entwürfe kamen dann wegen des Krieges schon
nicht mehr zur Ausführung . Der erste Schlaf -
wagen 3 . Klasse mit 36 Liegeplätzen in 12 Ab -
teilen wurde erst 1921 beschafft . Inzwischen ha -
ben die Schlafwagen mancherlei Verbessernngen
erfahren . Als sehr wesentlich für die Sicherheit
des schlafenden Reisenden mag es erscheinen ,
daß sie als erste Wagen ganz aus Stahl her -
gestellt wurden . Die vollständige Lösung der
Ausgabe , das rollende Bett zn einer sicheren
Schlafangelegenheit zu machen , ist aber noch nicht
geglückt . Nur Reisende , die es zu dem sogenann -
ten „Militärschlaf "

, der Fähigkeit , bei jedem
Geräusch und unter allen Umständen behaglich
und tief zu schlafen , gebracht haben , werden die
Bezeichnung Schlafwagen für die ansprechenden
Liegeabteile von heute schon als gerechtfertigt
hinnehmen . F . L.

Das Reich renoviert die Wartburg .

Eins der geschichtlich wertvollsten Baudenk -
mäler , die wohlbekannte Hochraaende Wart -
bürg über Eisenach ( im Bilde ) zeigt schon
seit lauger Zeit bedenkliche Spuren des Ver -
falls . Das Reichsininistcriuin des Innern hat
nun auf die dringenden Vorstellungen des Ver -
eins der Freunde der Wartbnra und anderer
Vereinigungen zur Pflege und Erhaltung kul -
turhistorisch wertvoller Stätten eine beben -
tende Summe für Erneuerunasarbeiten an der
Wartburg bewilligt . Der älteste Teil der Burg
wurde im Jahre 1C67 erbaut und diente den
alten thüringischen Landgrasen als Residenz .

Als Heinistätte der deutschen Dichtung erlangte
die Wartburg unter Hermann I . <1190— 1216)
Berühmtheit und wurde Schauplatz des „Sän -
gerkrieges "

. Als Domizil Lnthers vom Mai
1521 bis März 1522, der dort seine Bibelüber -
setzung schuf, hat sie hervvrraaende Bedeutung
für die Reformation aewonnen . Ans Veranlas -
snng des Großherzogs Karl Alexander von
Weimar wurde im Jahre 1847 durch H. von
Ritger , den Vorläufer Bodo von Ebhardt ' s ,

die zerstörte Burg wiederhergestellt , wenn auch
nicht uberall stilgetreu . Das große romanische
Landgrasenhans enthält neben dem Sängersaal
und dem Landgrafenzimmer die Elisabeth -
galerie mit den Fresken von M . von Schwind ,
Darstellungen ans dem Leben der hl . Elisabeth .
Zur Erhaltung dieser Fresken bat der Verein
der Freunde der Wartbitra bereits aus eigenen
Mitteln eine elektrische Heizanlaae bauen las¬
sen , um die gefährlichen nnd zerstörenden Tem -
peratnrschwanknngen (394 Nieter it . M . ) un¬
wirksam zu machen . Die Schntzarbeitcn am
Wartbnrg -Pallas werden nun mit den znr

Verfügung gestellten Reichsmittel » . fortgesetzt .
Mehrere hundert brüchige , verwitterte Bau -
steine der Ostfront des Landgrasenhanses müs¬
sen ausgewechselt werden . Außerdem will man
durch Grabungen die Fundamente der sriih -
mittelalterlichen Bnrgkapelle sreilcaen . so daß
weitere Rekonstruktionen zur Belehrung für
kommende Geschlechter vorgenommen werden
können .

Tuianchamons Grabgeheimnis
Von

Dr . Ludwig Brenner .
Neue Entdeckungen .

Die Arbeiten am Grab des Phara -
onenkönigS Tutanchamon sind , nachdem
sie längere Zeit unterbrochen werden mutzten ,
wieder aufgenommen worden . Die Unterbre -
chung wurde von dem Generaldirektor der ägnp -
tischen Altertumsverwaltung , Laeau ( der iibri -
gens seiner Nationalität nach Franzose ist ) an -
geordnet , weil angeblich Howard Carter , der
Entdecker des Königsgrabes , sich gewisse Eigen -
Mächtigkeiten bei der Bergung der Grabschätze
zuschulden kommen lietz . Nach einer anderen
Version sollen wissenschaftliche Eifersüchteleien
zwischen dem Franzosen und dem Engländer die
tiefere Ursache gewesen sein . So ganz reibnngs -
los vollziehen sich also die Arbeiten im „Tal der
Könige " nicht . Jedenfalls wird die Räumung
des Königsgrabes fortgesetzt und zwar handelt
es sich jetzt um Leerung der beiden Ne -
benkammern , die bisher unberührt geblie -
ben sind . Da die dort niedergelegten Gegen -
stände sehr zerbrechlich sind , so mutz mit der
größten Vorsicht vorgegangen werden . Unter
den in diesen Nebenkainmern gefundenen Ge -
anständen find besonders erwähnenswert eine
Figur des Totengottes Ann bis , einige Kästen
mit Schmucksachen idarunter ein Königsszepter ,
Ohrringe , Fächer und Sandalen , einige Kisten
mit insgesamt 30 goldenen Totenstatuetten , die
das Antlitz Tuts wiedergeben . Nachbildungen
von Schiffen in Gold , mit Edelsteinen reich ver -
ziert ) , sowie vier Krüge mit den einbalsamierten
Eingeweiden des beigesetzten Königs . Die Mel -
düng der „Egyptian Gazette " aus Luxor , datz es
gelungen sei . eine weitere bisher unbekannte
Kammer im Pharaonengrab festzustellen , beruht ,
wie nähere Erkundigungen ergeben haben , auf
einem Irrtum . Das Grabgewölbe Tutancha -
mons besteht lediglich aus vier Räumen , deren
Leerung binnen kurzer Zeit durchgeführt sein
soll , da im Jaultsr die Fremdensaison beginnt

und zu dieser Zeit das Königsgrab dem all¬
gemeinen Besuch zugänglich gemacht werden soll .

Es ist jetzt ein Jahr her , datz der goldene
Sarg Tntanchamons in einem Sonderzug
unter militärischer Eskorte nach Kairo über -
führt wurde , um im dortigen Museum aus -
gestellt zu wenden . Einige Wochen vorher kam
11 . November 1925) hatte man mit der Aus -
wicklung der Leiche Tuts begonnen , eine
Arbeit , die sieben Tage in Anspruch nahm .
Ma » hatte ursprünglich die Absicht , die Mumie
mit Röntgenstrahlen zu durchleuchten , mutzte
aber den Gedanken wieder aufgeben , da die
Bauchhöhle lein ganz ungewöhnlicher Brauch
bei der Konservierung von ägyptischen Königs -
leichen ) mit Asphalt und Teer ausgefüllt war ,
Diese Masse hatte den Körper dnrchdrnngen und
sich mit der goldenen Hülle fest verbunden . Die
Goldblechhülle selbst , die über 2 Millimeter
stark war , wiegt etwa 2 Kilogramm . Infolge
der überaus fahrlässigen Mnmifizierung der
Leiche mit Teer klebten die Mumien binden , die
sonst sehr leicht ablösbar sind , am Körper fest
und mutzten , um eine Verletzung der Mumie zu
verhindern , ftückiveife nnd mit größter Vorsicht
abgetrennt werden . Man fand in der Umwick -
lung goldene Ketten nnd Schmuck mit farbigen
Glaseinlagen , Amulette , elf Armbänder , drei -
zehn Ringe , zwei prachtvolle Dolche und 17 Ju -
w e l e n f ch i ch t e n , die , abgesehen von ihrem
historischen und kulturgeschichtlichen Wert , wohl
den g r ö tz t e n k ü n st l e r i s ch e n Juwelen -
schätz öer Welt darstellen .

Man begreift das ehrfürchtige Erstaunen , das
alle erfaßte , als zum erstenmal der Steinsarg
und die drei inneren Särge geöffnet wurden ,
lieber drei Jahrtausende , d . h . über eine Mil -
lion von Tagen , waren inzwischen vergangen ,
Kulturen waren aufgeblüht und vergangen ,
Weltreiche gegründet worden nnd versunken seit
jenem Tage , als der kleine Tut liier im „Tal
der Könige " znr Ruhe bestattet wurde . Alle
Sklaven , die an den Arbeiten der Beisetzung be-
teiligt waren , hatte man nach Vollendung des
Werkes getötet , um durch ihren Tod das Ge -
heimniS dieses Grabes zu sichern . Der Eingang

wurde mit Sand verdeckt und jede Spur , die
etwa das Gewölbe andeuten könnte , mit List ge-
tilgt . Und während die übrigen Pharaonen -
Gräber ein Opfer von Einbrechern und grab -
schänderischen Dieben wurden , lag Tut in feinem
unterirdischen Gewölbe , bis Lord Earnavon und
sein Mitarbeiter Howard Carter es entdeckten
und das Gefängnis sprengten .

Der Wert der Entdeckung liegt weniger in der
Auffindung der Leiche Tuts — denn es gibt
besser konservierte Mumien — als vielmehr in
dem bis dahin unberührt gebliebenen Fund der
zahllosen Gegenstände , die das Verständnis für
ägyptische Kunst außerordentlich bereichern . Wel -
ches Erstaunen erweckte nicht der aus gediege -
nein Gold hergestellte Sarg , dessen Metall -
wert allein aus 800 000 Mark geschätzt wird !
Und wie erstaunte man , als man in einem der
inneren Särge eine Papvrnsrolle entdeckt « , die
über 100 Fuß lang ist : das Buch des toten Kö -
nigs , geschmückt mit Hunderten von farbigen
Bildern , an deren Herstellung die großen Künst -
ler der damaligen Zeit jahrelang gearbeitet hat -
ten ! Dieses Buch nnd all die zahlreichen Bei -
gaben und Gegenstände , die man in den Grab -
kammern fand , hatten nach dem Glauben der
alten Aegypter den Sinn , die Leiche vor den
feindlichen Gewalten der Unterwelt zu schützen
und seine Ruhe zu sichern .

Um das Grab des kleinen Tut schwebt ein
dunkles Geheimnis . Alle Zeichen deuten
darauf hin , daß die Beisetzung Tntanchamons
mit größter Eile vor sich ging . Diese Eile ist
schon erkennbar bei der Einbalsamierung der
Königsleiche , die sonst siebzig Tage in Anspruch
nahm . Mit größter Eile und ( wie die Verwen¬
dung «tm Teer deutlich zeigt ) mit erstaunlicher
Rücksichtslosigkeit ist die Leiche Tuts behandelt
und beigesetzt worden . Da die Sitte bestand ,mit der Einsetzung des neuen Pharao so lange
zu warten , bis der verstorbene König beigesetzt
war , so hatte man , offenbar ans gewissen Grün -
den , die Beisetzung Tuts iu unangemessener
Weise beschleunigt . Und es ist sogar der Ver -
dacht aufgetaucht , ob nicht Tutanchamon ge -
waltfam beseitigt worden ist . Allerdings
hat man diesen Verdacht bisher durch Beweise
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Brillantohrringe als „ Gelegen -
heitskauf .

"

Wer abhanden gekommene Sachen kanft , kann
niemals Eigentümer der Sachen werden , weil
auch öer Verkäufer ( oder Dieb ) das Eigentums -
recht daran nicht erworben hat , sondern nur den
Besitz . Auch der Käufer wird nur Beiitzer .
Wer aber den Besitz rechtsgültig erwerben will ,
mutz die Sachen in gutem Glauben gekauft ha -
ben . Das Reichsgericht stellt in dieser Beziehung
strenge Anforderungen an den guten Glauben
und verwirft jede Gewissensschlamperei .

Der bereits wegen Hehlerei vorbestrafte be -
klagte Juwelier X . in Aachen hat Ende des Iah -
res 1918 ein Paar B r i l l a n ' t o h r r r n g e , die
der Kläger auf 18 000 Goldmark benutzt , für
9000 Mark gekauft . Die Ringe waren einem
Kaufmann G . zum Zwecke des Verkaufs über -
geben worden , sind aber ohne dessen Willen an
einen gewissen C . gelangt nnd von diesem an
den Beklagten verkauft worden . Kläger ver -
langt Wertersatz in Höhe von 18 000 Mark nebst
zeitgemäßer Verzinsung der Summe seit No¬
vember Ii -18. Das Landgericht Köln sprach dem
Kläger 6000 Gold mark zu , das Oberlandesgencht
Köln erkannte auf Abweisung der Klage , da die
ganze Handhabung des Geschäfts dem Gebahren
( Geschäftsgepflogenheiten ) der Nachkriegszeit
entsprochen habe .

Das Reichsgericht kann durch Meie Be¬
gründung den Beklagten nicht als entschuldigt
ansehen . Der erkennende VI . Zivilsenat hat des -
halb das Urteil des Oberlandcögerichts Köln
ausgehoben und die Sache zur anderweiten Ber -
Handlung und Entscheidung an einen andern
Senat des Oberlandesgerichts Köln znrückver -
wiesen . Aus den reichsgerichtlichen Enischei -
dungsgründen ist folgendes sehr bezeichnend :

Es geht keinesfalls an , bei der Frage nach
gutem oder schlechtem Glauben einem Kaufmann
zugute zu halten , datz er Gepflogenheiten , die
von denen des streng reellen Handels erheblich
abweichen , als Berkel,rssiite angenommen habe
und nach ihnen verfahren sei . Gerade in Zeiten
sinkender geschäftlicher Moral ist es Ausgabe der
Rechtsprechung , den in Betracht kommer ^ eit
Kreisen das Gewissen zu schärfen und die Auf -
fasiungen und Anforderungen des redlichen Ge -
schäftsverkehrs hochzuhalten . Maßgebend für die
Prüfungspflicht des Käufers muß der Satz blei -
ben , daß der fahrlässig handelt , öer die im Ver -
kehr erforderliche Sorgfalt außer acht läßt .
Dies alles hat das Oberlandesgericht verkannt .
Nicht unbcachtlich ist auch die Vorbeftrafnr .x des
Beklagten wegen Hehlerei «

Die Entdeckung des Goldes in
Alaska .

Lange Zeit wußte man nicht , woher die In -
dianer in Alaska das Gold für ibre Zierate
gewannen . Erst dem Goldsucher Joses Juneau
gelang es , das Vertrauen der Einaeborenen
zu gewinnen , indem er sich als ihr Stammes -
genösse ausnehmen ließ und dann entfloh . Nach
ihm wurde die Stadt Juueau benannt . Das
Silberbogenbecken , das hinter dieser Stadt

liegt , und aus dem die Indianer ihre Reich -
tümcr holten , hat aber seine Bedeutuna ver -
loren , sobald das Gold dort erschöpft war . An
der Gastincauftraße hinter dem Orte Douglas
hat sich aber eine bedeutende Mine entwickelt ,
über die das „Erdbüchlein für 1927" folgende
erstaunliche Tatsache berichtet : Im Jahre
1881 mußte John Tradwell . ein Baumeister
aus San Franziska , wider seinen Willen dieses
Schursgebiet übernehmen , weil der Besitzer ihm
000 Mark schuldete , die er nicht bezahlen konnte .
AuS diesem kläglichen Anfang hat sich eine der
größten Goldgnarzminen der Welt entwickelt ,
die z . B . 1905 Gold im Werte von 8 400 000 Mk .
ergab . In Alaska wurden 1898 auch im Ge -
biete von Cape Nome Goldlaaer entdeckt . Es
ist längs der Meeresküste ein Streifen , der
Goldseisen enthält .

nicht stützen können . Der medizinische Bericht
von Dr . Saleh Hamdi und Dr . Douglas Derry
teilt hierüber nichts mit . Aus ihm ist nur zu
entnehmen , daß Tutanchamon bei seinem Tode
etwa 18 Jahre alt war . Er war von schwäch-
licheui Körperbau und inan vermutet , daß ein
Lungenleiden seinen Tod verusachte .

Wir wissen heute jedenfalls , daß der junge
Tut im Alter von etwa 12 Jahren die etwa
gleichalterige Königin Ankesenamon , die Tochter
des Pharaonen Echnaton , um das Jahr 1350 v.
Chr , heiratete und durch diese Heirat König der
Aegypter wurde . Wir wissen ferner aus den
aufgefundenen Tontafeln , daß nach dem Tode
Tuts die junge Witwe an den König der Hetiter
schrieb , ihr einen seiner Söhne zn senden , da -
mit er sie heirate und sie ihn zum König von
Aegypten machen könne Und man vermutet ,
daß der Hohepriester Ay , als er von diesem
Plan erfuhr , die Beisetzung Tuts mit größter
Eile betrieb , um , wie es tatsächlich geschah , sich
selbst zum Pharao ausrufen zu lassen , bevor noch
der Sohn des . Hetiterkönigs durch eine Heirat
den Thronanspruch erwarb .

Ays Pharavneuglück war kurz . Ihm folgte
bald Hörem heb . der unter Echnaton , Tut und
A » ein bedeutender Feldherr war nnd der , als
er die Pharaonenwürde an sich riß , die Regie -
rnngSzeit seiner drei Vorgänger aus den Ge -
schichtstaseln entfernen ließ und seine Regie -
rnngSzeit entsprechend vordatierte . Diesem Um -
stand ist es vermutlich zu sanken . daß man jähr -
hundertelang von Tut nichts wußte ( zudem auchalle Statuen und sonstigen Zeichen , die an ihn
Hütten erinnern können , zerstört worden waren ) ,und daß niemand nach Tuts Grab Nachforfchnn -
gen anstellte . Seine Grabkammer blieb über
drei Jahrtausende hindurch unberührt nnd ist
erst den Augen unserer Generation erschlossen
worden .

Ays Grab ist geplündert ivorden , Horemheb
ist nur eine geschichtliche Erinnerung . Tuts
schmächtige Knabeuleiche aber ruht sorgsam ge -
borgen und behütet an sicherem Ort . Drei
Jahrtausende halten Wache an seiner starren
Mumie . Auf feinem Antlitz ruht das dunkle
Geheimnis feines kurzen Glücks .
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gebrochen war . Rote französische WollhemSeu
flatterten zum Trocknen lustig im Winde , wer
weiß , wie lange sie sonst noch gedient hätten .

Trotz der großen Säuberungsaktion bissen mich
in der Kajüte die Flöhe tüchtig . Kapitän Dil -
liriger hatte mit seinem Schiff viel Pech gehaot .
Auf der Ausreise vor dem Rio de la Plata
hatte ihn ein schwerer Südweststnrm lPamperoj
gefaßt und Takelage und Ruder bös mitgenom¬
men . Er lief in einen Nothafen zur Reparatur ,und als dies sehr teuer kam und der Reeder
nicht bezahlen wollte , sollte das Schiff beschloß -
nahmt werden . Da stiegen die Preise von Koh -
lcn und Schiffsraum auf Grund des Krieges und
ein Scheck löste das Schiff aus , damit es uns auf
der Weiterreise in die Hände fiel .

So war es nicht zu verwundern , wenn Dil -
linger im Angedenken an seine Freundin , ein «
Operettendiva in Montevideo , jetzt etwas dem
Weltschmerz verfiel und dann in dem „ Eau de

Trost suchte . Er und seine Leute wußtennun schon, daß sie nicht erschossen würden , ein
Gerücht , das die niederträchtige Propaganda des
Feindbundes mit Fleiß ausgesprengt hatte .
„C. est la guerre , quel malheur , pour nous , pour
yous , pour tout le monde !" So sagte Dillinger
immer wieder , griff nach der Flasche und taute
dann auf . Er verhängte das Kajütsoberlicht ,denn er fürchtete üble Nachrede , und sang uns
mit echt französischem Charme vor : „La petite
Tonkinoise usw . ! ■—

Für meine Leute war die ,^Jean " ein Eldo -
rado . Da schaukelten die Hänzematten im trau -
ten Verein in der Segelkammer , da wurde
strammer Wachdienst gegangen und in luftiger

Höhe an den Segeln exerziert , Und in der
Freiwache saßen sie in Gruppen auf den Luken
und dem sonnenbeschienenen Deck und schmauch-
ten ihre Pfeifen oder standen in der Kambüse
und brieten und schmurgelten sich bei dem fran -
zösischen Koch etwas zurecht und snakten Fransch '
iradebrechten Französisch » : Wulewu Musjöh ?

Eines Tages , da wir noch schleppten , wurde
ein zweiter Segler gesichtet . Der Hilfskreuzer
hielt darauf zu . Wir waren in fieberhafter
Spannung , was das für ein Landsmann sein
würde . Die Franzosen drängten sich vorn zu -
sammelt und spähten hinüber . „Ich wettc ^ es ist
ein verdammter Engländer " rief der Steuer -
mann . Und als kurz darauf der „Union Jack "
drüben an der Gaffel hochging , da warfen die
Franzosen , aus Freude darüber , daß ihnen nun
das gleiche Schicksal beschieden sei , ihre Mützen
in die Luft und jubelten : Die guten Bundes -
b rüder !

Kapitän Tillinger meinte skeptisch , er sehe das
Schiff schon in einer halben Stunde sinken . So
kam es auch , das Schiff hatte Kontreband « an
Bord , laut Prisenrecht waren Schiff und Ladung
verfallen . Die englische Besatzung kam auf den
Hilfskreuzer . Dann ging da ^ Sprengkommando
auf den Segler . Ein roter Blitz , Rauchschwaden ,
und ein großes Leck klaffte in der Bordn >and
zwischen Wind und Wasser . Wassermengen stürz-
ten hinein , schwer holte das große Schiff über
und schwankte im Takt der Dünung . Immer
wehr Wasser kam , jetzt spült « es über Deck und
nun glitt der Kasten hinab in die Tiefe , mit
flatterndem Segel und brechenden Stengen .

^ Klabautermann .

Sas Bedürfnis nach Einigkeit und das Seil Europas.
Von

Gonzague de Reynold ,
Professor an der Universität Bern und Schweizer Delegierter beim Völkerbund .

Seit dem Kriege schwankt Europa immerfort
zwischen Furcht und Hoffnung , Rückfall und
Besserung hin und her , immer unter dem Zci -
chen der Unsicherheit . Es ist nicht gut , sich aufdie Dauer solchem Wege zu überantworten .Der Geist Europas setzt sich zusammen ans Bei -
nunft Und Willen — die Vernunft und der Wille
einer Elite . Aus diesem Grunde möchten wir
nicht in den Tatsachen , sondern in den Geistern
gewisse allgemeine Strömungen ausspüren , die
zwar noch allzu oft undeutlich und unsicher sind ,in denen jedoch unverkennbar die Morgenröte
aufleuchtet , die siegreich aus dem Staube der
Straße und über Ruinen emporsteigt .

Die allgemeinste und stärkste dieser Strömun -
gen ist zweifelsohne das Bedürfnis nach
Einigkeit .

Nach dem Kriege , den politischen Revolutio -
nen , den sozialen Umwälzungen handelt es sich
darum , wiederaufzurichten , aufzubauen . Diese
Aufgabe übersteigt jedoch die Kräfte einer ein -
zelnen Nation , einer einzigen Generation ? und
doch , wie unendlich dringend und wichtig ist sie !
Ter entfesselte Imperialismus eines einzelnenVolkes reicht hin , um einen ganzen Kontinent
mitzureißen und eine ganze Zivilisation zuzerstören , — das größte und mächtigste Volk
jedoch benötigt die Beihilfe aller übrigen Völ -
ker , selbst der kleinsten , sobald es zum

"
Wieder -

ausbau seines eigenen Hauses schreitet . DieseTatsache liegt heute klar zutage , trotz Nationa¬
lismus , Klassenhaß und politischer ZerstückelungEuropas , vielmehr gerade infolge davon

Das sichtbare Zeichen der Notwendigkeit , des
Bedürfnisses nach Einigkeit und der
gemeinsamen Anstrengung , der es bedarf , um
Europa wieder aufzubauen , ist die Gesellichastder Nationen : der Völkerbund . Noch ist
derselbe unvollkommen , vor allem auch noch
machtlos , aber er besteht .

Es steht zweifellos fest , daß das Gefühl euro -
päifcher Solidarität bei allen denkenden und
überlegenden Geistern in steter Zunahme be-
griffen ist . In unser « Zeitalter der schroffsten
Gegensätze — dieser Quelle aller Unsicherheit
und Unschlüssigkeit — . geht das Streben der

Geister dahin , sich auf dem Boden der Jnter -
Nationalität zu finden und zu vereinen . In -
tellektuelle Zusammenarbeit ist die Tageslosung ,
und auch dies ist ein Beweis für unsere These .
Die Elite unserer europäischen Jugend bat
viel gelitten , sie leidet auch heute noch sehr , und
ihr Sinn kehrt sich infolgedessen dem Ewigen
und Universellen zu . Notgedrungen muß
jedem Bestreben nach Wiederaufbau in der
natürlichen Weltordnung ein entsprechendes
Bemühen nach Einigung in der geistigen Welt -
ordnung gegenüberstehen und mit dieser Bewe -
gung Hand in Hand gehen . Charakteristisch für
einen großen Teil unserer heutigen studieren -
den Jugend ist die zugunsten einer allgemeinen
und philosophischen Kultur einsetzende Reak -
tion , deren Streben sich gegen die Uebertrei -
bungcn der , den Verstand gleichsam mit Scheu -
klappen einengenden Spezialisierung richtet ,
ebenso wie gegen den Berussutilitarismus , der
die hohen Wissenschaften materialisiert .

Diesem Bedürfnis nach Einheit , diesem Geiste
der Synthese stellen sich jedoch fundamentale
Besorgnisse entgegen . Angesichts des jetzigen
Zustandes Europas erwachsen aus den gering -
fügigsten sozialen , ökonomischen und politischen
Fragen Probleme von einer Tragweite , der
man sich nicht entziehen kann : das Problem
des Friedens , svlglich , um mit Auguste
Conte zu sprechen : „ das ungeheure Problem der
Ordnung " . Irren wir nicht , so wächst in der
heutigen Jugend eine für Philosophie und Me¬
taphysik begeisterte Generation heran . Eine
Generation serner , die bestrebt ist . durch die in -
duktive Methode , von Tatsachen zu Ursachen
auszusteigen , um zwar nicht allein um des ab -
strakten Forschungsreizes willen , sondern umdas Resultat in praktisch - Anwendung umzu -
letzen . Diese Geistesverfassung stellt ein eigen -
artiges Gemisch der von Pragmatismus , Hege -
lianismus und Thomismus : von westlerischem
Verstände , germanischer Träumerei und angel -
sächsisch , praktischem Willen . Nochmals bildet
sich, ans völlig gegensätzlichen Systemen , eine
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Aus dem Kriegstagebuch eines
Prisenoffiziers .

Ter französische Segler »Jean " war von
einem deutschen Hilfskreuzer aufgebracht . Der
Verfasser , der mit der Prisenbefatzung an Bord
ging , schildert nachstehend da « Leben von Freund
und Feind .

l .
Kapitän Dillinger , sprich DilanjS , was mein

Gefangener und begrüßte mich resigniert und
höflich . Unsere blauen Jungen kamen an Bord
und richteten sich häuslich ein . Das Achterdeck
wurde von uns beschlagnahmt und die Steuer -
leute mußten hinten ausziehen . Der Kapitän
blieb vorsichtshalber auch hinteil bei uns und
unsere K« rle machten es sich in der 'Segelkain -
mer heimisch . Die französisch « Besatzung mußten
wir an Bord behalten , da wir noch nicht muß -
ten , wo wir die so heiß ersehnten Kohlen der
„Jean " übernehmen sollten .

Kapitän Dillinger hatte aus Verzweiflung
schon stark am „Eau de Vi «" genippt , daher nahm
ich den ersten Steuermann beiseite und ließ die
französische Besatzung vor dein Achterdeck sich
versammeln . Mein « Rede war kurz lind bündig ,
wie es die Umstände erheischten . „Wenn ihr
euch am notwendigen S «g«lexerzieren und am
Deckwaschen beteiligen wollt , so bekommt ihr
euren Wochenproviant wie bisher und eure
H- uer von der deutschen Regierung in Gold , aus -
bezahlt , auch könnt ihr in eurer Behausung an
Deck ( dem Logis ) bleiben . Ihr bedient dann
den Vortopp uud die Vorsegel . Wollt ihr das
nicht , Sin ich gezwungen , euch als t^ fangene zu
behandeln , ihr müßt in das Zwischendeck ziehen
und erhaltet vormittags und nachmittags eine
Stunde frei an Teck !" Nach kurzer Bedenkzeit
waren alle Leute entschlossen , sich am Segelerer -
zieren und d« r üblichen Reinigung des Schiffes
zu beteiligen . Sie haben während der ganzen
Zeit - unseres Beisammenseins ihr Wort gut ge-
halten , und wir natürlich auch .

Erst sollte auf See gekohlt werden , aber das
ist nicht so einfach mitten auf dem Stillen Ozean .
Es stand eine schwere Dünung aus Süd und es
kam der Befehl , mit Schlepp und Segeln etwa
1700 Seemeilen nach der Osterinfel zu fahren ,
das waren „nur " etwa 3000 Kilometer !

Da widriger Wind war . mußte geschleppt wer -
den . An starker Stahltrosse und langer Anker -
kette zog da ein ehemaliger großer Passagier -
dampser , jetzige Hilfskreuzer , ein großes Segel -
schiff durch die er legeusten Weiten des Meers .

Aber wenn Brise aufsprang , wurde dabei noch
« esegelt , um Kohlen zu sparen . Born kletterten
die Franzosen in den Vortopp und im Großmast
arbeiteten unsere deutschen Matrosen nnd lösten
die Segel . Und bei der Arbeit ließ der See -
mannsgeist Krieg und KriegAgeist vergessen , es
war « in Wellarbeiten in seemännischer Tüchtig -
keit . War «n zuerst die Franzosen auf dem ihnen
vertrauten Schiff und in der Mehrzahl die Fire -
ren , so lernten unser « blauen Jungen , die zum
großen Teil bisher nur auf Fischdampfern ge-
fahren hatten , schnell nach und d« r gute Kern ,
das Ehrgefühl half weiter , so daß sie bald den
Kollegen von der feindlichen Fakultät etwas vor -
machen konnten .

Der Deutsche lernt schnell und gründlich , aber
auch der Franzose lernt ! Gleich am ersten Tage
auf der Freimache machten unsere Leute es sich
gemütlich . Und zum Gemütlichmachen gehört
auf einem deutschen Schiff vor allen Dingen
Sauberkeit . Wie sah es aber auf der „Jean "
aus ! Da wurde die Segelkoje ausgewaschen mit
Seife und Schrubber , da wurden Hängematten
aufgehängt und Zeug gewaschen , dann ging es
zur „Selbstreinigung "

, und die war nicht weni¬
ger gründlich . Die Franzosen schämten sich vor
unseren schmucken Kerlen , wohl seit der Abreise
aus Liverpool oder Le >Hav ^ e hatten ihre mäch -
tigen Seemannsbärte kein Schermesser gesehen .
Schrecklich verrostete Rasiermesser wurden nun
hervorgeholt , und vorn , im Logis der französi¬
schen Besatzung wurde Schaum geschlagen . Nie -
sige Barte sielen der Schere zum Opfkr und
runzelige Wangen wurden abgeschabt . Es war ,
als wenn ein Scheuerfieb « r auf der ,H « an " aus¬

Wenn ich Deutscher wär ' ! *j
Die Offenbarungen eines Amerikaners über

Deutschlands Größe und Tragik .
Eiu Deutscher , dem das Wohl seiner Heimat ,

das Heil seiner Stammesbrüder am Herzen
liegt , hat hier den unausgesprochenen Gedan¬
ken und Gefühlen „unmündiger Millionen "
Ausdruck gegeben und ein Spiegelbild des deut -
schen Volkes entstehen lassen , nachdem er , wie
er sagt , zehn Jahre darauf gewartet hat , daß
ein Würdigerer oder ein Fähigerer die eiser -
nen Folgerungen aus den Zeitgeschehnissen zieht
und seine Gedanken an die Pforten nagele ,
hinter denen die Welt blind und trunken ihre
geistigen Orgien feiert . So entstand dies Buch ,mit dem Herze » geschrieben und von dem Ver -
stand geleitet , dem der offene Blick , der Mut
der Offenheit , die scharfe Beobachtuugs - und
Urteilsgabe , wie vor allem die Wahrheit
zur Seite standen . Langsam und in syste -
matischem Aufbau sind hier Gedanken gereift ,
die auch bei uns das Herz eines jeden
wahrhaft vaterländisch Denkenden bewegten ,
die jedoch hier im eigenen Volke noch nicht die
beredte Zunge eines Scheffauer fanden . Dieser ,
heimgekehrt aus Kalifornien , seiner neuen Hei -
inat , in das Land seiner Väter , entrollt hier
mit öer « prache seines deutschen Blutes ein
Bild , zu dem er durch einen dreifachen inneren
Antrieb veranlaßt wurde . Deutscher von Ab -
stammung , Amerikaner von Geburt und Ratio -
nalität , ein Stück Engländer auch durch vie -
lerlei Bande des Interesses , durch Heirat und
jahrelangen Aufenthalt in einer anderen Welt ,
sucht der Verfasser hier seiner Empörung gegen
jede Unterdrückung . die amerikanisch ist . seinem
Wahrheitsfanatismus , der deutsch ist,
und feiner Gerechtigkeitsliebe , die eng -
lisch ist — wie er sagt — gerecht zu werdeu .

„Offeile Sprache tut not ! Mau muß das
Fazit des Krieges ziehen ."

* ) 1935. Verlag Max Koch , Leipzig Bon Hermann
Georg « Tchesfauer . Deutsch von B . Wildberg .

In diese Worte läßt sich Sie ganze Tendenz
des Buches zusammenfassen . „Urteile sind zu
finden ." Ein Urteil , ein Verdikt finden ,bedeutet aber : die Wahrheit auszusprechen .
Daß Deutschland , was den Willen zum Kriege
anbelangt , verhältnismäßig ohne Schuld ist,
daß seine Feinde tatsächlich die Schuldigen sind
ist jetzt ein Glaubensartikel für die Einsichtigen
— die wenigen — aller Nationen geworden ."

So fordert denn Scheffauer mehr als die
Rechtfertigung unseres Volkes , er fordert feine
Erhebung . Mit schneidenden Worten zeichnet
er . wie die Erhöhung der Masse über den
Menschen , der Quantität über die Qualität , den
Verfall der Männlichkeit und des persönlichen
Mutes herbeiführte , er weist mit nicht mißzu -
verstehender Bewegung auf daS Gericht jener
Männer von Versailles - die sich , selbst Verbre -
cher , in der Rolle von Richtern und bestochenen
Geschworenen gefiele » und diese Rollen vor
einem unverantwortlichen , unwissenden und
wahnwitzigen Publikum spielten . So will
Schesfauer den Stolz in allen Menschen deut -
scheu Geblüts wieder wecken , er will diesen
Stolz schöpferisch und willeusstarl machen ,
nachdem er erkannt hat , daß die Arbeit deut -
scher Hände heute nur noch eine Arbeit ohne
Lohn oder Hoffnung ist , weil sie lediglich für
andere geleistet wird .

„Danton schleuderte den Kopf feines Königs
vor die Throne Europas . Jetzt schleudere ich"
— so sagt der Verfasser — „das Gorgonenhaupt
eines gigantischen Aberalaubens voi ^ die Throne
der usurpierenden Mächte . Das Schwert , mit
dem ich es vom Körper trennte , sind die Worte
von Stahl :

„Der Friede vor dem Kriege , der
Strien selbst und sogar der falsche
Friede nach dem Kriege habe » , ein
jedes I » seiner Art , b e lv i e s e n . daß
das deutsche Volk allen seinen Fein -
den überlegen ist .

"
So werden Wahrheiten gesagt , in de» ei > der

Verfasser uns in jedem » eticn Satze zum Nach¬
denken zwingt . Bekennt er hier mit brutaler

Offenheit , wie cr das deutsche Wesen studiert
hat und in so Vielem verurteilt , so wird uns
an anderer Stelle die hohe Bewunderung und
Anerkennung eines Mannes ausgesprochen , der
sich als Außenstehender trotz allem ein sachliches
Urteil bewahrt hat .

„Nichts vermöchte die Deutschen so zu ernie -
drigeu, " sagt er au anderer Stelle , „wie sie sich
selbst erniedrigt haben . Es ist eines der schreck -
lichsten und tragischsten Schauspiele der Welt -
geschichte." „Viele Laster beflecken die deutsche
Seele , aber die Uneinigkeit ist daS
größte von ihnen allen ."

Scharf unterscheidet Scheffauer die Uuterwer -
fung des Willens — der äußeren Freiheit ,
die uns adeln kann — und diejenige der Per -
fönlichkeit - des inneren Menschen —
die im Gegensatz zu jener nur erniedrigen kann .
Mit bitteren Worten beklagt er den Mangel an
dentschem Stolz , der eins sei mit der Unfähig -
keit zu hassen , eins auch mit dem Mangel an
Liebe für den eigenen Volksgenossen . Gegen
die Vergewaltigung deutscher Treue zwischen
Volk und Volk , gegen die untilgbare Schmach
der Rassen - Notzucht fand Deutschland nichts
anderes als „den Phrasenschwall amtlicher
Noten " und das . dünne , wässerige Geriesel
entschuldigender Proteste " und — was das
schlimmste war — trotz allen Verrats drinnen
und draußen hieß dieser Deutsche die so über -
aus verächtliche » Gegner und Scheinsieg ^ r will -
kommen , als ob sie Neutrale oder gar Freunde
seien . Zu allem gesellt sich vou jeher die Eitel -
keit , mit der Deutsche ihre Kenntnis fremder
Sprachen an den Mann zu bringen suchten , an -
statt den Ausländer zu zwinge » , dentsch zu
sprechen . Auf alle diese „Sklavenzüge " haben
Goethe uud Nietzsche bereits hingewiesen , aber
alle Lehren nnd Erfahrungen haben bis heute
nicht vermocht , liefen Zug zur Servilität aus
der Seele des deutscheu Volkes zu tilge » . Und
doch hat gerade unsere deutsche Rasse immer
wieder — iin einzelne » — die vollendetsten
Typen wahrer Männlichkeit und reinster Weib -
lichkeit , wie der Gewissenshelden erzeugt , des
Helden , der eins ist mit dem Vertreter des

Nr . 4
Synthese zur Krönung der Philosophie de?
Seins . Wiederum näher » wir uns , jedoch vom
umgekehrten Ausgangspunkte , dem Resultate
des 18. Jahrhunderts , und Philosophen , für die
Idee der Ordnung begeistert , wirken mit Eiw -
satz aller Kräfte dahin , eine konstruktive Enzy¬
klopädie aufzubauen .

*
Ein anderes Merkmal unserer Zeit ist ihre

fast krankhafte Empfindsamkeit und Ernpsinduch -
keit . In dieser weitverbreitesten . überschweng¬
lichen Romantik schlummert mancher Keim von
Anarchie , mit dem alleiuigen Unterschiede , imß
diese Romantik ihrer selbst in größerem Maße
bewußt ist , als die vorangegangene es jemals
war . Letztere war ein Kind , die unsere ein
schwer verwundeter Mann , des Arztes , mehr
noch : des Beichtvaters bedürftig . Das religiöse
Bedürfnis unseres Zeitalters ist unstillbar . Oft
nimmt es esoterische , ans Lächerlich « grenzende
Formen an , führt zu den ärgsten Äerirruugen ?
aber die verkehrtesten Ideen und unsinnigsten
Systeme bergen wahres , echtes Gefühl und ge-
sunde Bestrebungen . Sie müßten nur ihrer
Hülle entledigt werden , und dieser ganze miß -
verstand - n« Katholizismus würde , einmal in
richtige Bahnen gelenkt , das 20. Jahrhundert
zu einem großartigen christlichen Jahrhundert
gestalten , das in Freuden ernten dürfte , was
es in Tränen gesät . Das Bedürfnis nach Ein -
heit , der Ausgangspunkt unserer Erwägungen ,
offenbart sich vielleicht in höchstem Grade als
Bedürfnis religiöser Einigkeit . Ist nicht gerade
der Protestantismus , der das Dogma und die
Autorität am erbittertsten abschwor , gegeuwär -
tig bestrebt , sich zu einer Art „ äußerem Katholi -
zismus " zusammenzuschließen ? Ein Anzeichen
mehr , über das der „innere Katholizismus " ge -
miß nur frohlocken kann . Diese beiden funda -
mentalen Tendenzen jedoch : das Bedürfnis
nach politischer und sozialer Ordnung und das
Bedürfnis nach positivem Glauben , münden
logischermeise in den Autoritätsglauben . Kann
ein Gewölbe ohne Säulen und Schlußstein be-
stehen ? Diese Frage stellt sich unsere heran -
wachsende Generation , die , schweigsam , ener -
gisch , gegen sich selber hart und hcftig gegen -
über der Umwelt , der Diskussionen und Wort -
streite müde , nach den Prinzipien und Anlei -
tunge » von Vorgesetzte » zu arbeiten gewillt ist.
Werden es die vorangegangenen und veralteten
Generationen , die uuter dem Zeichen der De -
mokratie lebten , endlich einsehen , daß Diszivlin
zum Wiederausbau gehört , d . h . ein doppelter
Gehorsam : politisch gegenüber Anführern , die
unanfechtbar und unantastbar , und intellektuell
gegenüber Prinzipien , die uuangezweifelt sind .
Ohne diese Ueberzeugung verrinnt die Zeit ,
verschwendet man nutzlose Kräfte wie Geld und
wird Europa unaufhaltsam dem AbHange , dem
Abgrunde zurollen . Mögen die Einen : die „Phi --
losophen des Seins "

, die Gläubigen , Dogmen
ausstellen - mögen die Anderen , Positivsten ,
Pragmatiker , so handeln , als stünden diese Dog -
men unverrückbar fest : das Resultat ist unwei -
gerlich dasselbe : das Bedürfnis der Einheit
zwingt die Notwendigkeit einer Autorität auf .

Dies alles sind Strömungen der Allgemein -
heit . Werden sie triumphieren ? Und auf welche
Weife ? Dies ist das Geheimnis der Zukunft .Eines allein ist gewiß : die intellektuelle Liqui¬
dation des 19 . Jahrhunderts und des Großteils
jener Ideen , auf welchen es aufgebaut war .
Die Elite hat diese Ideen endgültig fallen las -
sen — bedauerlicherweise hat sich aber nunmehr
die große Masse ihrer bemächtigt ? sie ist nur
zu glücklich , sich diese Träume zu «igen zu
machen , schmeicheln sie doch ihren Leidenschaften ,
ihren Instinkten , ihrem sentimentalen Optimis -
mus . Ideen aber sind dem Wasser vergleich -
bar : sie fallen hernieder , verursachen Ueber -
schwemmungen und lassen zahllose Moraste zu-
rück , eh« sie sich verflüchtigen oder in der Erde
verlaufen und verlieren . Nachdem die Elite sie
verbraucht hat , machen sie noch lange Zeit das
Glück der Durchschnittsgeister und Halbgebilde -
ten aus , die gezwungenermaßen die Majorität
bilden . So entsteht ein Kräftemessen , ein Weit -
lauf zwischen den Mächten der Zerstörung und
jenen des Wiederaufbaues . Vom Sieger hängt
das Heil Europas ab .

Willens und der Tat . Da sehen wir Götzvon Berlichiugen und Ulrich vou Hutten , Mar -
tin Luther uud Florian Geyer . Tell und Win .
kelried , Michael Kohlhaas und Andreas Hofer ,Fichte , Arndt , Dorck nnd Schiller , und wie diese
Vorkämpfer für Freiheit und Recht alle hießen .Die Sanftmut und der Verstäildigungsiville ,mit denen heute der Deutsche im allgemeinenund die Pazifisten und Internationalisten im
besonderen nach außen arbeiten , stehen im
schroffen Gegensatz zu der Kampfesart der Nie -
dertracht und Gemeinheit , mit denen sie sich i m
Inneren mit ihren Volksgenossen ausein -
anderzusetzeu suchen . — Alles immer nnd immer
wieder echt deutsch !

*
Es gibt nicht viele Bücher , die für uns

Deutsche so wertvoll sind , wie das hier vorlie -
gende aus der Feder Scheffauers . Wahrheiten
sage » uud Wahrheiten hören könne » , sind beides
Voraussetzungen für Einsicht und Besserung , sie
setze » aber auch eine hohe Charakterstärke ,
wahre Klugheit und tiefste Geistes - und Her -
zensbildung voraus und verlangen sorgsamste
Durcharbeitung der dadurch freigelegten Ge -
danken .

„Diese Wahrheiten, " sagt Scheffauer , xsind
ein kandinisches Joch , durch das alle Deutschen
hindurch müssen . Sie werden aber , wenn sie
sich gebückt haben und hindurchgegangen sind ,
sich wieder zu voller Höhe ausrichten und dann
finden , daß sie zum mindesten um Haupteslänge
die Höhe ihrer Feinde überragen "

Aber zu deit Wahrheiten fügte der Verfasser
auch ernste Mahnungen : zwar bezweifelt auch
er nicht , daß die kranke Welt durch den Geist
geheilt werden wird , der aus den Wehen er¬
wächst . in denen Deutschland sich heule windet ,
„aber ehe dies geschehen kann , Ihr Deutschen ,
muß dieser Geist erst selbst gesund sein , und
dieses Wesen selbst erst wieder ganz gesund
werden "

: denn :
„Die Nation , die bedarf , sie wird — ist si«

zugleich eine Nation , die will — nicht von
ihrem Genius verlassen werden — wenn ihr
Genius Gott bleibt .

"
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Die neue Rechisbewegnng in
Frankreich .*)

„La droits nouvelle".
Bon

Baron Rodert Fabre -Luce . Paris .
Wie der Poinearismus selbst in rechts -

gerichteten Kreisen Frankreichs immer mehr Qkg -
ner bekommt , zeigen öie nachfolgenden Ausiüh -
rungen des Gründers und Führers der neuen
Rechtspartei . Wir verösfentlichen st« als ein
Symvtom . ohne uns mit denselben in allen
Punkten völlig einverstanden zu erklären .

Die Schristleitung .

Man hat sicherlich auch außerhalb Frankreichs
und besonders in Teutschland von der neuen
Rechtspartei in Frankreich «La droite nouvelle
gehört , die auf innenpolitisch koniervanver
Grundlage einen europäischen Ausaleich und
hauptsächlich eine Beseitigung aller Ursachen,
die den sranzösisch- Zeutschen Gegensatz bedingen ,
al^

'trebt .
Der Ursprung dieser Bewegung liegt fit der

jungen Generation , die im Kriege und durch
den Krieg zu einer neuen geklärten Welt -
anschaunng in ganz Europa heranaereist ist .
Diese neue Jugend will sowohl in , Frankreich,
wie in Deutschland , wie in allen anderen euro -
väischen Völkern dem Geist der . Wahrhaftigkeit
wieder zu seinem Rechte verhelfen . Es ist in
dieser Jugend ein neuer Glaube , nach dem
Durchgang durch das Chaos , erwacht , ein
Glaube an die Selbstbehauptung des Lebens
ohne die betrügerischen Umwege der bisherigen
materialistischen Politik . Wir wollen im Geiste
der Wahrheit verhandeln , in jenem Geist , von
dem wir überzeugt sind , daß er die Bans einer
fruchtbaren Zusammenarbeit der nationalen
und christlichen Kreise der alten Kulturländer
Europas werden kann . Wir wollen einen neuen
Aufbau Europas im Geiste der Wahrhaftigkeit
ermöglichen , der unseren Kindern nnd Klndcö -
kindern ein gesundes Leben «tuk Generationen
hinaus garantiert . Der weicklicke neue Geist
Europas hat « ach opportunem Maßgabe -Vege
beschritten und Organisationen aeichanen , die
nicht für die Wahrheit kämpfen , sondern mer -
kantile Tagespolitik treiben , und die klaren
Tatsachen verschleiern .

Die „Droite Nouvelle " - die neue Rechte -
ist zwar in Frankreich entstanden im Wider ,
sprnch zu der alten chauvinistischen und sich selbst
zerstörenden Rechten . Aber sie will zu einer
europäischen Partei werden im Sinne der So¬
lidarität der Nationen . Die Bewegung einer
neuen Rechten wurde in Frankreich möglich nach
dem ' Staatsstreiche " vom 11 . Mai 1924. >-- eit-
dem trat das politische „Ideal " »er Linken
deutlich in Erscheinung : Die Verständigung
mit Dentsckland in wirtschaftlicher Weise.

Die „Droite Nouvelle " fah nun . nachdem der
Weg freigemacht war , ihre Aufnabe darin , das
Opportunitäts - Jdeal der Linken umzusetzen in
den positiv gerichteten Geist der Rechten. Es
galt , den Geist der konservativen Reckten auf -
zulockern . Dabei mußte man natürlich in einen
scharfen Gegensatz zu der „Action sraneaise "
treten . Der Standpunkt der „ Action srancaife "
kgnn weder als wahrhaft christlich noch als
schöpferisch national bezeichnet werden , weil er
in seinem berechtigten Kampfe aeaen die fran -
Mische Revolution von 1789 übers Ziel hinaus¬
schoß. Die absolute Veraottuna des Vaterlan -
des und der antieuropäische Geist , sowie die
systematische Gehässigkeit auch im Privatleben ,
die der Gesinnung des „Anciett rögime " durch¬
aus nicht entsprechen, haben die ..Action fran -
eaise " auf einen toten Punkt geführt : sie hat ,
um ihr starres Ideal durchzusetzen, den ab-
itrakten . chauvinistischen Patriotismus der Re¬
volutionäre übernommen .

Die französische Nation hat inzwischen ein-
sehen gelernt , daß dieser Geist der Revolution
überwunden werden muß . Die Wahrheit der
Revolution , der Kampf gegen die Mißstände
des absolutistischen „Ancien regime " har seine
geschichtliche Rolle für Frankreich nnd die Welt

» ) Nachdruck auch auszugsweise verboten .

zu Ende gespielt . Es gilt jetzt mit der Phra -
seologie der Revolution Schluß zu machen und
ihren verheerenden Wirkungen z . B . auch be-
züglich der Volksvermehrung ein Ziel zu setzen.

Das wirklich junge Frankreich ist erfüllt vom
Willen zur Gesundheit . Die Tatsachen der
Innen - und Außenpolitik Frankreichs werden
jetzt unumgänglich von einem Grundsatz be-
stimmt , der lautet :

Frankreich bedeutete unter Louis XIV . ein
Drittel der Bevölkerung Europas : heute ^da-
gegen umfaßt es nicht einmal den elften Teil

der Bevölkerung und ist aus dem Wege, ein
Zwölftel davon zu werden .
Innenpolitisch bedeutet das . moralisch Front

zu macken gegen de» Geist der revolutionären
Zersetzung , der die Bevölkerungsabnahme
Frankreichs verschuldet : denn es ist nicht so ,
wie die französische Linke klagt , daß das Leben
in Frankreich zu schwer sei — Frankreich hat
viel größere Möglichkeiten an Bodenschätzen
und klimatischen Bedingungen als die benach -
karten Länder . Die Parole des SelbstgenusseS
des Individuums muß ausgemerzt werden und

Nie neue Gruppierung an der Ostsee.
Bon

Hans Joachim von Nenhaus . Legationssekretär z. D.
Die europäischen Großmächte haben von Au-

fang an versucht, das Bestreben der baltischen
Staaten , sich zum Schutze ihrer Eigenexistenz
zusammenzuschließen , für ihre Zwecke anszu -
schlachten — ohne Rücksicht darauf , ob den bal -
lifchen Staaten ein solches Spiel zuträglich oder
abträglich sei. Zitliächst war es Frankreich . ba %
seine Hegemonie in Mitteleuropa , mit dem
Drehpunkt Polen , auch auf die Ostsee aus -
dehnen wollte . Diesen Bemühungen wurde
von England mit bestem Erfolge entgegen -
gearbeitet .

In England bestand wenig Neigung , nach
dem Verschwinden der deutschen und der rnsfi-
schen Flotte von der Ostsee einen neuen Kon-
kurrenten in Gestalt einer polnisch- französischen
Flotte groß werden zu lassen. In dieser
Periode , die immerhin etwa bis Loearno
dauerte , verstand es England meisterhaft , die
vorhandenen Gegensätze unter den baltische»
Staaten zu verschärfen , damit kein Staatenblock
unter Polens Führung zustande kam . der von
Paris aus gelenkt würde . Und der Gegensätze
nnter den baltischen Staaten waren genug .
Bekannt ist der sich immer wieder verschärfende
Konflikt zwischen Polen und Litauen wegen
Wilna : bekannt ist die Abneigung Finnlands
in jener Periode , sich mit den anderen baltischen
Staaten zu vereinen , weil seine Interessen
mehr in der Richtung der nordischen Staaten
gingen . Die Stellungnahme des Ministers
Holsti für de » Warschauer acconl politique ( 1922)
wurde immer als ein dunkler Punkt in Finn¬
lands Politik betrachtet . Aber auch Lettland
stand nicht unbedingt freundschaftlich dem pol -
Nischen Nachbarn gegenüber , hatte dieser doch
mit Hilfe der katholischen Kirche separatistische
Neigungen in Lettgallen hervorgerufen : nian
fürchtete in Riga , Lettgallen könnte eines Ta -
ges das Schicksal des Wilna -Gebiets teilen .
Nur Estland hatte mit Polen keine Konflikte ,
weil es eben nicht der Nachbar Polens ist. Aber
auch Estland hatte eine Abneigung gegen die
Abenteuerpolitik , wie mau sie in Warschau be-
trieb .

Neben England war es vor allem Rußland ,
das einem baltischen Staatenbund mit sehr
wenig Sympathie gegenüberstand . Man war
sich in Moskau darüber klar , daß ein solcher
Bund , wenn er unter Polens Führung und
unter der Protektion einer westeuropäischen
Großmacht stünde , unbedingt eine Spitze gegen
Sowjetrußland in sich berge . Aber die wieder -
holten Versuche Rußlands , die baltischen Staa -
ten zu sich herüberzuziehen , mißlangen . — das
Mißtrauen war denn doch zu groß . Im Herbst
1923 hoffte Moskau aus eine kommunistische
Revolistion in Deutschland . Zu ihrer Unter -
stützung sollten rote Truppen durchs Baltikum
uach Deutschland marschieren , und Rußland
versuchte, die baltischen Staaten zu einem Neu -
tralitätsvertrage zu veranlassen . Ohne Erfolg !
Diese Staaten wußten , ivas ihrer harrte , wenn
sie zwischen zwei roten Mühlsteinen lagen .

England hatte schon seit etwa 1922 Wirtschaft-
lich und politisch in Lettland und Estland festen
Fuß gefaßt , von Polen sich aber zurückgehalten ,und Litauen gleichgültig gegenübergestanden .
Das änderte sich, als mit dem Berliner Ver -
trag , entgegen den englischen Plänen in Lo -
carno , eine deutsch- russische Annäherung statt -

fand uud England als Ersatz für das verdächtig
gewordene Deutschland den polnischen Degen
für sich gewinne «» wollte . Die Finanz - und
Wirtschasisnöte Polens boten eine Handhabe ,
auch in Polen festen Fuß zu fassen , und jetzt
war es En g l a n d , das einen baltische» Block ,
uuter polnischer Fuhrung anstrebte . Es hatte
den Anschein, als ob England damit umginge ,
dgs Baltikum zu einem „Belaien des Ostens "
zn machen, zum Aufmarschgebiet für englische
Truppen .

Sehr frühzeitig hatte Moskau diese Verschär -
suug der Gefahr erkannt . Rußland sah in Lo -
carno die Zusammenfassung Eurovas . unter
englischer Führung gegen Rußland , nnd war
von Anfang an bestrebt , sich mit einer Isolier -
schicht zu umgeben : die Staaten an der russische »
Peripherie im Orient wie an der Ostsee sollten
durch Verträge neutrglisiert werden , dgmit sie
als Angriffsbasts für eine englische' Offensive
gegen die Sowjetunion nicht mehr in Frage
käme» .

Rußland wählte als Eiiibruchsstelle in den
baltischen Staatengürtel Litauen , das als nn -
versöhnlicher Feind Polens am ehesten für die
russischen Pläne zu haben war . An alle balti -
schen Staaten wie an Polen hatte Moskau ein
Ticherheitspaktangebot ergehen lassen. Schon
im vergangenen Winter . Aber die VerHand -
lungen schleppten sich hin . wurden unterbrochen
und wieder anfgenommen . Lettland . Estland
und Finnland , das jetzt die Solidarität seiner
Interessen mit denen der übrigen Staaten er¬
kannt hatte , wollten nur gemeinsam mit dem
mächtigen Nachbar verhandeln : anch mit Li -
tauen war es zu einer dahingehenden Ab-
machung gekommen . Aber Litauen wrang aus
der Reihe und zwang so die anderen Staaten ,
ihre Verhandlungen mit Moskau zu beichleuui-
gen . das nunmehr sein Ziel erreicht hatte , mit
jedem Staate einzeln zu verhandeln .

Diese Verhandlungen sind im Gang « uud
werden trotz mannigfacher Schwierigkeiten in
absehbarer Zeit zu einem befriedigenden Ab-
schluß gelange » . Mit dem Abschluß dieser Ver -
träge , denen dann wohl nach beliebtem Muster
ein „Dachvertrag " folgen dürfte , sind die Staa -
ten au der Ostsee dem diplomatischen Spiele
der Großmächte entzogen . Zwar wollen die
baltischen Staaten auf die Forderung Rußlands ,
daß bei Konflikten nur ein diplomatisches Aus -
gleichsverfahren stattfinden solle an Stelle eines
unabhängige » Schiedsverfahren , nickt eingehen ,
und die Staaten bleiben in Westeuropa im
Völkerbund , der jetzt erst seine eigentliche Be¬
deutung für sie erhält , verankert . Aber sie
können nickt mehr wie Schachfiguren hin - und
hergeschoben werden .

Die Pläne , die man im Baltikum hat , gehen
weiter : Finnlands Präsident Relander , der
jüngst aus Kopenhagen und Oslo heimkehrte ,
betonte gegenüber der Presse , über .Finnland
müßte der Anschluß an die nordischen Staaten
gefunden werden . Damit würden Hoffnungen
in Erfüllung gehen , die gleich nach dem Welt -
kriege auftauchten , als man bei der Frage nach
dem einzuschlagenden Kurse an das Reick Gn -
stav Adolfs backte . Jedenfalls — man will sich
nicht einseitig der Sowjetunion anvertrauen .

Welche Schritte hat Deutschland nnternom -
men , um nicht als einer der größten Ostsee-
anlieger beiseite zn stehen?

an ihrer Stelle muß das Gemeinschaftsgefühl
in den Seelen erweckt werden .

Außenpolitisch bestimmt dieser Satz auch alle
Möglichkeiten Frankreichs . Denn es ist für
jeden vernünftig denkenden Menicken klar , daß
Frankreich nicht dieselbe Außenpolitik treiben
kann , wenn es ein Elftel Eurovas umfaßt , als
damals , als es ein Drittel Eurovas war Jetzt
gilt es für Frankreich nicht mehr , eine vege -
monie aus dem Kontinent anzustreben . die nur
zu einer Katastrophe führen kann , oa Europa
sich seit dem 18 . Jahrhundert bedeutend nach
Osten erweitert und bevölkert bat und Frank -
reich heute viel mehr am westlichen Rande
Europas liegt . Sondern Frankreich muß viel-
mehr der gemeinsamen europäischen Große und
Gesundheit dienen nnd wird im Rahme » die -
ser Ausgabe seine eigene Gesundung finden .

Die „Droite Nouvelle " erscheint zuerst als
eine französische Angelegenheit . Ick habe sie
aber von Anfang a » uur als eine europaliche
Bewegung angelegt , da sie nur als Opposition
gegen die alte Pseudo -Rcckte in Frankreich aus
praktischen Gründen nicht existieren kann . Ich
mußte logischerweise mit der Bewegung über »
Haupt iu meinem Vaterlande anfange » , und ich
mußte zweitens in Frankreich meine Bewegung
mit einer Parteigründung beginnen , weil es
bei dem herrschenden Geist in Frankreich un -
möglich w ^ r . diese Bewegung als eine rein
europäische Angelegenheit von Aufana an zu
organisieren . Nun ist die „Droite Nouvelle "
sgtzuugsgemäß eine europäische Partei sür die
Zusammenarbeit der verjüngten Rechisgrnp -
pe » . Das bedeutet die Idee des europäischen
Friedens . _ . .Welches sind die Gruppen , die den Frieden
gewollt haben ? Welche Znsammenarbeit gab
es 1914, um deu Krieg zu verhindern und den
Frieden zu festigen , da der Frieoe doch nach
den Worten Poincar ^s selbst eine fortgesetzte
Schöpfung benötigte ?

Es gab bekanntlich eine Zusammengrbeit der
Linken . Diese Zusammenarbeit bat den Krieg
nicht verhindern können . Eine große «6ahl von
Sozialisten aller Länder hat in» Jahre 1914 für
die Kriegskredite gestimmt . War diese Zusam -
menarbeit also nicht ernsthast ? Wir wagen das
nicht zu sagen , aber die Tatsachen sprechen da»
für . Die Sozialisten haben den Krieg nicht nur
nicht verhindert , sondern sie wurden anch in die
Reihen derer gestellt, die dem Krieae dienten .

Soll man darin eine halbe Ueberzeuguug
scheu , eine Wirkung der Fnrckt oder des gesell«
schaftlichcu Schamgefühls , nicht patriotisch zu
erscheinen ? Daraus mag jeder lelbst ant -
worten . Aber was wir sahen , mar die Tat -
fache, daß die energischsten Elemente jeder Na -
tion die anderen in einen europäischen Bruder »
krieg hineinzogen .

Ist es jetzt nicht logisch , wenn man den euro »
päischen Frieden als Ziel ansieht .

''aß man
versucht, eine Zusammenarbeit dieser Elemente
herbeizuführen , die als die energischsten und die
entschiedensten anzusehen sind , wenn die Frage
Krieg oder Frieden gestellt wird ?

Wir sind im Jahre 1920 nnd der Frieden ist
immer noch nimt verwirklicht .

Ist es nicht logisch zu versuchen , endlich die
Rechtsparteien zu bekehren , die bis heute in
allen Ländern von einer aroßen Mauer um¬
geben zu sein scheinen?

Praktisch wird sich die „Droite Nouvelle " in
Europa derart konstituieren , daß in jedem der
beteiligten Länder ans den entsprechenden na»
tionalen Kreisen heraus eine 5ekt ' on gebildet
wirb . Ferner wird die Revue der „Droite
Nouvelle " für die Zusammenarbeit der rechts-
gerichteten Kreise in jedem der entsprechenden
Länder in der betreffenden Sprache erscheinen.
In Deutschland steht das Erscheinen einer Mo »
natsschrift in deutscher Svracke bevor , die dem
französiscken Organ der „Droite Nouvelle " . der
in Paris erscheinenden Zeitschrift „VerZ
l 'Unitö " entspricht .

In einem nächsten Artikel werde ich über
unsere Stellungnahme zu de« anderen euro -
päischen Bewegungen , wie „P .incuropa " ( des
Grasen Coudeuhove - Kalergi ) und dem Kultur -
bund des Prinzen Rohan sprechen , sowie über
unsere Haltung gegenüber dem Versailler Ver¬
trage und wie wir seine Revision zu bemerk-
stelligen hoffen.

Die Gchicksalezahl
des Menschen.

Folgende Ausführungen entnehmen wir dem
„N .W .J .

". Stimmt man ihnen auch nicht zu ,
so ist die Zusammenstellung der Daten doch noch
sehr interessant .

Jeder hat seine Lebenszahl . Nenne mir
die Zeit deiner Geburt und ich will dir den
Rhnihmus angeben , in dem dein Leben sich ab-
rollt .

Die Sonne bestimmt Anfang und Ende . Sie
gibt die Schicksalstage und die Schicksalsjahre .
Zweifach wickelt sich die Kette des Schicksals ab :
in Tagen und in Jahren . Ist die Lcbenszahl 17 ,
so ist alle 17 Tage nnd alle 17 Jahre ein Schick-
salstag beziehungsweise - jähr und die Werte
17/4 und 17/3 sind gleichsam bedeutsam für Tage
und Jahre .

Geburtsminute , Geburtstag , Geburtsort —
alles nur Gebrauchswerte des täglichen Lebens
statt der Tatsache einer bestimmten Sonnenstel -
lung . Und der Neujahrstag der Sonne , der
21 . März , da die Sonne den Frühlingspunkt
überschreitet , ist auch für den Rhythmus unseres
Lebens der eigentliche Ncujahrstag .

Goethes Lebe«
steht unier der Schicksalszahl 17 . Zwischen sei-
uem Geburtstag und dem 21 . März liegen
161 Tage . Das sind 9,5X17 . Ter Geburts¬
ort ist Frankfurt a . M . Er liegt 8,5 Grad
östlicher Länge . Das sind 510 Gradminuten
(= 90X17 ) . Er starb in Weimar , das unter
11 Grad 19 Minuten liegt ( = 679 Gradminuten
= 40 X 17) .

Als er sich am 11 . September 1772 von Lotte
losriß , einer Liebe entsagt« , der wir „Werthers
Leiden" verdanken , hat er 8416 = 495 X 17 Tage
gelebt . Am 27 . August 1786 entfloh er der Lie -
besbindung von Charlotte v . Stein nach Italien .
Es Ovaren seit seiner Geburt 13 515 = 795 X
17 Tage vergangen und er blieb genau 799 =
47 X 17 Tage von Weimar sern . Sein Freund -
Ichaftüüund mit Schiller wurde am 24 . Juni
1794 geschlossen (16 372 = 963 X17 Tgge alt ) , und

ein schwerster Schicksalstag war ihm der 9 . Mai
1805. als Schiller starb <20 435 = 1202 X 17 Tage ) .
4063 = 239 X 17 Tage hatte er den großen
Freund gehabt . Goethes letzte Liebe zu Ulrike
von Lewetzow endete am 17 . September 1823
mit dem schmerzlichen Verzicht des Greises . Er
war damals 27 040 = 1591X17 Tage alt . Als
er einen Tag nach Frühlingsanfang siebzehn
halbe Jahre darnach starb , hatte mit 30157 Ta -
gen seine Lebenswelle 1774mal ihren Pulsschlag
getan .

Bei diesen Daten handelt es sich nicht etwa
um herausgesuchte Ereignisse . An dieser Stelle
aber muß ich mich beschränken. Man nehme
irgendein schicksalhaftes Vorkommnis aus Goe-
thes Leben , man wird finden , daß an diesem
Tage die Schicksalswelle einen Taktschlag tut .

Am 7. September 1788 begegneten sich zum
erstenmal Schiller und Goethe . Sie stießen sick
ab . Das gleiche geschah am 31 . Oktober 1790.
Erst 1794 schwang die Lebenswelle voll aus .
Jetzt stand Schiller im 34 . Jahre , dem Doppel
der Lebenszahl 17 Goethes . Im Oktober 1765,
siebzehnjährig , bezog Goethe die Universität .
Am 11 . September 1772 , das heißt 17/3 Jahre
später , riß er sich von Lotte los , 1775 trat ihm,
siebzehnjährig , Lili entgegen , während er selbst
17 + 17/2 Jahre zählte . Die Verlobung bestand
nur kurze Zeit . Er geht Ende des Jahres nach
Weimar , wo er Charlotte von Stein begegnet ,
die im 34 Jahre steht . 17 Jahre nach „Werthers
Leiden" im Sommer 1789 erfolgt der endgültige
Bruch mit dieser Frau und am 25. September
wird fein Sohn August geboren . Wieder
17 Jahre später , 1806, starb Christiane und aber -
mals 17 Jahre später steht der schmerzliche Ver -
zicht auf seine letzte Liebe Ulrike v . Lewetzow.Mit gleicher Straffheit klingt der Takt der
Welle 17 bei

Napoleon.
, J / 69

. geboren , besteht der Siebzehnjährige ,1786, die militärische Prüfung in Paris und
wird als Unterleutnant eingereiht .Der Vierunddreiftigjährige. im Mai 1804, ist
Kaiser der Franzosen. Und zum drittenmal
17 Jahre — einsam still endet im 51 . Jahre auf
der fernen Insel St . Helena der entthronte

Kaiser . Durch diesen Hauptrhythmus hindurch
schreitet die halbe Welle , denn , 179ö, das sind
17/2 Jahre nach j>er Aufnahme ins Heer , wird
er des Verrats angeklagt und aus den Asten
der Armee gestrichen. Sein Leben scheint zu
Ende . Aber 17/2 Jahre später krönt ihn der
Papst zum Kaiser der Franzosen und mit der
Krone Roms , und wieder 17/2 Jahre danach er-
folgt der grauenvolle Niederbruch in Rußland.
17/2 Jahre danach ist er tot .

Selbstverständlich rollt sich auch das
Dasein von Staaten

innerhalb ihrer Lebenswelle ab . Des deutschen
Kaiserreiches Welle ist 17 . Als man 1888 schrieb ,
hatte das Reich 17 Jahr « gelebt und das Schick -
fal forderte zwei Kaiser und hob den dritten ,
den letzten, auf den Thron . Ueber 1905 hinweg
schlägt 1914 die Lebenswelle 2 >- mal den Groß -
takt der Jahre . Der Todeskampf beginnt . Und
vom August 1914 ab sind es noch 61 = 8 X 17
Sonnenmonate oder 4K = " U Jahre bis zum
schmerzliche » Ende November 1918.

Mit der Ausrufung der Republik Deutschland
änderte sich auch die S chi ck sa l s za h l. Sie
ist jetzt 13 . Alle die wichtigen Tage des Deut -
schen Reiches : der Friede von 1919, die Ausgabe
der Rentenmark , die Unterzeichnung des Da -
wesplanes in London , Präsident Eberts Tod ,
Hindenburgs Wahl , die Unterzeichnung des Lo -
carnovertrages in London , die Krise im Völ -
kerbund in Genf wegen der Aufnahme Deutsch-
lands , der Volksentscheid über die Fürstenabfin -
dung find schicksalhaft bestimmte Tage , denn von
ihnen geht die 13er Welle bis zum 9 . November
1918 zurück.

Als Präsident Ebert das hohe Amt über -
nahm , war er 48 Jahre alt . Das ist 3 X 16 , seine
Schicksalszahl . Die Reichszahl 13 schwingt darin
8 )5 mal . Dr . Stresemann bildete im August
1923 sein erstes Kabinett als Reichskanzler . Da -
mals stand er im 46. Lebensjahre , was 17Kmal
seine Welle 6 bedeutet , während die Reichs-
Welle 13 darin 3Fmal aufgeht . Dr . Marx
stand 1923, als er sein erstes Kabinet bildete , im
60. Lebensjahre . Seine Welle 8 geht 7,5mal
darin ans , und die Rcichswelle 13 gibt , 4kmal
genommen , 60,5. Selbst Bebels Geist erscheint

noch an der Wiege der Republik . Denn als sie
ausgerufen wurde , war er 63 Sonnenmonate
tot . Das ist das 9sache seiner Schicksalszghl 7.

So sehen wir ebenso, wie der Rhythmus der
Tag « den Takt der Jahre in der Lcbcnswelle
gipfeln und verebben , und die Männer sind ver -
buudeu mit ihrem Werke . 69 Jahre das Drei -
fache seiner Schicksalszahl 28 , wurde Hiuden -
bürg , als er den Oberbefehl über das gesamt «
deutsche Heer im August 1916 übernahm, , und
des Kaiserreiches Welle 17 rundet sich fast vier -
mal in dieser Zahl . Fast 78 Jahre alt war er,als er des neuen Reiches Präsidentschaft antrat ,
und des Freistaates Welle 13 schwingt sechsmal
darin aus .

Noch sei
Kaiser Franz Joses

genannt . Seine Lebenswelle ist 6. Bier Wel -
lcnzüge werden deutlich sichtbar in seinem Le -
ben. Der größte zieht vom Geburtsjahr über
Sie Jahre , da er Kaiser wurde , die Eh« mit
Elisabeth einging , Oesterreich die neue Berfas -
sung gab , über den Krieg 1866 zum Jahre 1878,da er Bosnien erwarb . Von hier an berührt
sie kein Schicksalsjahr jeines Lebens mehr , bis
nach 6 X 6 = 86 Jahren 1914 erreicht ist . Der
zweite Wellenzug beginnt 1859, dem Jahre des
verlorenen italienischen Feldzuges , und endet
mit dem Schmerz des Baters , dem Tode des
Kronprinzen 1889.

Ein dritter verbindet das Krönungsjahr 1867
mit dem Attentat 1908 auf den alten Kaiser .Und vou dem gewaltsamen Tode der Kaiserin
1898 fließt die letzte Welle nach 8X6 Jahren
in das Jahr seines Todes voll ein.

Es ist auch sehr interessant , daß bei Frauen
die Liebesbinduug fast stets auf ein Schicksals-
jähr fällt . Maria Stuart «Welle 16) , er-
mählt « sich im 16. Lebensjahre . Im achten Jahre
danach zum zweitenmal , zwei Jahr « danach zum
drittenmal . Viktoria Königin vo » England
(Welle 6) heiratet kurz vor Vollendung des
21 . Jahres ( = 8,5X6 ) . Marie Antoniette , Kö¬
nigin von Frankreich (Welle 4 ) , heiratet in dem
Jahre , als sie 16 wurde und Charlotte , Kaiserin
von Mexiko (Welle 6) , heiratete im 18. Lebens¬
jahre ,
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Amtliche Anzeigen
SMnMe Aufforderung.

Gegenstand : Einreichung der
Stenerabzngöbelege fiic 1926 .

t I . Ueberwcisnngsverfahren .
.. Nach 8 48 ff. der Durchführungsbestimmungenüber den Steuerabzug vom Arbeitslohn bat jeder
Arbeitgeber . soweit er den Steuerabzug im
Kalendenahr 1326 im Ueberweifunasversahren
durchgeführt . . bat . . Lohnsteuerüberweifungsblätter

für die i. . . . . . . I H
mar . Daher find Ueberweifunäsblätter . und zwar
für die ganze Dauer der Beschäftigung im Kalen -
>eriahr 1S2S. auszuschreiben , wenn der Arbeits -
ohn auch nvr für einen Teil dieses Zeitraumes
en Betraa von 25 RM . wöchentlich überstiegen

. t . Das gilt auch dann , wenn der Arbeitslohn
wöchentlich zwar mehr als 25 RM . betraaen hat .

, , M MB - Mtl . .
fcheiden die Arbeitnehmer für die Ausschreiben
von Ueberweisunasblättern aus , sür die naw~ 38 St .A .D .B . «letzter Sab » die Bestimmungen" - - - - ntog ^ halb nichtltber die des Lohnkontos
aalten , weil der Arbeitslohn während der ganzen
Dauer der Beschäftigung im « alenderiabr 1028
wöchentlich nicht mehr als 25 RM . betraaen hat .
Den Eintragungen in dir Ueberweisunasblatter
find alle ^ vhnzahlunaSzeiträume <z. B . Gebalts -
Monat . Sabnmnchel »uarunde zu lcaen , die NN
Kalen

t . Lohnwochel zugrunde zu lcaen . die im
deriahr 1920 geendet haben . Es find mitbin

ohne Rücksicht darauf , ob die Lobnzabluna nach -
träglich oder im voraus erfolgt ist . insbesondere
»u berückfichtiaen

a ) Zu Beginn des Kalendcriahres 102« : Die
! Lobnzahlunaszeitrauinc . die im Dezember
\ 1925 begonnen und im Januar 1028 geendet
s haben , auch wenn in das Kalenderjahr 192S

^ etwa nur 1 Taa dieses Zeitraumes fallt
> d > Am Schluf ! des « alenderiabres 1!̂ 8 : Die

I Ende Dezember 1028 begonnen und erst Ja .
nuar 1027 acendet haben .

Sö ift unbedingt notwendig , das» die in den
erweisungöblätter » vorgesciicncn Angabe » « ber

£ Ausstellung der Ztcncrkaric iiir 1926 «tnb die
Wohnung des Arbeitnehmers am LI . Dezember
1N2Y oder - - für den Soll seines früheren Ans -
fchetdenö fitS dem Arbeitsverhältnis — über die
Wobuuu « im Zeitpunkt des Ausscheidens voll -
stand !» und richtig gemacht werden .

Jedes Ueberweisunasblatt ist unter . Angab « der
Summe der einbcbaltenen Steucrbetragc vom Ar -
bcitaebcr gemeindeweise in Nachweisunaen zu
übertragen

Kür die
«MW .fit
emeinde maßgebend , in deren Bezirk I .
rte für 1926 ausgestellt worden ift . Kommen

demnach sur einen Betrieb Arbeitnehmer aus
mehreren Gemeinden in Krage , so ist für ledc Ge¬
meinde eine besondere Nachweisung zu verwen -
den . Arbeitnehmer , die eine Stenerkarte für 1028

einer besonderen Nachweisnna gemeinsam auf -
zuführen .

Die Nachweisungen sind auszurechnen und vom
Arbeitgeber oder einer Person , die zur Bertre -
tnna der Firnis rechtlich befugt ist , zu unter -
schreiben . Die Svalte „Name " der Nachweisuna
braucht nicht ausgefüllt zu iverden . m ,Die Summen der Nachmessungen sind in eine
vom Arbeitgeber auszuschreibend ? Znsam ^ enstet -
lung nach voraefchriebenem Aiufter »u übcrneh -
men . die ebenfalls aufzurechnen ift .

Die Nachweisunge »
BuD gleichzeitig mit
bis spätestens zum 81 . « anmat i »n
avlt der Betriebsstätte einzulieseru .

Die Vordrucke für die UkberweiliinaSblatter .
die Nachweisungen und Zusammenstellungen find
Bei den {Finanzämtern erbältlich . ,Die Einreichnna der vorgenannten Beleae kann
durch Awanasstrafen erzwungen werden . Auch
kann die Nichteinhaltung - der « legten Abliefe ,
rungsfrtst durch OrdnnngSftrafen geahndet werden .

II . Markeuoerfahre » .

N !?S ?K »! !,» .»-?! »» . ,? mSÄSHS
innerhalb des Monats Januar lv ^ feine « teuer ,
karte und die Einlageboaen mit den eingeklebten
und entwerteten Marken an das Finanzamt ein -
zuliefern , in dcffen Bezirk der Arbeitnehmer am
31. Dezember 1928 feinen Wohnsitz oder feinen

ewöbnlichen Aufenthalt hatte . Dabei bat er die
? uinmer leiner Steuerkarte für 1927 und die
Zehörde . die diese Steuerkarte ausgestellt hat , so-

wie seine Wohnung am 31. Dezember 1926 anzu -
aeben .

An Stelle des Arbeitnehmers kann auch der
Arbeitgeber die EinTKferung besorgen .

Beim Finanzamt Karlsruhe -« tadt lKreuzstrahe
r

sind die Markenblätier . soweit sie '
Post eingesandt werden , in den Zi

53 und 54 abzuliefern .

nicht durch
mmeru 52,

In den Einlaaeooaen Nnd fowobl die Einkom -
mensbezüge . als auch die einbehaltenen Steuer -
beträac aufzurechnen .

8L E
100 RM . monatlich
abzuliefern .

daher steuerfrei ! versehen ,
'
Dir Arbeitgeber sind verpflichtet , die Aufsorde -

ruug zur Ablieferung der Steuerkarteu in deu
Arbeits - und Geschäftsräumen durch Aufchlag be -
kauut zu geben . Dies gilt auch für diejenigen Ar «
beitgeber . die den Steuerabzug vom Arbeitslohn
im UeberweifunqSoersabren durchführen , weil sich
unter ihren Arbeitnehmern auch solche . beenden
können , für die im Laufe des Jahres bei einem
anderen Arbeitgeber Marken geklebt worden sind

Diejenigen Arbeitgeber , die die Steuerkarten
und die Eiulaaeboaen für 1028 für ihre Arbeit -
nehmer mit der Post an das Finanzamt ein¬
senden , haben eine Emvfanasbescheiniqung . aus
der Name . Betrag der geklebten Steuermarken
und die Nummer ber Steuerkarte eines , ieden
einzelnen Arbeitnehmers hervorgeht , beizufügen .
Diese Emvkanasbescheiniauna acht nach Vollzug
durch das Finanzamt dem Einsender wieder zu .

Sendet der Arbeitnehmer seine Stenerkarte und
die Steuermarkenboaen selbst ein . fo bat et gleich¬
falls in vorstehendem Sinne zu verfahren .

Die Einreichuna der Steuerkarten und der Ein -
lagebogen kann mit . ZwanaSftrafen erzwungen
werden . Auch kann die Nichteinhaltung der ge¬
fetzten Ablieferungsfrist durch Ordnungsstrafen
geahndet werden .

Karlsruhe , den 4. Januar 1027.
DI « Finanzämter Karl ^ r « ^«- Ttadt .

Karlsrnb «-La « d und Ettlingen .

^
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^

Stenographie -Unterricht]
Neue Kurse ir

Einheitskupzschpifft
für Anfänger und Vorfgeichrlttene . sowie
ein Dcdcnlirifl - Wicdciholungi • Hun
beginnen am frei taa , den f . lanuar 1911 ,abends 8 Uhr , im fchultoaute der Oarfen -
ifialic . — (Eingang von uer Karlstraüe ).

Erstklassige Lehrkräfte
Mäßiges Honorar

Anmeldungen an Hauptlehrer R i e g 1 e r ,Schützenstr . 104, IX. Stock , oder bei Kursbeginn .

Stenographen - Verein Karlsruhe 1897 / E . V.
*9 Stolze-Schrey u. Einheitskurzschrift .

löflftlles
"

EekliMW . ^
Als weitere amtliche

Verkaufsstellen für zoll -
freies Gefrierfleisch wur -
den zugelassen :

1. Wilhelm Bast ,
Mondstrahe 5 und

2 . Paul B u h l e r .
Markt Gutenberg - u .
Werdervlatz .

Karlsruhe , 3 . Jan . 27.

Schlacht u .
^
B ?ehhofamt .

Sandelsschule Karlsruhe.
Am 10 . Januar 1027 beginnen nachstehende

^ . FachkurI « :
1. Fremdwrach « ,, (Kranzösisch . Englisch , Sva -

nisch , Abteilungen für Anfänger und Korigefchrit -
tenel . 2 . Kanfmäun . Rechnen . 3 . Buchhaltung .4 . Äilanzlehre . 5 . Haudelsbetriebslebre u . Brief -
Wechsel. 8 . Schreiben und Siechtschreiben . 7 . Re -
klameschrist . 8. Stenogravhie (Einheitskurzschristj .
9 . Maschinenschreibe « .

KnrSdauer 10 . Januar bis 9. Avril 1927 . Für
jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden 50 Unter -
richtsstunden vorgesehen . Anmeldungen werden
bis 10 . Januar in der Kanzlet Zirkel 22 entgegen -
genommen .

Die Direktion .

SINNER A .-G.
Karlsruhe -Grünwinkel .

Durch Beschluß der außerordentlichen Ge¬
neralversammlung vom 28. Dezember 1926 ist
das Grundkapital der Gesellschaft von
13 000 000 GM . , zur Vornahme von Abschrei¬
bungen und Rückstellungen , auf 8 500 000 RM .
herabgesetzt worden . Die Herabsetzung soll
in der . Weise durchgeführt werden , daß für
je zwei einzuziehende Aktien von ie 100 GM .
eine neue Aktie von 100 RM . gewährt wird .

Nachdem der Kapitalherabsetzungsbeschluß
in das Handelsregister eingetragen ist . werden
die Aktionäre aufgefordert , ihre Aktien mit
Dividenden - und Brneuerungsscheinen bis 5.
April 1927 bei den nachstehenden Stellen mit
doppeltem , arithmetisch geordnetem Nummern¬
verzeichnis wiihrend der bei jeder Stelle
üblichen Gesch ' iftsstunden einzureichen :
in Kar ' sruhe -Grünwinkel : bei der Gesell¬

schaftskasse ,
in Karlsruhe : bei dem Bankhaus Straus

& Co . oder bei der Rheinischen Credit -
bank .

in Mannheim : bei der Rheinischen Crertit -
bank . oder bei der Süddeutschen Dis¬
konto -Gesellschaft A .-G -in Frankfurt a . M . : bei dem Bankhaus E .
Ladenburg .

In Berlin : bei dem Bankhans C . Schleslngcr -
Trier & Co .. Commanditgesellschaft auf
Aktien .

Für die eingereichten Aktien erhalten die
Einreicher Kassenquittung . Die Ausgabe der
neuen Stücke erfolgt nirh Fertigstellung ge¬
gen Rückgabe der Quittung bei derjenigen
Stelle , weiche diese Quittung ausgestellt hat .während der bei ihr üblichen Gesch 'iftsstun¬
den . Die Umtauschstellen sind berechtigt ,aber nicht verpflichtet , dii» I êgitimation der
Vorzeiger der Quittung zu prüfen .

Diejenigen Aktien , welche bis zum ge¬nannten Tag nicht eingereicht sind , sowie die
eingereichten Aktien , welche die zum Ersatadurch eine neue Aktie erforderliche Zahl nichterreichen und der Gesellschaft nicht zur Ver¬wertung für Rechnung der Beteiligten zut

,*es tellt sind , werden gemäß 5 290HGB . ffir kraftlos erklärt .An Stelle der kraftlos erklärten Aktienwerden entsprechende neue Aktien zu 100 KM .
ausgegeben . Diese neuen Aktien werden fürKechnunjr der Beteiligten zum Börsenkursoder durch öffentliche Versteigerung für Reoh -
nung der Beteiligten verkauft : der Erlös wirdden Beteiligten nach Verhältnis des Aktien¬
besitzes ausgezahlt , oder , sofern die ' Berech¬
tigung zur Hinterlegung vorhanden ist , fürderen Rechnung hinterlegt .Die vorgenannten Einreichunsrsstellen sind
bereit , die Verwertung der Süitzenbeträge
unter den Aktionären zu vermitteln .

Karlsruhe -Grünwinkel , den 31 . Dez . 1926.
Sinner A . -G.

Der Vorstand .

stäbt . Wafen -
Schl

Beim ^ J | „meifter , SchlachtHausstr ,
Nr . 17. befinden sich sol -
aende FnndHunde : ein
Zwergschnauzer männl . ,
1 Dobermann männl . .
1 Spiverbastard w .. 1

~ m „ 1 Schäfer
1 Sptbei
schafer u . .. . > > W
weibl . . 1 Dackel w ., 1
Pinscher m ., 1 Pinscher -
bastard m. Nicht inner -
halb Z Tag . vom Eigen -
tumer abgeholte Hunde
werden getötet bezw .versteigert .

Karlsruhe , 4 . Jan . 27.
vxa . 1 . Städtisches
^ chwcht - u . Äiehhofamt .

ZMngz-
Douu - rstag , den 6. Ja -
» » « t927 . nachmittags
2 Ubr , werde ich in dem
Pfandlokal perrenstratzeNr . 45 u hier (Hinter -bau > gegen bare Zah -
lung im Vullstreckungs -
wege öffentlich verstei -
gern :

Etwa 20 Meter Klei -
Verstösse , 6 Blatt Soh¬
lenleder . 1 Kommode . 1
Zvieltisch . 8 Sessel . 1
« osa , 1 Tisch , 1 Spiegel ,
2 ar . Bilder u . 1 engl .
Tevvich .

Karlsruhe . 4 . Jan . 27.
Strang ,

Gerichtsvollzieher .

3 "y 4 " IIa 5
Wohnungen

in guter Lage , 1 . April be ^w .
I . Qlfot 1927 , beziehbar , mit oder
ohneBaukoslenzulchust z . verm eleu .
Näh . Erbprinzen îiahe 9 , B rv . I

Akademlestrabe «7 im
Seitenbau , varterre , in
geschloss. Hause , ist eine
2- od . 3-3 .-Wohn .
inen hergericht . ) ,

' sosott
an ruhig ., ivohnberech -
tigten Mieter zu verm .
Anznseh . nur nachmitt .
von S—'A5 Uhr .

Leer . Zimmer m . Kiiche
losort oder sväter zu
mieten g esucht . Wald -
bornstr . Nr . SS. Laden .

Möbliertes Zimmer
vart ., mit sev . Eingang ,
ist auf sofort od . später
an ein . berufstät . Herrn
billig zu vermtet . Näh .
Baumeisterst . 50. H . , pt .

Gut möbl . schönes

Für den .i/orgearbeitelen Verkauf
unseres konkurrepzlosen

\ Sfaubsaugers\ Modell 1927 ■
I gesucht

^ ' Fixum , Provision «
Prämie

J . A Chr . AndiiSe , Karlsruhe , Ilcri cnxtraOe S

Für unsere Abteilung Bau -
keramik wird eine

jimse Hilfskraft
für archirekt. Zeichnen und
Ronstruteren gesucht. An-
gebore m . L.ebenslauf , Bild
und Angabe der Gehalts -
aniprüche an die

Großh . MajoZtkwManufaktur

2 3
schön möblierteZimmer

eventl . mit Kiiche oder
Küchenbenlitzung in gu -
tem Hause in Karls -
ruhe oder Durlach , von
kinderlosem Ehepaar

gesucht .
Angebote unt . Nr . 1751
ins Tagblattbüro erbet .

Beamtenfamilie sucht
2m Mark

zu leihen gegen gute
Sicherheit und hohen
ZinS . Rückzahlung mo¬
natlich 50 M . Ang . unt .
Nr . 1758 ins Taablattb .

Fleißiges Mädchen
das schon in besseren
Häusern gedient hat . bis
15. Jan . gesucht . Gute
Behandl . u . höh . Lohn .

Srau Rechtsanwalt
Eigner ,

Pirmasens (Pfalz ) .
Babnbofstrade Nr . 41 .

F Damen ^
welcbe feine Privat -
kunnschaft besuchen ,erzielen hohes Ein¬
kommen durch den
Verkauf eine » großen

Massenartikels
des täglich n Bedarfs ,den jede Dame stand ,
kau t . Großer Umsatz ,hoher Nutzen . Angeb .
unter Nr . 17ö8 ins Tag -
blaitbliro .

Säuler u. ßelchiilte
allerortS . bat ftetS z u
o t . r f o u i f n

» leischman «
r 9 Tel 2724.

Häuser
und Gefchiiftevermittelt
M .Bukam . S errenstr .ü8.

Serrenziminer
Modern ., fein . Herren -
zimmer (neu ) , ist preis¬
wert zu verk . evtl . Teil -
zahlg . Dnrlach , Moltke -
strah e Nr . 28.

öchlakzimmer
prima Arbeit , m . üteil .
Zviegelfchrank u . weih .
Marm ., sehr bill . abzug .
bei Walter , Ludwig -
Wilhelmstr . 5 (Laden ) .

Biedttineier -
MKei

in grober Auswahl ,
preisw . zu verkauf . , bei

Jos . Kirrmanu ,
Serrenftraste Nr . 40.

1Garantiert S ™1
Badener Fürsorge -

L
°
«e

d
r
"
Ie

am 4 . Februar Ziehung der
Hochhauser Kirchen - ^ tie
> 20000
i 3000

5 0 0 0
12000© 2.H

Loseje 1M, 11St .10 M, Porto u.Liste je25 Pf. , b . I
Kllürm o ff- Lotterie- nannhetm |

| 9IIS1 BI1C8 Unternehmer O 7 , II
Postscheckkonto Karlsruhe 17043

und alle Loosverkaufsstellen .

Hier bei : Brunaert , H . Fritz , W . Grau ,
J . Kern , G. Kirchenbaner , K . Maier , A .
Martin , E . Stadelhofer , F . Treiber , L. Weil ,

E. Zwerg .

Einfamilienhaus
In der SiRcherstr . 20
mit 4 schönen , groken Zimmern , 1 tapezierten
Kammer . Kiiche , Badezimmer , grohe Keller und
Waschküche , mit ea . 800 qm Gart n vor und hinter
dem Haus , in Ich ner freier Lage , ohne jegliches
vis -a vi-s mit herrlicher Fernsicht , bei kleiner An¬
zahlung . zu günstigen Bedingungen zu verkaufen
oder evtl zu vermieten . Näheres durch

Markstahter & Barth
Ne « reutl,erftr » 5e 4 Telephon 6496

Möbel jegl . Art
liefern in prima Qua -
lität u . hübscher Form
sehr preiswert

Karl Tbonie & Co ..
Möbelhaus ,

HerrenstraHe 2Z
«egeuiib . d .

beim Hauptbahnhot , mit sechs
Zimmern . Zentral - Heizung ,

Warmwasserboiler , Kiiche .
Baoezimmeru reichl . Zubehör
sow >e (Yarten los beziehbar ,
zu verkaufen Näh . Architekt

Bctzcl & Langftei »
Leovoldftiade l a . iflei 5171

Zimmer

4 bis 6 Zimmer , per sofort oder 1 , Februar
gesucht . Angebote unter Nr 1757 ins Tag¬

blattbüro erbeten .
Zum 1. Avril 1927 wird eine geräumige

5 - 6 Zim ner - W .>hnunn
mit Bad , elektr . Licht . >vtl . Zentralheizung , und
2 Mansarden , in guter Westiladtlage von ruhigem
M . eter gesucht . Angebote unter Nr . igzz insTagblattbüro erbeten .

for ' vornehme *
^ .Werbung g «suchi

i !I"p?W" III

'
Vorkenntnisse
nicKI- «rforderlich .

J . A Chr . Androp , Karlsralie , HerreiiatraSp 8

an ruh . Herrn fof . od.
15 . Jannar zu vermiet .
Maricn ftr . 82. II . links .

Mödl. WÄ-
und öchlaszimmer

in gut . Hause m . freiem
Bliek auf fof . od . später
zu vermiet . . elektr . Licht
evtl . Kochgelegenheit für
Frühstück it . Abendbrot
vorband . Amalicnstr . 1,
1 Treppe hoch .

Hell « grob «

Werkstatt
in Miihlbura billig zu
vermiet . Ang . unt . Nr .
1752 ins Tagblattbüro .

Für Flutobelitier !
Croke Elirage

w . gr . Einf .. elek . Licht .Wasser . Heizgeleg . , per
«f >. Februar zu vermtet .Adr ^ im Tagbl . zu erfr .

Cemeinde - und Kreigsleuer aus Erund-
und Eewerlmerniögeil . Wie Eebüude -

londerlteuer betr.
Die Beiordnung über Berzilgszuschläae und

Verzugszinsen ocs Reichsministers der Finanzen
vom 8 . November 1026 ( R .Ä .Rl . © . 4871 findet
auf die Gemeinde - und Kreissteuer , sowie die
Gebändesondersteuer sinngemäke Anwendung .

Hiernach fällt die bisher gewährte Schonfrist
künftig weg . Als Fälligkeitstag gilt der 5 . jeden
Monats . An Stelle der Verzugszuschläge tritt
vom 1. Dezember 1926 ab ein Verzugszins <Jab -
reSzins ) in Höhe von 10 v . H. ans dem auf volle
10 M abgerundeten Schuldbetrag .

Die Pflichtigen werden hiernach aufgefordert ,
die Dezeinberraten der oben erwähnten Steuern
bis längstens 5. Januar 1927 zu entrichten . Wer

warten .
Karlsruhe , den 5. Aanuar 1V27.

Stadtbauvtkass «.

*

Für den Vertrieb
und Einrichtung großzügiger Verkaufs¬
organisation für größeres Gebiet Badens für denAbsatz eines erstklassigen , gut eingeführten

MIwUMM «MM
wird energischer und gewandter Herr oder
geeignete Firma gesacht . — Sicher¬
heiten und beste Referenzen erforderlich .Gute Verdienstmöglichkeit geboten . Angeboteunter E . M . 105 an Rudolf Mosse , Frankfurt .

alleinst . . gelebt . Alters ,
welches S Jahre einen
Herrschaft ! , frauenlosen
Saushalt führte , sucht
Stelle . Perfekte Köchin ,prima Zeugn . u . Emp -
sehlungeu vorbd . Ana .
mit . 1755 Ins Tagbl attb .

Geb . Fräulein
aus lehr guter Familie ,
28 Jahre alt . kinderlieb ,
vers . in Küche u . Haus ,
sucht passend . Wirkungs -
kreis in sranenlosem
Haushalt . Ana . unt . Nr .
1760 ins T agblattbüro .

im I I .
26 Jahre , selbständ . im
bürgert . Hausbalt . sucht
aus 1. Febr . Stelle bei
einzeln . Herrn od . kin -
dm . HauSh . Ang . unt .
Nr . 1758 ins Tagblattb .

weitz -grau zuaelauf . Ab -
zuholeu : Jollgstr . 4 . II .

Graue getig . Kalle
abband . Bekomm . Dieck¬
mann , Kriegsstr . 154.
Gute Belohnung .

©oftfiaus
u?. 17 Fremdenzimmer ,Nabe WaldShnt , zu ver -
kaufen . Preis 40 0M .U ,
Anz . 15 000—20 000 M .

Wirtlchlilt
mit Saal u . Nebenzim -
mer . Stallung , Scheuer ,Nahe Karlsruhe , zu rcr -
kaufen Preis 26 000 M,Anzahl « . 5000—6000 M .
Nur 2 Wirtsch . am Plabc .

2 Kino
f . 12 000 Ji u . 20 000 M
zu verkaufen .KurlMel
15 Fremdenbetten. reich.Inventar , 220 000 .H zuverkaufen . Anzahlung :80 000— 100 000 . /( .

1- und 2-
Familien-Huser

mit 4. 5 u . 6 Zimm . . fo-
fort beziehbar , bei klei -
ner Anzablg . zu verkf .SerrlchMhaug
mit zx » Zimm .- Woh -
nungen und reich . Zu -
behör , 2 Stockwerke mit
18 Zimm . . bald bezieh -
bar , für Behörden oder
Gesellschaften sehr ge-
eignet , ait verkaufen .Äi . Bnsam ,
Herrenstr . z«. T «l . öZZ« .

Zu verkaufen : 2 neue
« rohe Matraveu . zus .
50 JC , gros, . Schrank 20
M ^ Kuchenschrank 15 M ,Diwan . Vertiko . Spie -
gelschrank . Schreibtisch ,
Ausziehtisch , bill . Froh -
l »ch. Uhl andst . 12 . Werkst .
- 3S i n n o s -
nett nnd gebraucht .

Günstig « Teilzahlung .
Stfieller .

Rudolfstrafie 1. III .

Teppiche, Vo lagen,
Tisch- und Diwan¬
decken , Läuferstoffe
Teilzahlung gestattet

Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kaiserstr . lÖ? , I Ir . hoch
refltnüber Rh Creditbank

Zu kauf , gesucht : Bii -
fett od . Vertiko . Pliifch -
garnitur und Bücher -
schrank . Ang . unt . Nr .
1756 ins Tagblattbüro .

RMaarmillratze
auch defekt , zu kauf . gef.

Angeb . unt . Nr . 1750
ins Tagblattbüro erbet .

Gebina
alt Gold

Silber
Platin

sow . Pfandscheine
kauft zu bekannt
höchsten Preisen .
J . Gelmann ,

Zähringtrsiraiie 36

Elisabeth Neumann
Violinkünstlerin

( bisher in Grötzingen )

wohnt jetzt in Karlsruhe
Karl -Wblhelmstraßa Ha, parterre

nadihilfe
für Schüler der Ober »
realschnlc in Mathema¬
tik nnd Deutsch gesucht .

Angeb . unt . Nr . 1754
in Tagblattbüro erbet .

MWle .
In unlerer Nähschule .

Zirkel 1» , können noch
einige Schulerinnen ein -
treten . Gründlicher Un -
terrtcht in Handarbetten ,
Weihnälien u . Kleider -
machen d . eine gevrüste
Handarbeitsschwester des
Mutterhauses Bethle -
hem . Erbvrinzeustrahe .
Ganztags - u . Halbtags -
kurle . Abendkurse siir
Mädchen , die tagsüber
in Geschastcn tätig sind
und Mütter , die ihre
Kindergarderobe anser -
tigen wollen . Anmel -
dung und Auskunst bei
strau Stadtvsarr . Herr -
mann , Waldhornstr . 11 ,
nnd bei Frau Kirchen -
rat Fischer , Stefanien -
ftraße Nr . 22.

r nwnnw

PfanWvcuch

Tanz*
Institut

Vollrafth
Kaisersfr . 235

(n&cn td .Hir chstr . i
iBiaar neue Kurse .

'- inzelunterr oht
\ imelduia elerieit

schöne goldg . lbe
Früchte
Pfund

Eingetroffen
Ein weiterer

Waggon
Sva ischc

liefert rasch und in
tadelloser Ausführung

Ritterstrafle 1
Telephon 297.

Pfg .

Trauer -Hüte ♦ Schleier
auf telephonifchen ^lnruf ( IH09)

^luswahlfenöungen sofort ins Haus.

£. PH. Wilhelm

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lb . Vaters

August Ruf
sagen wir auf diesemWeg unsern aufrichtigstenDank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
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Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen ?om 4 Januar 1927

100 kgParit . Frankft . Goldmark

r » »
19 00 - 19 .50

. 100 kg
Parit. Frank ft . Goldmark

35 00 - w ^
11 .75 - 12 .00

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . .
Heu . .
Stroh
BJortreber . —
Biertreber ohne Sack . Weizen

noo4mWelzen * ett .>
Roggen (Inland.tBommer- Gerate
H »fer (inl .lnd .)Hater (ausländ, )Mais (gelb )Mais (Mexed) _') Getreide, HQlsenfrücht» u, Dinutut« 6hl , Eoggenmehl und Kleie ohne Sack.Tendenz ruhig

Berlin , 4. Januar . Amtliche Produkten »
Dotierungen in Reichsmari je Tonne lWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo >.

Märkischer Weizen 264— 2fi7 , März 282 u . Brief ,Mai 279.60—279 , Juli 280.50—280. Märkischer Rog .
gen 238— 238, März 250.25—249.7B, Mai 251—250.50
Brief , Juli 249 .50—249 . Sommergerste 217—246,
Wintergerste 192—205. Märkischer Hafer 178—188
(feine Qual , über Notiz ) , März 200. MaiS , loko
Berlin 186- 188.

Weizenmehl 34.75—S7.7S. Roggenmehl 33—34.75.
Weizenkleic 18 .25- 18 .50. Roggcnkleie 12— 12.25.

ftiU 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria »
erbsen 51—61 (feilte Sorten über Notiz ) , kl . Speise »
erbsen 31—33 , Auttererbseu 21 —24, Peluschkekl 20—22,
Ackcrbohnen 21 —22, Wicke» 22—24 , blaue Lupinen13.50—14 .50, gelbe Lupinen 14 .50—15 , Seradella , neue
22.50—25, Rapskuchen 10 .40—16.50, Leinkuchen 20.80
bis 21 .20, Trockenschnitzel , prompt 9.90—10 . 10 , Soja
19 .10—19 .80, Kartosfelslocken 28 .50—29.

Nichtamtliche Rauhsutternotierungen (ab Sta »
tion pez! 100 Kg . »: Weizen » und Roggenstroh , draht »
gepreßt 1. 15— 1.55 . Haferstroh , drahtgepreßt 1—1.80,
Woizenstroh 1—1.35, Roggen » und Weizenstroh , bind ,
fadcngepreßt 1.20—1.50, Kerstenstroh 1—1.80, gebün »
Weltes Roggenlangstroh 1.70—2, Heu , gutes 2.75—3.85,
Häcksel 2.05—2.80, Kleeheu 8.75—4.25.

Hamburger Zuckertermiunotiernngen vom 4. Jan .
Januar 19 .10 B . , 18 .95 Febr . 19 .20 83 ., 19 .05 (9 . ;
März 19 .35 B -, 19 .35 ® . ; April 19.45 St., 19.35 © . ;
Mai 19.50 B . , 19 .40 G . , 19 .50 bez ., Juni 19 .55 B .,19 .50 © . ; Juli 19 .60 B . . 19 .50 © . ; August 19 .55 B . ,19 .55 G . , 19.55 bcz ! Sept . 19.05 B . . 19 19.05 bez . :
Oktober 17 .60 B ., 17 .50 © . ; Nov . 17.45 B ., 17.80 © . ;
Dezbr . 17 .50 B . , 17.80 © . ; Oktober - Dezbr . 17.55 B .,17.80 G . Tendenz stetig .

Magdeburger Zucker » Notier « «« vom 4. Januar .
Gemahlene Mehlis : Januar — Mai 84.25 , April -
Juli 35. Tendenz ruhig .

Schweinemarkt i « Böhl am 8 . Januar . Ausgesah -
reu : 24 » Ferkel und d4 Länserschweine . Verkaust
wurden 226 Ferkel und 46 Läuserschweine . Der nie -
berste Preis war für Ferkel 28 M, der mittlere 40 M
und der liöckste 58 M pro Paar . Für Läuser der
niederste Preis mit 85 .M, der mittlere 110 M. und der
höchste 140 M pro Paar .

Schlachtviehmarkt in Freiburg am 8. Januar . Die
Schlachtviehpreise betrugen pro Psund Lebendgewicht :
Auftrieb : 19 Ochsen ' aj 49— 51 , 6 ) 47—49, c ) 45— 47 ;
8 Farren : a > 47— 49 : 17 Kühe und 8 Rinder : a > 49
bis 51 , b> 47— 49 , e ) 45—47, 6 ) 84—42, e ) 26—82 ;82 Kälber : c ) 70—72, » > 68—70 ; 284 Schweine : c ) 78
bis 80, d ) 76—78. Tendenz : bei Großvieh flau ,
Schweinen schleppend , Kälber etwas lebhafter . Heber »
flanier bei Großvieh und Schweinen . Gute Rinder
über Notiz bezahlt .

lc . Mitteldeutsche Häuteauktio » . Leipzig , den4 . Januar . «Sig . Drahtmeldg . ) Die in Leipzig ab-
gehaltene mitteldeutsche Häuteauktion von sächsischem(Leipziger ) Gefälle war am e r st e n Tag gut be -sucht. Der Verkauf ging flott vonstatten , wobei diePreise für Kalb - und Schaffelle ca . 8 Prozent Aus -
fchlag erfuhren . Preise ( in Pseunigen pro Psund ) :Großviehhäute , leichte Gewichte , bis 29 Pfd . : Ochsen«1. Rinder 81, Kühe 64. Bullen 81, Fresser : ohneKops 90, mit Kops 88,75 ; Kalbfelle , leichte : ohneKopf 128.25— 186, mit Kops 116—120,25, schwere , ohneKvpf 181,50 - 133,25 , mit Kopf 119,25—120,50 ; Schaf »feile : vollwollig 69—72, halblang 71,75 - 72,25 , kurz ,
wollig 71,25—74,75 , Blößen 60— 62. Die gleichfalls

zur Versteigerung gelangenden Kasseler Gefälle brach-
ten ea. 5 Prozent höhere Preise . Am zweiten Tagkommen Großviehhäute , mittlere und schwere Ge -
Wichte, zum Angebot .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 4. Jan . ( Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2812 M Brief ; ein Gramm Platin 12.50 Ji
Geld . 18 .50 Jt Brief ; ein Kilo Feinsilber 74 .10 M
Geld . 75.10 Jt Bries .

Berliner Metallmarkt vom 4 . Januar . Elektrolyt -
kupser 129.50, Originalhüttenrohzink 65- 65 .50, Re -
metteil - Plattenzink 60- 60 .75, Originalhüttenalumi -
nium 210, dito 99 Prozent 214 , Reinnickel 840—350,Antimon -Regulus 115- 120, Silber - Barren 74.25 bis75.25.

Berliner Metalltermiunotierungeu vom 4 . Jakuar .Kupfer : Januar 116.75 B . , 116.25 G . ; Februar117 B .. 116.75 G . ; März 117.25 bez ., 117.50 B .,117.25 G . ; April 117.75 B ., 117.50 G . ; Mai 118 B . ,11/ .75 G . ; Juni 118 .25 SB., 118 G . ; Juli 118.50 B .,118.25 G . ; August 116.75 B ., 116.75 G . ; Sept . 117 SB.,116.75 G . ; Oktober 117.25 B ., 117 G . ; November117.75 B . , 117.50 G . ; Dezbr . 118 B .. 117.75 G . Ten¬denz schwach. — Blei : Januar 57 B . . 56.50 G . ;Februar 56.75 bez . , 57 B ., 57.75 G . ; März 57 B .,
D ' April 57.25 SB., 57 G . ; Mai 57 .50 SB.,57.25 G . ; Juni 57.50 57.25 G. ; Juli 57.50 bez . ,57-/5 SB., 57 .50 G . ; August 57 .75 SB. , 57.50 G . ; Sept .57. nl B ., 57.50 © . ; Oktober 57 .75 SB., 57.50 G . ; No -

? °U' bcr 57 7̂5 bez .. 58 B . . 57.75 G . ; Dezbr . 58 B .,57. <5 G . Tendenz schwächer.

Börsen

Frankfurt a . M . , 4 . Jan . In den Effektenkursenfolgte der bisherigen unentwegten Aufwärtsbewegungplötzlich eine kräftigere Reaktion in aus -
gesprochen friedlicher Stimmung . In erster Linie
> ?, . ^'e ® ot Öen die künftigen Geldmarkver -
yaltnisie , da infolge der allgemeinen wirtschaftlichenBesserung ein vermehrter Industriebedarf zu erwar -ten ist und bereits deswegen von der Berliner Han -dels - und Diskontgesellschast eine Einschränkung der
^ieport -GeldauSleihungen vorgenommen wurde . Dieübrigen großen Banken wollen in diesem Sinnespäter solgen . Schließlich veranlaßt die große Zahlder Kundenengagements die Kulisse zu größeren Ge -
winnabgaben . Weder die englischen Kohlenmarkt -berichte , die eine englische Konkurrenz aus dem
Kohlenmarkte bis Ende Februar nicht erwarten las -sen , noch der heutige leichte Geldstand auch am Ter -minmarkte vermochten den Kursrückgang auszuhal -ten . Am Montanmarkt verloren Deutsch - Lux . 7 %,Harpener 7,75 , Ilse Bergbau 14, Oberbedarf 6,5,.Ilheinstahl 8,25 . Am Bankenmarkt setzten Commerz -bank um 7, Danat um 5, die übrigen I) - Banken biszu 2,5 Prozent schwächer ein . Der Schisfahrtsmarktlag mit 5 Prozent gedrückt . Elektroaktien ebenfallsstark abgeschwächt . Der Lahmeyer -Konzern etwas
widerstandsfähiger , doch 2 Proz . niedriger . Farben¬aktien bei größerer Abgabe um 5,25 Proz . schwächer.Metallbank -Kouzern bis 4,5 Proz . gedrückt . Scheide »
anstalt ebenfalls 4,25 Proz . niedriger . Am variablenMarkt litten die bisher bevorzugten Zellstoff - und
Autowerte , wobei Waldhof um 6, Adler Kleyer um4,25 , Daimler um 2 Proz . nachgaben . Bauwerte fol -
gen der allgemeinen Rückbewegung . Heidelberg mi¬nus 2,25 , Wavß u . Freytag 2,5 . Holzdestillations ,werte nur mäßig schwächer. Relativ besser gehaltenwar der Anleihemarkt für deutsche Renten . Kriegs -
anleihe anfangs 0,822Vi , im Verlaufe bei großen
Abitragekänfen durch die bekannten Versionen eines
erneuten Umtausches bis 0,852 ^ gebessert . Schutz ,
gebiet 17% bis 17,2, Türken behauptet , Zölle 16,75,Anatolier schwächer, da die RückkausSverhandlungen
bezüglich Ihrer Verständigung wieder dementiertwurden . Anatolier I 29,25.

Der Geldmarkt ist bedeutend leichter sowohlfür Tages -, wie zum erstenmal auch im Termingeld .Tagesgeld 6 nach 6M Prozent . Termingeld für ersteAdresse 6J4 Prozent Brief , für zweite Adresse VAbis 8 Prozent .
Arn Devisenmarkt liegt Oslo sehr fest. Die

übrigen Valuten unverändert . Tie deutsche Murk

bleibt schwächer. London gegen Neuyork 4 .8545 , gegen
Oslo 19 .06, gegen Paris 122.75. Die Mark stellt sich
in Pfundparität aus 20 .4187, in Dollar auf 4.205.
Der Börsenverlauf blieb ruhig , vom Anleihemarkt
ausgehend behauptet .

Frankfurter Rbendbörse vom 4. Jan . Die Börse
war am Aktienmarkt sehr gut erholt und
wieder freundlicher , wobei Tauschoperatio -
nen der im Kurse gestiegenen Kriegsanleihe in Ak-
tienwcrten die Gesamthaltung begünstigten . Kriegs -
anleihe selbst weiter fest. Auch Schutzgebiet im Ver -
laufe um Vi Prozent erhöht . Am Aktienmarkt tra -
ten Kurserhöhnngen wiederum sür Mannesmann
und Deutsch - Luxemburg , sowie am Bankenmarkt sür
Commerzbank bis 8 .5 Prozent ein . Elektrowerte bis
1 Prozent sreunilicher . Von variablen Werten
Adlerwerke , sowie Zellstosswerte fest . Dyckerhoss u .
Widmann gingen im Freiverkehr , also wieder ohne
amtliche Notiz , zu 57,5 nach der Mittaastaxe von
50 Prozent um . Die Börse schloß lebhaft und
f e st. — 5prozent . Reichsanleihe 0,867 ?̂ , AblösungS »
anleihe 387. Schutzgebiet 17,6, Adea 163, Barmer
Bankverein medio 172, Bayerische Hyp .- Bank 206,
Commerzbank medio 2?3,25 , Darmstädter Bank me »
dio 265 , Deutsche Bank medio 121, Diskonto medio
182 .25, Dresdener Bank 178,25 , Bochum 180 , BuderuS
medio 118, Deutsch - Lux . medio 181, Gelsenkirchen me¬
dio 181, Harpener medio 193, Kalt Aschersleben 157,Mannesmann 210,5 , Phönix 196,5 , Rheinstahl medio
203, Riebeck Montan medio 185 , Vereinigte Stahl -
werke medio 158, Deutsche Reichsbahnvorzüge 106,Nordd . Lloyd medio 170, Baltimore 108, Löwenbräu
185, Adlerwerke 118, A .E .G . medio 170, Aschasfeu -
burger Zellstoff 170,75 , Daimler Motoren 87, Farben -
aktien 825,75 , Germania Linoleum 218, Goldschmidt150, Jnag 74,5 , Junghans 102,25 , Hoch- und Tiefbau
116,75 , Holzverkolisnng 76, Mainkraft 130, N .S .ll .115 , Neckarwerke Eßlingen 186,5 , Peters Union 124,5 ,
Schlickert 167, Siemens u . Halske 205,5 , Badischer
Zucker 144, Frankenthaler Zucker 117.

Berlin , 4 . Jan . (Funkspruch . ) An den Aktien -
markten gelangten heute seitens der Spekulation
erhebliche Engagements zur Lösung ,die ganz im Gegensatz zu der gestrigen Börse eine
starke Abschwächung der Kurse herbei -
führte . Während der ersten Stunde war die Ten -
denz ausgesprochen matt . Die durchschnittlichen
Kursverluste stellten sich so am Markt der Bank -
aktien , Schiffahrtsaktien , Elektrowerte , Zellstoffwerte ,Spritaktien , Bauaktien , Papier - und Maschinenwerteans 3—5 Prozent . In Montanwerten und Elektro¬aktien , sowie am J .-G . Farbenmarkt traten jedochnoch schärfere Rückgänge ein , und zwar mehrfachsolche bis 8 und 9 Prozent . Der Anlaß zu diesenüberstürzten Abgaben waren Geldsorgen , insbeson -dere die Meldung , baß die Berliner Handelsgesell -
schast in Medio ihre Reportgelder auf 25 Prozenteinschränken wolle und mit der Möglichkeit ähnlicherMaßnahmen der übrigen Banken zn rechnen sei .Diese erklärten zwar , daß jetzt noch keine Entschei -düng Iluer die Frage der bei der Medlyprolonflationzu gewährenden Summen getroffen wäre , doch nahmdie Spekulation das Wiederauftaucheu des Problemsder Reportgeldprolongation zum Anlaß , sich an denTerminmärkten zu entlasten . Auch der schwache Per -lauf der Frankfurter Abendbörse verstimmte . Die
Versionen , wonach ein Teil der Verkäufe nicht ganzfieiwillig erfolgte , ließen sich schwer nachprüfe » . Der
Kurssturz kam , als sich gegen Ende der ersten Stundewieder eine ruhigere Aussassung zur Geltung brachte ,zum Stillstand .

Am offenen Geldmarkt war eine weitere
leichte Entspannung festzustellen , da die Rückflüssenunmehr einsetzten . Der Satz sür TageSgeld gingaus 5M—1% Prozent etwas zurück . Auch Monats -
geld war mit 7—8 Prozent billiger .

Im Devisenverkehr zeigten Madrid undOslo , ferner auch Mailand feste Kurse . Da » eng -
lische Pfnnd hatte gegen den Dollar mit 4.8545 eine
sehr feste Position , währen » die Reichsmark gegenden Dollar mit 4 .2050 sehr nach unten neigte .

Berliner Nachbörs « vom 4 . Jan . (Eig . Drahtineld .)Tic Börse schloß ruhig und ohne Erholung .Stahlverein 151,50 , Gelsenkirchen 179,50 , nachbörslich180, Hapag 174,50 . Fest lagen Verlin - KarlsruherJndustriewerke , 103. Auch Anleihen blieben bis

Schluß stark beachtet und sollen gegen Aktien ge»
tauscht worden sein . 5proz . Reichsanleihe 0,870 und
0,880 per ultimo Januar , Schutzgebietöanleihe 17,87,
Ablösuugsanleihe 387 Prozent .

Mannheim , 4 . Jan . (Eig . Drahtmeldg . ) Nach den
starken Kurssteigerungen der letzten Tage war die
Börse heute abgeschwächt , namentlich für Ter »
minwerte . Niedriger notierten Farbenaktien . Zell »
stoff Waldhos und Zuckerwerte . Am Kajsamarkte
waren Versicherungswerte und Brauereiaktiei ^ sowie
verschiedene Spezialpapiere weiter gesucht . Es no »
tierten : Badische Bank 1.S8, Rheinische Kreditbank 143,
Süddeutsche Diskonto -Gesellschast 162, Farbenindu »
strie 825, Rhenania 75,50 , Brauerei Kleinlein 200,
Sinner 64 , Schwartz - Storchen 158, Frankonia 85,
Mannheimer Versicherung 187. Württemberg . Trans -
Portversicherung 39 , Oberrheinische Versicherung 162,
Seilindustrie Wolss 90, Maikammer 59^ Gebr . Fahr
44. Fuchs Waggon 0,525 , Germania Linoleum 220.
Karlsruher Maschinen 48. Knorr 82, N .S .II . 116,
Näh - Kayser 59 , Zementwerke Heldelba . 145,50 , Rhein -
elektra 160, Rheinmühlenwerke 110, Wavß u Frey ,
tag 157, Westeregeln 166, Zellstoff Waldlos 288,
Zuckerfabrik Frankenthal 115, Zuckerfabr k Waghtm -
fei 144, alte Rhein . Hypothekenbankpfandbriefe 18,65,
Kriegsanleihe 0,850.

Devisen .
w Berlin . 4 Januar

Buenos - Aire » 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .

1 Yen .
1 türk . I'k.

1 Pf .
1 D .

Milreis
1 Peso
100 O .

1

Japan
Konstantinopel
London
New -York
Rio de Janeiro
UniRuay
Arnsterd .- Rotterd .
Athen 100 Drachrn
Brtiss .- Antwero . 100 Belpa
DanziB 100 Gold .
Helsinefor » 100 finn M.
Italien 100 Lira
.lucnslnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -Onorto 100 Kscndo
Oslo
Pari »
Prae
Schwei *
Sofia
Spanien
Storkh .-Gothenb 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest 100 Peneö

100 Kr
100 Pres .

100 Kr .
100 Frcs
100 Leva
100 Pes .

Getdkun Geiukui . Zuschlsg
8 1 . 4 . 1 <• Driefk.
1 733 1 732 1- ' .nr4
4191 4191 + 0015
2052 2 -054 + C.004

211 2J .13 + 0 .01
20 .379 2^ 386 + 0 .05

4 .198 4 .200 + C.010
0 .494 0 492 + r .r2' 4 25 4 250 + 0 01

168 08 168 ü9 t ( -42
5 39 5 31 + C.02

58 42 58 44 + 0 .14
8146 81 .49 + 0 .20

10 .554 1056 + C.04
18 78 18 86 + f .04
7405 7 .40 / + C.02

112 06 11210 + C.28
21525 2T525 + T.05
106 87 107 -17 + C.24

16 60 16 63 + C.C4
16 60 12 .438 + 0 .04
81 11 8110 + 0 .20
3 042 3 033 + 0 .01
64 40 e>5 10 + 0 .16

112.18 112 22 + v .?8
59 .23 69 23 -<• 0 .14
73 59 73 50 + C.02

Vasler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s t
vom 4. Januar . ( Mitgeteilt von der Basler Handels «
bank . ) Paris 20.47)4 . — Berlin 128.15. — London
25. 14K .— Mailand 23 .22 )4 . — Brüssel 72.05. — Hol -
laud 207.80. — Neuyork : Kabel 5.18 ; Scheck 5 .17 )4 .— Canada 5.17)4 . — Argentinien 2.18)4 . — Madrid
und Barcelona 80.05. — Oslo 181.75. — Kopenhagen188.20. — Stockholm 188.80 . — Belgrad 9 .12)4 . —
Bukarest 2.75. — Budapest 90.50. — Wie » 78.10. —
Warschau 57.—. — Prag 15.82)5 . — Sofia 8.75.

Berlin , 4 . Januar . Ostdevisen : Danzig 81.496t :» 81.69, Bukarest 2.24 —2.26, Warschau 46.48—46.72,Kattowitz 46.40- 46 .64 )4 , Riga 80.07 )4 —81 .07)4 , Renal
1.12—1.126 , Kowno 41 .29 )4 —41 .40 )4 . — Noten : Po -Ien , große 46.21—46.69, kleine 46.06—46.54, Litauen41.09—41 .51.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 4 Januar

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe,
Alles zirka

Adler Kali
Badenia Druckerei .Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren .Itterkraftwerke . .Kali-Industrie . . .

Kammerkirsch
Karlsr. Lebensversicher .
KrttgershaLl . . . . . .
Monmger Brauerei . . .Kastatter Waggon . . .Rodi & Wienenberger .
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck . .

Franbtarfcr KursbcrMtL
lentselit IStnntHpapiM -r
Zwangsimleitte —
°% Kelchd -Anl . 0 830 0 .8599% do . 0 950 0 950«% B.Anl.v .l901 0 800

dio . ! :108-03 0 .800 0 785
ilto . 1019 . 0 .750 — • —

8"! % Ead . Anl .v . 1875-80 , . 0 .800 0 81
l <:, % zhzmt . . 0 800 0 810"Vy , lüitfji" . — -
*% Bny .r, .B.A!) . C 810 'C85"l
S*V,;#J«y . K.is v 0 80j 0 85.0'"/oRay .E .ii .An . 1 20
f/cHess . v . liftii) 0 .800 0 .80

dtn . Koihe . 0 750 0780
J 's " H .atiKest . - . — —
7 's ° 0 Hessen . — — . —

. . — .— — . —w/o Wftrtteml). 0 790 — •—
A » , v . 0 850ä' . von 19u:i 0 S60

4 °/o Sächsische 3 . 1.
Staatsanleihe —

4°/oSachs .Bentc — . — —
Sachwerte

jo/o Bad . Kohle 13 .75 14
>% IIess .Braun .
f-% fr . Kalianl.
ô /oPr .Rogg .An .
öO/0Säch .Braun ,
i" odto . Braunk .
d°/odto. Braun k .

b -
575
8 .75
3 30
3 30
3 30

ITancibriefe
l'tik .Hvp .l'fdb . 1560 —
Rhein.

' 13 32 —
Fremde Werte

|0' Rnra.ln rj« j 11 . — — .—
>c"0 Bos . » . Herst . — >— 3b 50

Mexik. am .
innere (SUb.) — — .—

Die Kurse vorstehen sich in Prozent .
j°/oMexik.konv. x 1. 4. i

4. 1. äuss . (Gold ) . 43 - A2 25
i°/o Mexikaner

konv . innere — . — —
4V»°/o Mexikan.

Inig . Anl . .
I ° 'nTürk v 1911
4x/j ,

'o Anat 8 . 1.^/V'/eAnat. S.II .
Bagaadbahn I

3 30 Bagdadbahn II .
3 30 Salonik-Monas .
! 30 ">l7oTehuantepec

ab 1914 . . .

2145
25 75

Vcr « Icheiniig *- Aktlen
Erst , All Vers 114 .75 115 . -
^ ankoniaVers . — . — — . —

Trn n sportwerte
Kapas . . , ;«x. 177 . - 173 50
Nordd Lloyd « > 173 - 163 75Baltim.u DoioB 103 .— — . —

Hnnke »

All .D . Kredit. Ä 1.&3 -
Bad . Bank . 10. 166 50
Oamisr .. Bk . KiC 269 - —
Dt8cb . Bank 100 194 5
Discoato-G. 130 J.85 50
Dresd . Bank SO 179 25
Metall Bank 150 184 . -
Oest. Credilansl 9
Rh . Creditb. « 142 50
Reichsbank 100 l75 75
Sdd .BIsk -G l« 164 -

ItMlnilrinv
Bochum.fiiib .«*» 1 ^4 -
Buderu « Eis . ÜOO120
Dsch.Lux.BgTOO184
Gel8enk. Bg. 700 18b
Harpen .B« l (XX) 198
KallAschpr3l fio 162
KallSalzdet, 100 19S
Kali Wester . löO 169
KlOcknerw . fcOC162
Mann Rßhi «00 214

- 115 !
87 177 E- 178 .'
25 191 !
1 1^7 '
- 162!

75 158
90 208 50

3 . I .
rfansf l'.gb . 60 — —
.JhOni* Bgb. öüi 14150
tili . Braunk. 8Ou
Sh . Stahlw . 300
{ieheckMon.tW.
i'ellns Ber̂ b . Ut
'jaurahfltte . 10
^rau . Wulle 12t

259 -
1209 .50
188 . -

Ä -
157 -

Adt Gebr. . 50
Adler&Opp , 2o0
Adierwerke . *0
A.E .G . . . . CO
Asch. Zellst . 4CK.
Bad . Weinh.
Ö.Msch .Dur.200
ß . Ii hr . Furt. 400
Bergmann . 20C
Cem . Heidel . 30ii
Daimler Mot (.'00 G. u. »Ss('h .HU
Dyck. & Wid. a
Eis . ICaisersl . 40
MvLichiu.Kr .ro'

121 -
172 75
17b -

110 -
36 -

170 75

208 50

168 50

4. 1.

134 75
251 . -
199 . -
184 -
111 . -

33 —
151 .50
55 . ^

11750
m
110 -

3o .90
16450
14650

8650
204 . -

r 59 -75
164 -

8 i . 4 l .
61. Bd .Wolle 100 61 50 59 90
ÜBUn. Msch . lOO 75 - 73 75
Ettlg. Spinnerei - . — 217 - ~
KabcrftSehl . 80 101 .75 101 -90
Karbenind . 1.0 . 330 . - 324 . -
Kihr Gebr . 11*) 45 . - 45 . —
Foln . Jetter liO 05 .fr .I'okor&WKW YZ - 07 . -

uebs Wagg. ü»> O t 25 ü 525
Germ . I.inol . 100 220 — ?16 . —ioldschmidtiOO153 . — 14 .80'Sritzn .Msch 30<j _ — 1 ^4 _
4rfln & Hilf . 1W 162

*
-

tlafd k Neu 300 53 90 50 10
vlanfw .Fnss m 122 50 124 —
Hirsch Kupf . 160 116 . — 113 50
Hoch -u .Tiefu .2t: £19 . — 11b -
HolzmannPU.80 176 — 170 50dolzyer .- lnd"80 77 - 75 -
fnag Krlang. 20 — . — 74 90
lungh .Gebr . 14f 103 75 10190
Kamm .Kais 12U . — 147 . —

Ii. 1 .
<arlsr. Msch . W 4925
<1. Sch . & Ii bi 109 . -
vnorr Heiib . 50 163 . —
\ ons . Braun 15 74 - —
iCrauULokom .50 — .
Lahmeyer . loC
Lech . Augsb.250
Leder Spich . 50
LinoleumTT. 120
Lud. Walzm.50<
^aink .I-Iöch .140
-ietallg . Frkf.60
tfönusStamm80
Hot Oberin 260
^eck Fahrz. 100
Jeters Union 3(
Pfalz .N,Kays 50
t'ein .,G .&Sch .80
iih .El .Mann 1UC

dto. Vorz . 40
•thena . Aaeli . 50
RodbergDar . 00

149 75
131 50

30 -

4. 1.

104 75
169 50

73 -

147 ap
129 *

186 -
12475
132 -
193 50

69 50
S9 -

116 -
126 . -

59 -
125 -
168 50
U -

1

129 -
191 -

67 50
59 50

11450
12425

59 .87
127 . -

% S-°
76 -
1150

töderDarm. 121
ttttgerswer. 160
•chn.Frank. 1(K.'

ScliuckertEl.TOo
?chf. Berneis 40
Siem .&Hals .TOt
Südd . Metall 16c
ühren.Furtw.40
yo .&naö . st . 2c
Wayö &Freyt .40
Zell . WM .St .100
£uckf. Wagh; ^
do . Frank th . 40
do . Heilbr. 40
do . Otfeteln 40
do . Stuttg . 4«

3 . l .
136 -
14675

99 -4 -
208 .50

9450
23 -

134 50
160 . -
24025
150 . -
122 50
147 . -
192 -
148 -

4 . 1 .
136 -
137 .10
105 . -
166 .25

78 50
202 .50

23 . -
129 .-
157 . -
240 .—
142 -
11550
142 -

142
'
-

— e :
rariabel

Ben « .Motor . >>0
Dsch .l'etrol . 160 _ . _
GroBk .W'artt .20 — . —
Dtsch . Erdöl 40V191 . — 184 —

8 -
83 —

' '!■ !\ ir«e verstehpn Pic '.t In Prozent — I»er niedrijrste Nenn-'•' ""as rinor ticsellsrhaft ist neben deren Namon angetebeu .Es! :hst .inkdif/jont 0 »/, . — Relchsban. iomlmrdsatii V/n -
' '« tTsraiasHcl ' » Werte

4 1
5 13 90
)

97 25
0 64' C 862

i C -632
} 0 .63 /

Pr. Kali**o)iianleihe . .
? ! Hchatz . IV-V
^ oU . Ueiohsaii.

S
"° "

^ o Schutzgeb.
^p.-Prämlenaii.4° '«i Pr. Conaols
» ■' 0
lf ' n Mexikaner .•Jt Oest . Srti . 14
^ ii #iest . Goldr* ijOe t̂ -Krönr.* :o 'l'Urk . adm .
;% T. Bagd. 8 . 1
1 'iTnrk.V . l»« .
;> j . zoli Hin
j oT .400K .Lose

Ooldr
o I n" . Kronr°

, o Tonuantep

16 60
0 5j

083ö
t .t)4
Ofcb

24 30

312
1450
2b 7b
13 60
lböO
29 40
26 9J

1 30

fV,Bad . £;Cti. u«erl . Hypothek.l -U -Sa . Abi ! .d". 1-erle 23, 24do . Serie 2o .
Serie 20 . .do . Komm . fcj. i -2

Dtsch . Hypoth
Trankt. HypbkS . 14
" ankf. pfa

'
ndb .

„ « • 48 . 44. 40-52^othaer Grund -
. kred . Abt. 2-2odo Abt . 21do Abt . 22
S®. Abt. a«o . Abt. aaa .do. Ko® . 11« . 1

briefc

15 .30 15 -50

"
715

~
870

1580 1570
15 .30 15 40
16 . 10 16 10
14 55

4 60
096

14 55
4 .60
09t

flanibe . Hypbk.
S . 141- 090 .Uecklenb. Hyp.
» . Wbk . K. 1-8

Uelninc . Ifypb .
Eni . 1—Ii . .

do . Prämienpf.
do . l .ui . 18 . .do . Kni . 19 . .
Nordd .Grundkr .

S . a—l » . . .do . S . 20 . . .I'roitB. Bodenkr
S . 3—2» .

l'reiiU .Centralb.
8;l—90, 01—12

1'reuB. Komm. .
PreuS . Hypbk.

1904—0.' . .t'reuü . Ptandbr.8 . 17—aj .io . S . 3» . . ,Jo . Komm. Em .
1—12 . . .

ith .VestMiod .-
kredbk . S . 1-13

do . fj. 14 . .

3 . I .
12 90

880

1241
"
b -23

4 l .
13 —

890

1255
ä265

1320 —

1290 1290

13 50
6 60

1485

13 .40

6 80
11 .30

1330
7 .60

14 .85

13 43

7 .15
12 —

Elsen bahn - Aktien
A.-W. f. Verk . e« ) 185 — 183 —Hochbahn . 600 5b - y;j . —
.SOd. I3isenb . SOO . —
Baltimore . . 10375 103 50Dutemb. P-H .B. — — .
Schantung . . 17 — 16 .12
Canada -Kacllic 9/ . - 93 —

» chlilahrts -Aktteii
ii . Austrat 3ui 177 — - -
H.-. iia 'i 300 - - - 172 . -
Hamb . Süd . 300 193 7? 190 7J
Hansa . . . &0 204 .3 / 2<-0 —
.Yosinos . . 200 17 /
S'ord-Lloyd . 40 173 -75 168 50
Verein lilbe 40 83 50 fc4 —

liank - Aktlei
Bk 1. Brau -In . 2(i 172 - - 184 —
Harm . I) . Ver. 20 1S7 .87 169 —
Bay . H . u .Wb .20 19687 20 ?—

ßerl.Han .G. 100
Commerr-bk . 00
[>armst. Bk . 100
Deutsche Bk . (50
D.Uebersb . 1000
Dlsc .-Kom . 40
DresdnerBk. 20
i .eipz .i 'red .A.20
Kitt. Creditb . 20
Oest.. Credit . .Reichsbank 100
Rh. Creditbk. 20
Rhein . Weptf .

Bd .Cr.Bk 100
Wiener Btnkv

3 . 1
277 —
22750
26750
195 . -
128 50
184 25
179 25

18387
915

175 —
143 —

166 —
6 50

4 I .
276 —
220 50
26 t —
190 —
130 -
180 75
178 75

18050
ß 80

173 —
144 —

16 ? -
6 10

Uranerel -Aktlen
Engelhard . » W 173 — 172 75Sch0frcrh.-lä.2fW - - 30/ —
Mchulteis -Pa . 20 305 25 300 —

Industrie - Aktien
Aach . Leder «0 24 75 25 .FOAccumulat SO0 162 — 159 87Adler&( )np . 2.W _ 14,^ 75Adlerh . Glas 200 155 50 157 —Adl werk« . , 4ti 119 . _ Iis . —
Allg .Klek.O . so 172 25 167 —Anmiendf P . BO - _ _ _
Angl.Con .G. 100 107 50 107 —Anna . Stein . 300 hä . - 69 50AnneiierGuß150 30 .25 30 —- J25Asch . Zellst 300 178 — 170
Augs.Nrb .M 200 J35 ,
Balcke Masch . . —
Bari)ii . Wal* . 140 134 87 136 .•lasalt A.-G. 20 . 9b .!!av >piegelg .'!0 yq .ZZ J$ ,K Beinbg. » *1 ^43 . - 233
üergrEvekiu400 97 . — yj'tergerTiefb . 60 _ _ 2/4'11. Anh . M. 100 - _
Sercm^ W . 2JJI 170 -50 163Bl .Karl . In . 10t*) gy . - g 10011 . Maschm . 100 1J8 50 . ,•ling NUrnb . « 1 40 ] 2

*
4bBochum . GuS 50 i £ 4 7s. 17aJebr . BohlerlW) - -

Srnun. Rrili . 500 5 76 5Q , 7?
{.Irsch Kohle 150 003 _ oin
Breltenbg.Zc 80 j5l

'
. — 157 !

Brem . I.inol . 2G0 9th . _ 010
ßrem .Vulk . 100t' 1 . / c,n . on

, Wollka. 1000 170 . -

136 —

50

3. 1.
119 75
91 —

134 50
13/ —
13737
106 —
170 —

Brown Bov . &C.
Bude ms . . 200
Busch Wagg . 80
CapitoftKl . .Charl. Was8 .120
Chre .Buckau800
„ Heyden . 40
„ Gelsenk. 1000
„ Albert, . 800

Conc. Chem . 400
Cont . Cautch. 40 116 75
I>aim!er . . 60 _ 90 - —
beim . Linol. 160 216 - —
Vevsaver CfaR80 1Ö2-—
Dech .At .Tel. 160 92 -
„ Luxembg. 100 184 50
Dsch .Eb .Sig . ho - . —

Krdßl . . 400 189 . -
„ (luL'Btalil 60
„ Kaliw . . 200

ßpiegelgl .lOO
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg. HO
, ,Maschin . 100

Donneröm. . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Darkopp . . 150
DQs8.Ki8enh .250
Dyckerhotf . 60
Dyn. Nobel 120
Rintr . Brk . 600
Eisen . Kraft250
EleU . Liefer. 200

Licht u. Kr .60
El . Bd . Woll . loo
Email.Ullrich 60
Enzinger W . 100
ßrlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bs . 600
Es «, t-teink. 700
Faber Bleist .140
I.-G .Farh .in .lOO
Fei dm . Pap . 00
Felt .&Guill 300
Krankt .Zuck . 40
Krankonia . 100
Friedrichs!) . fcOO
R. Frister . .60
Föchs Wagg.

13275
85 -

154 50

96
*
25

123 50
140 .
135 . -
106 -

1HZL7
136 50

93 75
16 ^ 8 /
165 .25
62 50

101 .50
164 -

65 50
186 —
19a —
113 —
331 . -
191 87m

21 .50
12550
105 —

0 -52

4. 1 .
115 -12

88 87

, 19 20
142

7
-

116 50
86 —

209 —
171 -50

9 ' . 75
178 50

180 —
121 12
129 -bU

gd -
15325

61 -50
93 -

116 —
137 —
132 —
105 —

82 75
6b öO

159
*
76

183 -
92 50

162 . .163 .75
61 87
60 -
9750

17b -
66 —

187 - —
192 —
112 -75
32375
186 -50
16150
118 —

M
0 .55

Gaggen .Eis .1(W
Geb.&Könlg 400
3elsen .Bgw .400
Gelsen. Guß . 400
Gcn8chow . 400
Gerni . Zern . 140
Gerresh.Glas400
Ges.f .e . Unt. lOO
l .Girmes&C.lOO
Giockenst. . 140
Gebr.Goedh. 350
Th .Goldsch . 200
GothaerWag. 60
GörlitzWagg .20
Greppin, W . 100
Gritzner . . 300
Hacketb . Dr. 40
Halle Masch . 40
HammerSp . 200
Sa» . Masch . 150
Hansa IJöyd 20
HarburgW .G.20
HarkortBgw. 20
Harpencr . 600
Harunaiin . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 25i)
Held&Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf.löO
Hoesch Eis . 600
HofTm.Stärke60
Hohenlohes .
Holzmann . 80
A.Horch &C.18rj
Hotelb.-Ges. 700
Öowaldw. . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hup.feld80
C. M. Hutsch. 80

1
14/50m

6150
IIB —
154 75

22 —
21 50

16575
138 75
104 -75 101 50
184 - 182 -/5
124 75 122 . 12
122 50 124 -

69 2J 69 25
95 — 9 < 50
55 — 55 —

198 12 19u50
44 .87 43 -
' 8 — 78 -

160 50 159 50
95 - 9i -
72 — 72 —

114 — 112 -75
181 — l "/2 75

85 . 86 —
26 60 ?6 —

17 - 501/1 —
124 — 118 —
17J - 166 .50
58 — 56 —
31 87 31 50
68 - 63 —

JIse Bergb. 200 271 — 258 —Je«erichA«ph .40 155 — 156 - -
M..) 0ilel &Co .«0 141 — 139 . —
■lungh.Oebr. 140 101 50 102 -
liahla Porz . 100 120 — 115 . -
Kahlbaum . 20
Ivaii Ancheni . ßO 162 50 159 . -
Karlsr Mpcb . öO 47 .75 45 60Klf.cknerV flOO — 157 . —
Köhlm.Stärk «0 105 .50 108 —Kolb &gchttl. 100 — 177 —
Koln -Neuepa . «0 188 -50 180 2̂5

3 . 1. 4 . 1.
Köln -ltottvj . 140 - -— — —
Kosth. Cell. Ho 92 — 90 25
KraussSCle . 80 . - —
Kronpr.Met . 150 117 — 115 50
Kyffh . Hotte 20 86 — 87 —

lahmcyer . 150 149 25 148 —Laurahattc . BO 83 50 81 .7r
Leopoldagr. 140 133 — 12b
Linde Kam . 100 180 — 180
Mndström . 200 190 — 137 .
I.-insner W. 140 122 — 121 -87
LinkeHoffm. äi 90 — H7 ./5
Ludw. I.Owe 900 26o 50 260 -
C. I.oreny. . HO130 -75 126 -25
Ltldensch. M. (10 — — 117 —

Magdebg . M. 80 128 — 125 75t'. 1J. Maurus (W 63 25 bZ .Z7Manncam . . 000 214 87 20 / 50Manne9tn . M.2(» 6 87 5 .5 ,
Mansl .Bergb. 60 151 -37 145 -
Marinnh -b-K . 80 70 — HS 75M.Fb .BreuerlOO - •— — . —
Maximilian?.12(1 — — 184 —
Meh.Wb Iin . 40 258 75 254 -
M.Web. Zltt. 100 112 75 Hl 50
Metallbank . 1.60 183 -87 lgu —
Mlag . . . . 20 1397b 137 -50
Mix &GenestlOO 132 - 132 . -
Motor Deutz 150 69 -25 63 .75
M01h.Bcrgw .700 160 . - 168 .50
Sfeck.fahre . 100 :
Nieder.Kohl .300
Nordd . Stgl,..800 . .. . .. . _ _
..WollkftmmöOO 103 75 16t . —
Kord . Kraft lOo 86 bO 86 —
Ntirnb . Uerk 80 68 50 70 —
Obersch .KM. 60 126 -87 124 —
„ Kokswerk .400 1 '187 147 —
neking -St . . 500 53 25 57 —
Orenatein . 20O 140 — 138 —
PjnzerA .-G .200 104 — 104 50
Phfln .Hergb . 300 140 — 133 50Jul . Plntsch 600 137 — 13 « .50Plttl VVerkz. 1» 157 . - 156 50
Rathg .Wag. 100 84 — 83 75Ravensb.Sp . 200 —
ReicheltMet. lOO 103 -75 100 —
HeisholzPap.120 318 — 301 -
Rh . tiraunk soo 253 75 247 .25

185 — 183
'
-

185 - 188 -

Rh. Elektxa 100
„ Stahlw . , . 300

Nass . Hg . loo
, , Spiegelgl .800

RhW .KJkw .300
Rhenania Ch. 20
Rheydtelekt . .
RiebeckMon.400
J . D . Riedel . 40
Rock.&Sch.1000
Roddergrube400
RombachH. 300
Rösent.Porz.300
Rütgersw . 100
Sachsen werk20
Sächs. Thüring.

Porti. Zern, iw)
■Silchs.Wagg . 50
Sächs.Webst.40
Salzdetfurth 160

angerh. M. 60
Sarotti . . . 20
SchftferBlech60
Scheideman.200
Schering ch. 250
Schi. Textil . 100
Schi. Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg.0ff . 160
SchubÄSalz.100
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staöfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie . 250
StoewerNah.200
Stoib . Zink 100
8tral .Spielk .6uO

III
166 50
105 50

560 —
14 75

133 -
145 87

104 -76
94 . -

- 60 —
14 25

132 75
138 .cO

123 50 119 25

205 50 ISS —
64 - - 64 50

120 - - 113 6t.
1* 4 -53 1 ? 1 —

183 . - lylÄ

33 12 32 75
250 . - 244

7250 73 .50
- 142 —
97 .50 95 —
54 - J.4 —
82 - 81 75
- . - <•44 b

169 87 II
7t .b0 .
68 -87 <

173 - - 1 ;i0/ .50 2<
6625 t
7 ? .2b .
98 -
79 -50 '

166 50 ie
i :C5 i

l 'nion ch .lY150
VarzinerPap .80
V. BJ.Fr .Gum 40
V.Dech.Nick 300
V.Glanz.Elb.900
V. Mt . Jlaller220
V.öchf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria-Wk . 50
VogelTel.-I)r.4o
Vogtl.Masch . 40

TQUfab . 140
Vor .Biel .6p . ISO
Wand .-Wk . 100
Warst. GrubeCO
Wegvlin-Russ40
Weg.&Htlbn .lOO
Worns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfl .D . Hamm50
WH. Eis . Lg. 250
SVestf .Kupf . 100
Wiek. Zern. 500
Wilhelmsh.E.40
Witten.GuB. 200
Witt .kopTfb .140
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
Zellstoff-Ver. 50
Zellst .Wald . 100
Zimmermsw. 20
Zwickau Ma. 20

3 . 1. 4. 1.- — 102 -25122— 122—
91 .50 88 —

183 50180 —
355 365 —
101 50 9 ) 37

79 - 76 .87
156 2i 151. .25
236 - - 235 —

95 — 93 —
112 50 - . -
99 .25 96 . -
76 — 75 —

2 ? 0—
160 —
125 —
129 —
49 -

1/1 —
81 . -
69 25
96

1/2 75
79 —

157 - -
73 .75

217 . -
160 —
123 —
l '/9 —
48 —

164 —

69 -25
96 —

162 -50

63 —
151 —

69 50
173 — 174 —
135 — 138 -
247 — 237 -37

11 . - 0 - —
45 — 44 60

Kolonial werte
Dtsch.Ostafr. 50 325 -— 324 -75
Neuguinea . 20 1650 - 1/OC .'

40 37

Talelgla » . . 80 l ?0 25 118 —TIecklenhiire . 40 7 40 -relefonBerIln60 na so aq _Terra A .-G. 80 . . . _ _
Thale Eisen 200 _ _Thotne, Kr 400 120 — 1 ' 3 -
Transradio 160 148 .75 146 .37Ttlllf. Kloha200 103 —

Otavi-Minen 40 37 39 -50
Uclitniutl . .\ otirrniiicen

Usch.Petrol . 160 75 — —
Sloman-Salpet. 80 — —

reiin z n n s »- Ii n r »c
Urem . Besig . üo 94 — 84 —
D.Sehachtb . 600 125 - — —
Kein .Jut -Sp 100 96 25 98 -50
GrOn Sc BilT lno 167 - 160 -
Knorr . . . . 6" 16>. - 17t .75
Koll &.IourdL>oo «7- - 80 —
Mot . Mannh . 100 42 50 4P 50
Bchuhl. Herz 60 71 . 71 .tOWiesl . Ton 200 118 -50 122 —
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Zusammensetzung der deutschen

Agrarproduktion
Ueßer den Anteil , den die einzelnen Erzeug¬

nisse der Landwirtschaft an der Gefamterzeugung
dem Werte nach haben , herrschen vielfach
falsche Vorstellung , da zumeist nur Mengen -
angaben veröffentlicht werden . Die folgende
Tabelle gibt darüber Aufschluß . Es nahmen am
Gesamtwert der deutschen Agrarprodukte teil
sin Prozenten ) :

A . Pflanzen , außer C-
1911/13

pelz
Roggen
Weizen und
Malz - Gerste
Hopfen - . .
Etzkartofseln
Stärke - Kartoffeln
Brenn -Kartoffeln
Zucker -Rüben .
Tabak . . . .
Wein .
Hülfen -,

Flachs
Oelfrüchte ^md

12,9
6,2
1 .9
0,4
3,7
0,8
0,8
•2,5
0,1
0,8

0,6

Rinder
Kälber
Ich weine .
Schafe und
«Geflügel .
Eier . .
Wolle . .
Milch . .
Honig und

summe

Summe

B . Bich Produkte .
Q 9
2 2'

.
*

17,9
Ziegen , . . 0,8

1,4
2 0

! ! ! .
*

! ! o
'A

19 ^
Wachs . . . 0,1

-D.
1924

8.7
3,9
1,5
0,2
3.8
0,1
0,3
2,5
0,1
0,8

u

ft,5
2.»

17,9
0,5
1,9
2,0
1,2

25,1
0,2

c . Ob st .
1,3 1,2

1925
6,4
4,4
1 .4
0,4
2 .5
0,1
0,2
1F
0,1
0,6

1,0

7,6
2,9

20,9
0,6
1

2,0
1,0

28,4
0,2

1,0
D . Genus « :

8,0 9,5 8,4

E . Holz , Wild , Fische :

Holz . . . . . . . . ^ ,1 ' ' ,6
Wild . . . . . . s . 1,3 1,6

4,9
1,4

Binnen - Fische . . . . . 0,5 0,4 0,5
See -Fische 0,2 0,4 0,4

Bekannt ist der Rückgang des Roggenaubaues
seit 1913, doch sind an dem Rückgang der Wert -
ziffer auch die schlechteren Preise beteiligt . Im
Vergleich zu der Vorkriegszeit ist jetzt der An -
teil der Biehproduktion am Gesamtwert bedeu -
tend gestiegen . Aus pflanzliche Produkte entfie -
len 1913 29,9 Prozent , 1925 dagegen nur mehr
18,6 Prozent , auf Viehprodukte 1913 53,5 Pro -
zent , 1925 64,8 Prozent .

Wer sich die Mühe macht , die vorstehende Auf -
stellnng zu studieren , der wird zu überraschen -
den Feststellungen kommen , die sich der Allge -
meiukenntnis fast ganz entziehen .

Wer weiß z. B . , daß die Milch in der Nach -

kriegszeit einen Wert von über 25 Prozent der
landwirtschaftlichen Gesamtproduktion darstellt .
Allerdings dürfen die vorstehenden Wertzahlen
auch nicht zu falschen Schlußfolgerungen in bezug
auf die mehr oder minder große Entbehrlich¬
keit der einzelnen landwirtschaftlichen Zweige
verführen . Nicht zum Ausdruck kann in den

vorstehenden Zahlen gebracht werden , daß das
Rückgrat einer gesunden Viehwirtichast ein stark
intensiver Getreide - und H a ck f r u ch t b a u
ist . So nehmen z . B . in England die Wiesen
und Weiden 63 Prozent der landwirtschaftlich
genutzten Flache ein . obwohl England bekannt -
lich das Land mit der weitaus größten Fleisch -
einfuhr der Welt ist und aus 1000 Einwohner im
Jahre 1923 nur 175 Stüif Rindvieh fallen , ge¬
genüber 268 Stück in Teutschland , dessen
Wiesen und Weiden nur 17 Prozent der land -
wirtschaftlich genutzten Fläche einnehmen . An
Dänemark beträgt der Anteil der Wiesen
und Weiden sogar nur 7,1 Prozent bei 757 Stück
Rindvieh aus 1000 Einwohner .

Die Normung
im britischen Weltreich .
Was unternimmt Deutschland ?

Es ist beachtenswert , welche Anstrengungen
die englische Regierung für die Förderung der
Normung macht . Dies trat deutlich auf der
letzten britischen Reichskonferenz zu Tage , und
die Berichte des Unterausschusses für Industrie -

normung sind wohl wert , auch in Deutschland
bekannt zu werden , umsomehr , als sie einige
Ziffernbeispiele enthalten , die einen klaren Be -
weis liefern für die finanziellen Borteile , die
aus der Normung den Herstellern und Verbrau -

cheru erwachsen . — Hier nnr wenige Ziffern :
Stahlprofile , die früher etwa 500 verschiedene
Sorten aufwiesen , sind aus 113 Sorten herab -

gesetzt worden , mit dem Erfolg , daß die neuen
um 5 Schilling je Tonne billiger Hergestellt wer -
den - dies bedeutet für die jetzige Gesamterzeu -

gung eine Ersparnis an Herstellungskosten von
etwa 10 Millionen Reichsmark jährlich . — Die
aus den südamerikanischen Bahnen verwendeten
Lvkomotivtypen sind zur Erhöhung der Wirt -

schaftlichkcit in den vergangenen K Jahren von
68 auf 11 verringert worden . — Die Lager -

bestände der Groß - und Kleinhändler von Eisen -
waren stellen einen Wert von etwa 500 Millio¬
nen Reichsmark dar . Schon durch eine
g a n z mäßig e N v r m n n g w e r d e » da -
von über 100 Millionen R e i ch s m a r . £
freigemacht . — Die im Handel befindlichen
elektrischen Rampen haben einen Wert von
schätzungsweise 80 Millionen Reichsmark ! durch
Normung der Stromspannung , die zurzeit durch -
geführt wird , wird das hierin festgelegte Kapital
um mindestens 40 Millionen Reichsmark ver -
ringert werden .

Ter Erfolg dieser Ziffern war , daß der bri -
tischen Reichskonferenz die Annahme einer Eni -
schü-mnig empfohlen wurde , in der die Vorteile
der Normung in weitestem Sinne sowohl für die
Hersteller , als auch für die Verbraucher an¬

erkannt werden . Sie macht es den unterschied -
lichen Regierungen des Imperiums zur Auf -
gäbe , Schritte zu jeglicher Förderung aller Nor -
mungsbestrebungen zu unternehmen und sie
nicht nur in der Industrie , sondern auch im
Handel innerhalb des ganzen Reiches energisch
durchzusetzen .

Diese Veranstaltung der britischen Reichskon -
serenz erinnert stark an die panamerikanische
NormungSkonferenz , die vor etwa zwei Jahren
aus Betreiben der Vereinigten Staaten von
Amerika in Lima lPeruj stattgefunden hat , zu
dem Zweck , daß die Normen der eigenen Jndu -
strie nach Möglichkeit unverändert von den
Staaten Mittel - und Südamerikas übernommen
werden , was der nordamerikanischen Industrie
den großen Vorteil bringen würde , daß den
amerikanischen Erzeugnissen ohne Umstellung
der Industrie ungeheure Absatzmärkte erschlossen
werden . Ter Bericht der britischen Reichskon -
ferenz weist ferner eindringlich darauf hin , daß
es uoch allzuviel Industriezweige gibt , die der
Normungsfrage entweder nicht die nötige Auf -
inerksamkeit schenken oder sich mit der Möglich -
feit der Normung ihrer Erzeugnisse noch gar -
nicht besaßt haben .

Diese Ausführungen gelten leider auch für
Deutschland , und wenn auch bei uus zahl -
reiche Industriezweige seit neun Jahren die
Normung ihrer Erzeugnisse im Deutschen Nor¬
menausschuß betreiben und in der letzten Zeit
weitere Industrien «Glas , Koffer , Schuhkartons ,
Krankenhausbedarf , Textilien und Textilmaschi -
neu , Hauswirtschaft, . Schreibmaschinen usw . j sich
dieser Bewegung angeschlossen haben , so stehen
doch noch allzuviele abwartend oder gleichgültig
beiseite . Tic Zukunft wird lehren , ob die deut -
sche Wirtschaft die Zeichen der Zeit noch recht -
zeitig erkennt , oder ob sie den anderen Jndu -
strieländern den Vorrang überläßt , aus einem
Zustand der Unordentlichkeit nnd Willkür zu
einem geordneten Schassen in der Gütererzeu -
gung zn gelangen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Kouservenindustrie im Dezember 192k.

Tic Wirtschaftliche Vereinigung der Konserven -
indnftrie schreibt uns : Die Lage der Gemüse -
konservenindustrie hat sich im laufenden Monat
nicht wesentlich verändert . Abruf und Versand
waren im allgemeinen gut . Während zu Beginn
des Monats anch noch neue Geschäfte getätigt
wurden , hat , wie in allen Jahren , vor Weihnach -
ten Ruhe eingesetzt .

Es hat den Anschein , als ob der Bedars namentlich
an Spargelkonserpen nicht ganz gedeckt ivcr -
den kann . Im Geschäft mit L b st k o n s c r v c n lie -
gen Klagen nicht vor . Anch Qbstkouservcu sind größ -
tenteils geräumt . Ter Monat Dezember brachte nur
noch eine kleine Fabrikation an Apfelmus , da die
Zufuhren vou Rohäpscln , die sich zur Herstellung von
Apfelmus gut eignen , nur klein waren . Tie Nach -
frage nach bessere » Marmeladen und Konfi¬
türen blieb auch im Monat Dezember nicht einheitlich .
Ein großer Teil der Händierschast versuchte infolge
des ansteigenden Zuckerpretses noch zu alten Preisen
zu kaufen . Jedoch sind bei Marmeladen Preise , wie
sie auf Grund der heutigen Zuckerpreise gefordert
werden müssen , sehr schwer zu erzielen gewesen .

Bemerkenswert ist die außerordentlich große Nach -
frage in fast allen Artikeln nach kleinen
Packungen , sodaß Gemüse - und Vbftkonserviii
aller Art vielfach in Psunddosen von den Fabriken
nicht mehr geliefert werden können . Tiefe Erschei -
nnng beweist , wie knapp der Konsument heute finan -
zielt gestellt ist . Er greift zu der Kleinpackung , weil
er die größere Summe für die Äilodofe nicht anlegen
kann . Die Zahlnngvivei ' e der Kundschaft ist
nach ivie vor schleppend , da die Einkäufe zum Weih -
nachtsfest die Mittel festgelegt haben . Tie Preise
für die knapp gewordenen Gemüse - und Qbstkonfer -
ven haben sich wieder gefestigt . Hierdurch dürste viel¬
leicht ein kleiner Teil des Verlustes wieder ein -
gebracht werden , den die Fabriken durch die niedrigen
Kalkulationspreise erlitten haben . Tic Steigerung
des Zuckerpreises wirkt bcsoudcrs nngiinstig auf die
Marmeladen - und Konsitürcnsabrikation , nmsomchr ,
als der scharfe ' Wettbewerb die Verkaufspreise auf
ein äußerstes herabgedriickt hat nnd sich die Preis -
steigerung siir Zucker im Fertigfabrikat auswirken
muß .

Konkurse im Jahre 192« . Laut der Finanz -
zeitschrist «Die Bank " wurden im Jahre 1926
12394 Konkurse eröffnet gegen 11184 im Jahre
1925 und 5929 im Jahre 1924. Ebenso weist die
Zahl der neuen G e s ch ä s t ö a u s s i ch t e n eine
Steigerung aus , und zwar vou 5908 im Jahre
1925 aus 7929 im Jahre 1926. Die Erhöhung
entfällt jedoch ausschließlich aus das erste
Vierteljahr 1926 mit einer Konkursziffer von
säst 2000 monatlich . Seitdem ist die Zahl der
Konkurse und Geschästsaufsichteu ständig ge -
funken . Im Dezember 192 6 wurden , nach
Mitteilung des Statistischen Reicksamts , durch
den „Rcichöanzeiger " 435 neue Konkurse ohne
der wegen Massenmangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung und 120 angeordnete Ge -
schäftsauffichten bekanntgegeben . Die ent -
sprechenden Ziffern für den Bormonat stellen
sich auf 471 bezw . 128.

Wieder deutsche Versicherung in Frankreich . Tie
Wiederzulassung der Victoria , Allgemeine
Verficherungs - A .-G . , Berlin , zn dem Ver -
sichcrnngsgeschäst in Frankreich ab >. Januar 1927
ist nunmehr genehmigt worden . Die Gesellschaft hat
bereits vor dem Kriege ein sehr ausgedehntes Ge -
schäst in Frankreich gehabt ! die Bersichernngsbestände
belicsen sich bei Kricgsansbrnch ans etwa ISO Mill .
Frs . Tic Abwicklung aller später fällig werdenden
Verpflichtungen ist aus dcm für Frankreich aus -
gesonderten Prumicnrcservefonds erfolgt , der auch
mährend der Sequestration unter sorgfältiger Ver¬
waltung stand . Ter hcntigc Versichcrnngsbestand be¬
lauft sich noch aus etwa ö<> Mill . Frs .

Verkauf der Aktienmajorität der Temerag . Bei
der Temerag lTonan -Main -RheinschiffahrtS - A .-G . ,
München ! wurde laut „ Franks . wegen Ver¬
kaufs dcr Majorität von dcr Harpener Bergbau -
A . - G . i » Tortmnnd an Geh . Rat Wächter , Nürnberg ,
dcr jetzt über 7* Prozent von 400 000 Rni . Aktien¬
kapital besitzt , dcr Anffichtsrat ueugcwählt .

Rationalislernngsmaßnahmen der Berliner Groß -
niiihlen . Nachdem die dcr Betriebsaefellschasl Ver -
liner Mühlen angehörende Wcizenmiihlc Karl Sa ! o-

mon it . Co . A .-G . ihren Betrieb feit Ende November
stillgelegt hat , wird jetzt auch die Berliner Vik -

toria - Mühle A .- G . ini neuen Jahre ihre Ar -

beit einstellen . Wie auf Anfrage mitgeteilt wird ,
sind die Ursachen dieser Erscheinung darin zn suchen ,
daß dcr allgemein schlechte Mehlabsatz der Betriebs -

gefellschast den Gcdankcn nahelegt , die Kapazität dcr

jeweils arbeitenden Mühlen voll auszunutzen , anstatt
alle Einzelbetriebe nur mit Kurzarbeit zu versehen .
Weiterhin spielt vorübergehend der relative Mangel
an Rohstossen nnd die von Zeit zu Zeit notwendige
Ucbctzholnng der Maschine » einc Rolle . Endlich wird
daS Mißverhältnis zwischen dem Prcisc des Roh -

stoffcs und dcm Erlöse des Fabrikates bestimmend
gewesen sein .

Rationalisierungserfolge in der Brauindnstrie .
Nach dcm Geschäftsbericht 1925/26 dcr A .- G . Hacker -
bräu in München ging dcr Bicrabsav aus den
bekannten Gründen stark zurück . Der Saldoerlös
ans Bier und Abiällcn betrug 7 158 818 Rm . gegen
7 547 402 Rm . im Vorjahr . Aber anch die lin einem
Posten ) ansgewicscnen Brankosten nnd Bierstcnern
ermäßigten sich auf 2 809108 (2 498155 ) Rm . nnd

. sonstige " Unkosten aus »00 942 , 858 109» Rm . Per -

sonalkosten erforderten 1 14<>04 ( 1020 477 ) Rm . ,
Steuern und Zinsen erhöhten sich auf l 018 091
(013 788 ) Rm . Da im Vorjahre bekanntlich infolge
der Angliederunq mehrerer Brauereien nenc Aus -

Wendungen sür den Betrieb nnd für die Anpassung
desselben an die größere Produktion vorgenommen
worden sind , waren , wie es heißt , im abgelaufenen
Jahre wesentliche Betriebsverb -̂ erungen nicht er -

forderlich . Dcmzusolae erforderte dcr Unterhalt dcr
Gebäude und Einrichtungen nur 499 437 Rm . aegcn
829 OOS Rm . im Vorjahre . Aus dem nach Abfchrei -

Hungen von 228 500 <292 240 ) Rm . vcrblcibcndcn
Reingewinn von 882849 <874948 ) Rm . werden
bekanntlich auf das - tammkapital von 8 240 000 Rm .
wieder 19 Prozent Dividende vorgcschlagcn .

Sanierung der Bäuerischen Schuhfabriken A .- G .
und der Schuhfabrik SUberstein n . Neumanu A .- G .
in Schweinfurt . Die beiden in eincr Interessen -

gcmeinfchaft stehenden Gesellschaften beantragen eine
Herabsetzung des je 810 000 Mk . bciraacnden Aktien¬
kapitals im Verhältnis 8 : 1 auf 372 000 Mk ., sowie
Wiedererhöhnng aus je bis zu 500 000 Mk . Die Maß¬
nahme dient znr Beseitigung der jeweils unter
800 000 Mk . betraaeuden llnterbilanzen , fowie zur
Vornahme von Abschreibungen nnd Rückstellungen .
Das schlechte Ergebnis des Geschäftsjahres 1925/20
ist laut „ M . N . N ." auf dcu Leerlauf der Fabriken
infolge dcr ungünstiaen Konjunktur in dcr Schuh -
warcnindnstric znrückznsührcn . Die zwei Schwein -
furter Wcrkc konntcn im Berichtsjahre nur teilweise
in Betrieb gehalten werden . Neuerdings habe sich
dic Beschäftigung erheblich aebessert . Etwa seit No -
»ember des gegenwärtigen Geschäsisjahres arbeite dic
eine in Tätigkeit besindliche Tchivcinfurter Fabrik
wieder mit Gewinn .

Dyckerhofs u . Widmauu A .-G . i « Biebrich a . M .
Stach eincr Mitteilung der Verwaltung ist dic Bc -

jchästignng des Unternehmens zufriedenstellend und
anch sür 1927 seien dic Aussichten nicht ungünstig .
Aus der andern Seite habe sich aber dcr Stand seit
der Bilanz für 1925 nicht verbessert . Es schweben
zurzeit Erwägungen , od das während dcr Stabtlisie -

rung eingegangene holländische Geschäft ,
das mit einem erheblichen Betrag in dcr Bilanz er -
scheint , in dcr gegenwärtigen Höhe aufrechterhalten
werden kann . ES erweist sich jetzt lant „F . Z ." vor -
aussichtlich als notwendig , die Gesellschaft eincr
U m o r d n n n g des Kapitals zn unterwcrfen .
wobei zu bemerken ist , daß bei 9,44 Mill . Mark Ak -
tienkapital ein gesetzliche Rücklage von 958 000 Mk .
zur Verfügung steht , die aber offenbar nicht ausreicht ,
um dic Bilanzbereinignng des erwähnten holländi -
scheu Geschäfts durchzuführen . Darüber hinaus wird
wahrscheinlich eine weitere Kapitalbeschaffung bctrie -
ben werden .

Märkte
Vom Tabakmarkt .

Vor den Feiertagen sind noch vielfach Posten 1926 er
tberguis abgeliefert worden , nnd zwar fast durch -
weg in einwandfreier Beschaffenheit . In dcr Rhein -
pfalz ist jetzt fast alles in den Händen der Käufer ,
da nur vereinzelt diesmal Tabak von den Prodn -
zenien selbst fermentiert wird . Ä >< h in den mit -
t e l f r ä n k i s ch e n Gebieten ist nahezu alles ab¬
geliefert , was seinerzeit au Vercinstabaken bei dcr
Nürnberger Vcrkaufssitznng abgegeben wurde : Käu -
ser waren hauptsächlich badifchc , württembergische
und bayerische Firmen , dic etwa 80—85 .H je Zentner
bewilligten , wozn » och Bonitätsznschlngc bis zu *:>
Prozent traten . Die rechtzeitig eingebrachten Früh -
tabake sind in dcr Vergärung schon weit vorgeschrit «
ten : ein Teil hat dic erste Fermentation bereits ver -
lassen . Dic Ware präsentiert sich durchaus gut , ihre
schöne Farbe sticht vorteilhaft hervor . Aber auch
dic später zur Vergärung zusammengeschlagenen Ge -
wachse entwickeln sich recht befriedigend . Von sach-
männischer Seite wird dcr Nutzen , den die Pfälzer
Tabakbanern im Schneidcgntgcbict für ihre 1920 er
Gewächse erzielten , auf ruud 20 Prozent dcr Produk -
tionskosten angegeben . Tic günstigen Ergebnisse im
1920 cr deutschen Tabakbau werden zweifellos starke
Vergrößerung des 1927 er Anbans herbeiführen . Tic
Nachfrage nach 1920 cr fermentierten Tabaken blieb
gut , insbesondere seitens dcr Ranchtabakfabrikcn .
Die Prcisc blieben hoch nnd fest . Dabei waren so -
wohl Sandblätter , wie anch Grümpen nnd Obergut
in starker Nachfrage . Alter Pfälzer Rolltabak cr -
freute sich guten Begehrs bei allerdings sehr fchwa -
chen Andiennngcn . Man forderte Sätze vou etwa
Mitte dcr 70 M aufwärts sür ganze Partien , für
kleinere Mengen entsprechend mehr , wobei Sätze von
85 . U nnd darüber an dcr Tagesordnung waren .
Da die Zigarrcnsabrikcn jüngst gnl beschäftigt ivaren ,
bat sich ein relativ starker Anfall an Rippen ergeben .
Infolgedessen konnte dcr anfgctrctcnc Bcgchr durch -
wcg gut befriedigt werden . Neuerdings rückten nun
auch Jnlandsrippen mehr in den Mittelpunkt dcr
Nachfrage , nachdem bisher vorzugsweise Rippen ans
ausländischen Tabaken begehrt waren .

Hamburger Warenmärkte vom 4 . Januar . Reis :
Nene Erntc stetig , alte Ernte teilweise stark ab -
geschwächt infolge mangelnden Abzuges . Tic Umsätze
sind im allgemeinen gering . Burmareis lolo 14/9 sh ,
dito per März —April 14/4 ^ sh , Valencia 000 loko
19/10 )4 sh , Siam 000 loko 21— 23 sh , Bruchreis A I
loko 14 sh . dito per März — April 18/3 sh , Patna -
reis 000 loko 29/0 sh , Moulmein 000 loko 19/9 sh,
dito per April — Mai 10/1 ^ sh , Bassin loko 17 -1! sh .
Fancy Blnerose l2 Tollar eis . Screenings sag bis
chois 5.75—0 .30 Tollar eis . — A uslandSzuckcr :
Tcndcnz stetia bis fest bei bcücrcn Umsätzen . Tschc-
cbischc Kristalle Feinkorn , prompte Ware lS/lä 'A sh ,
dito per Februar —März 19 8 % sh, dito per Mai
V.'17'A sh . Deutscher Kristallzucker , prompte Ware
15/9 sh, dito per Januar 18/9 sh . — Kaffee : Bra -
fil - Qffcrtcn lagen unverändert und bis 0 Pcncc
höher . Tic Umsätze am Platze nach dcm Innern
waren ,' eri ::" . Tie Sokoxreise blieben ,v «.

Die Industrie in Baden.
Ein Standardwerk des Badischen Statistischen

Landesamtes .
Nur wenigen Laien ist bekannt , daß Baden

neben Thüringen und dem Rheinland eines der
am stärksten industrialisierten Gebiete Deutsch -

lands ist , denn es fehlte bisher jede zusammen -

fassende Darstellung der badischen Industrie , so
waren auch Volkswirtschastler , Politiker und
alle , die sich aus beruflichen Gründen für diese
Dinge interessieren , wenn sie über Art . Zahl
oder Größe der badischen Industrie unterrichtet
sein wollten , gezwungen , sich des umfangreichen
Tabellenwerks des Statistischen Reichsamts zu
bedienen .

Umso mehr muß begrüßt werden , daß das
badifche Statistische Landesamt vor
einigen Tagen ein Buch herausgegeben hat , das
nicht nur diesem Atangel abhilft , sondern ge-

radezu als das Staudardwerk über die
badische Industrie bezeichnet werden muß . Es
unterrichtet nicht nur über die Industrie im all -

gemeinen , sondern gibt erschöpfende Auskunft
über die wichtigeren Jndustrieziveige und über
jeden Betrieb mit über 100 Arbeitern . Das
sehr sorgfältig durchgearbeitete und vorzüglich
ausgestattete Werk umfaßt 350 Seiten und findet
in 10 Karten eine wertvolle Ergänzung . Eine
Karte in Buntdruck , im Format 50/70 , auf der
sämtliche Gemeinden des Landes mit Industrie
verzeichnet sind , eignet sich besonders als Wand -
karte für Büros , Schulen usw .

Das Zahlenmaterial des Buches gründet sich
auf die Angaben bei der vorjährigen Reichs -
gewerbezählnng . Aus dem reichen Inhalt sei
beute nur erivähnt , daß die Zahl der badischen
Fabriken mit und mehr Arbeitern über 2400
beträgt , in denen mehr als 250 000 Arbeiter be¬
schäftigt sind . Wer sich für die geschichtliche Ent -
wiclluug unserer Industrie interessiert , sei auf
den Abschnitt des Buches verwiesen , der diese
Entwicklung in den letzten 60—70 Jahren be Han¬
del ! . In der Berössentlichung ist auch zum
ersten Mal das in die Volkswirtschaft so tief
einschneidende Problem der Konzerne und
Trusts behandelt : die wichtigsten Jndustriekon -
zerne , die nach Baden hineinragen , werden na -
mentlich aufgeführt . Interessant ist die Fest -
stellnng , daß der Süddeutsche Zuckerkouzern , der
neuerdings sämtliche süddeutschen Zuckerfabriken
umfaßt , über 8000 Arbeiter beschäftigt . .

Daß die Industrie in Badeu eng mit der
außerbadischen zusammenhängt , war bekannt .
In einem ausführlichen Kapitel gibt die Ber -
öffentlichung des Statistischen Landesamts Be -
lege für diese enge Berslechtnug zwischen der
badischen und außerbadischen Wirtschaft . In
zwölf Abschnitten werden dann die Metall - und
Maschinenindustrie mit ihren Unterabteilungen ,
ferner dw Tabak -, Textil - , Holz - , Gummi - und
Leder - und die Nahrungsmittelindustrie usw .
behandelt . Auf kleinen Kärtchen ist der Stand -
ort der wichtigsten Fabriken der betreffenden
Branchen bezeichnet . Aus dem dem Buche bei -
gefügten Register über die Fabriken und über
die Gemeinden mit Industrie geht hervor , daß
die Stadt Mannheim söhne Bororte ) nahezu
200 mal ermähnt ist .

Das Werk , daS zu dem sehr niedrigen Preis
von 1 .50 Rm . vom Statistischen Landesamt ab¬
gegeben wird , wird zireisellos allen politisch und
wirtschaftlich Interessierten hochwillkommen seilt ;
es gibt nicht nur . wie schon betont , diesen um -
fassende !? Ueberblick über die gesamte badische
Industrie , es ist auch ein für die genannten
Kreise fast unentbehrliches Nachschlagewerk . Aber
auch dem ? ! ichtsachmann wird es , da es keine
trockenen Tabellen , sondern lediglich textliche
Ausführungen in leicht faßlicher , allgemein ver¬
ständliche -' Form bringt , eine anregende und
über die soziologische und wirtschaftliche Struk¬
tur des Landes angenehm unterrichtende Lek-
türe bieten . Das badische Statistische Landesamt
hat unsere heimatliche Fachliteratur durch Her -
ausgäbe dieses Werkes um einen außerordentlich
wertvollen Beitrag bereichert . — Wir iverden
aus dem reichen Inhalt noch Auszüge bringen .

Extra Prima 1 .03—1 .13 , Prima 0 .96— 1.03, Z „ ntos
Zuperior 0 .91—41.95, Goods 0 .88— 0 .90, Regulars 0.8->
bis 0 .87, Nio -Kaffce 0.78 —0.85, Biktoria 0 .75— 0 .82,
Snl de Minas 0.85—0 .97 ) gewaschener zcntralantcrik .
Kaffee : Salvador 1.35—1 .65, Guatemala 1.40—1 .70,
Costarica 1 .00— 2.10 , Maragognpe 2.— bis 2.50 . —
Schmalz : Tendenz ruhi « . Amerik . Steamlard
31 .25 Tollar . Trans . Purelard in Tierccs , div .
Standinarkcn 32—32.25 Tollar . In Firkins jc 50 Kg .
» cito % Tollar teurer , i » Kistcn jc 25 Kß . netto
% Tollar teurer . Hamburger Schmalz in Trittel -
tonnen , Marke Kreitz 37 Tollar . — Kakao : Ten¬
denz fest bci regulärem Geschäft in knrantcn Sorten .
Aeera , neue Ernte , loko 70—71 sh, dito fchwimmend
per Januar — Februar 71 sh, pcr Februar —März
72 sh , Snperior Bahia per Januar — Februar und
Februar —März 70 sh eufr . gehandelt . Supertor
Tliome auf Abladung 73 sh eis bezahlt . Plantation
Trinidad und «'»uatiaqnil unverändert . Caraqnez
78 sh cnsr . gezahlt und bleibt weiter käuflich . —
Hnlscnsr ii chte : Tcr Markt bot das gewohnte
Bild . In Erbse » kani cs verschiedentlich zu Ab -
schliissc« in ^ utcn Qualitäten z » den letzten Preisen .
Viktoriaerbsen 00— 70, grüne Erbsen 40— 56, nriine
Erbsen , handbelcscn 02—07, kleine Erbscn 40— 50,
Fnttcrerbscu 25—28, Tellerlinsen 73—82, mittlere
Linsen 29 — 42, weiße Speisebohncn 44—64 . Tie Preise
verstehen sich in Reichsmark per Inn Kg ., waggonfrei
Hamburg .

. b . Aus de« , pfälzischen Weinbangeliict , 4 . Januar .
In Gönn he im hielten die Bereinigten Kein «
Produzenten eine sehr zahlreich besuchte Weinprobe
ab . Aufgestellt waren -,wci Proben 1925er SScifl -
weine , vier Proben 1926er Weißweine , zwei Proben
1920er Portiigicscr lWeißkelteruug !, zwölf Proben
1920er Rotweine . Bci der am 18. Januar stattfinden -
den Weinversteigernng kommen zum Ausgebot : 3 ii
Fuder 1925er , Fuder 1920er Weißweine , 2K Fu¬
der 1920er Portugieser Wcißkelternng und 30X- Wil¬
der 1920er Rotweine . >un freien Handel ivnrden in
den letzten ? age » abgeaeben : 1920er Rotweine in
Herxheim o . B . zn 700—72» J [ nnd in Bad Dürkheim
zu 780 . H. Tie WeiAweinpreife an dcr Oberhaardt
haben weitere Erhöhung erfahren Es wurden
1" .- ;,. ;. « 5 . ^ weine zn lt ;wi .1! u- rfait *».
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